Er N WE | 


1805. 


Sonnabend, 27. April. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Fir die Mongle Mai und Jun 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
enommen. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 
0 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 
50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's Haus 


gebracht wird. 
Expedition des Geſelligen. 
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Vom Reichstage. 
76. Sitzung am 25. April. 


Die zweite Berathung der Zolltarifnovelle wird fort⸗ 
geſetzt bei der Poſition „Speiſeöl“. Die Kommiſſion ſchlägt 
entgegen der Negierungsvorlage, die Baumwollenſamenöl 
durchweg mit dem Zollſatz von 10 Mk. belegen will, vor, nur 
raffinirtes Baumwollenſamenöl dieſem erhöhten Satz zu unter⸗ 
werfen, während rohes Baumwollenſamenöl nur mit 4 Mk. ver⸗ 
zollt werden ſoll. Ein Antrag Frhr. v. Stumm will Wiederher⸗ 
ſtellung der Regierungsvorlage. Ferner beantragt Abg. Wenders 
(Etr.) entgegen der Zollermäßigung von 0,50 Mk. für denaturirtes 
Baumwollenſamenöl in der Vorlage den Satz von 4 Mk. wieder⸗ 
herzuſtellen. 

Abg. Herbert (Soz.): Wenn der Zoll auf Baumwollen⸗ 
ſamenöl angenommen wird, dann müſſen die Margarinefabriken 
ihre Betriebe einſchränken, und eine Anzahl von Arbeitern wird 
brotlos werden. Wir haben aber alle Urſache, die Arbeits⸗ 
loſigkeit nicht zu vermehren. Wenn außerdem den Arbeitern 
durch Erhöhung des Preiſes der Genuß von Margarine uumög⸗ 
lich gemacht wird, ſo werden ſie überhaupt kein Speiſefett mehr 
kaufen können. 

Abg. Dr. Hammacher (al.): Es iſt nach den Grundſätzen 
unſeres Zolltarifs gerechtfertigt, Baumwollenſamenöl gleichmäßig 
wie alle anderen Speiſeöle zu verzollen. Geſchieht das nicht, jo 
haben alle Länder, die zu uns Oel ar wegen der billigeren 
Einfuhr amexikaniſchen Dels Grund ſich zu beſchweren. Durch 
dieſe billige Einfuhr tritt auch für die Reichsfinanzen ein Ausfall 
ein, der vermieden werden muß. Erdnuß und Seſam ſind un⸗ 
entbehrliches Rohmaterial für die deutſche Oelinduſtrie, die für 
das zur Herſtellung von 100 Kilo Oel nöthige Material einen 
Zoll von 6 Mark zu tragen hat. Dem gegenüber ſoll aus⸗ 
ländiſches fertiges Oel zu 4 Mark Zoll eingeführt werden. Das 
iſt eine Ungeheuerlichkeit, die eines Kulturſtaates nicht würdig 
iſt. Nun wird die in Folge der Zollerhöhung eintretende Preis⸗ 
teigerung für Margarine nur 60 Pfg. pro Centner betragen. 

ie billig Baumwollenſamenöl ſein mag, es iſt immer noch viel 

u theuer für unſer braves Volk. (Unruhe links.) Dies Oel iſt 

10 ungeſund, wie ärztlich nachgewieſen iſt. Kinder ſterben 
n Folge ſeines Genuſſes. Von einem ſolchen Nahrungsmittel 
iſt nichts für die Geſundheit unſeres Volkes zu erwarten. Wir 
haben la das gute Schweineſchmalz. (Abg. Meyer⸗ Halle: 
Schaffen Sie doch den Schmalzzoll ab!) Ich empfehle Ihnen 
deshalb namens meiner Freunde die Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage. 

Abg. Dr. Warth (Fri; nt Es handelt fich hier um die 
Frage, ob die minder begüterten Klaſſen gar kein Speiſefett mehr, 
oder das minderwerthige Fett genießen. Nun ſagt man, die 
Preiserhöhung ſei nicht ſo bedeutend. Ein Preiszuſchlag von 
3 Pfg. auf das Pfund iſt für den Arbeiter aber ſchon recht be⸗ 
trächtlich. Durch den 3 mit Italien iſt das werth⸗ 
volle Olivenöl nur mit 3 Mk. Zoll belegt und hier ſoll ein 
Volksnahrungsmittel vertheuert werden. (Beifall.) ; 

Abg. Dr. Bachem (Etr.): Wir tragen durch die Zoller⸗ 
höhung nicht zur Vertheuerung eines nothwendigen Nahrungs⸗ 
mittels bei. Denn vorausſichtlich wird der Zoll größtentheils 
vom Ausland getragen werden. Soweit das nicht der Fall iſt, 
entfällt er auf die Margarinefabrikanten. Ich weiche bedeutend 
von der Meinung ab, daß die Fabrikanten ſo wen 19 verdienen, 
daß fie dieje ns nicht mehr ertragen können. 0 
recht beträchtlichen Material iſt ihr Gewinn recht bedeutend. 
39 wünſche, daß das Margarinegeſetz recht bald an das Haus 
gelangt, es iſt im Intereſſe der bänerlichen Bevölkerung durchaus 


8 

f 15 icht er (Frs. VBpt.): Mir iſt ſelten eine fo wunderbare 
Blüthe der modernen ntgoligejeßgebung vorgekommen, wie die 
vorgeſchlagene Zollerhöhung. Die ganze Sache hat einen breiteren 
Hintergrund dadurch bekommen, daß die agrariſche Agitation ſich 
gegen Speiſefett und Margarine als Konkurrenten der Butter 
wandte. Wie widerſpruchsvoll verhalten ſich die Herren! Auf 
der einen Seite ſchildern fie, wie ſehr dieſes Baumwollenſamenöl 
verdient vertheuert zu werden, und berufen ſich dafür auf 
Aeußerungen Gelehrter des milchwirthſchaftlichen Vereins. Auf 
der andern Seite ſagen ſie das Oel wird garnicht vertheuert. 
Wenn das Oel nicht theurer wird, fo wird 1 der Zweck der 
Erdnußöl⸗Fabrikanten garnicht erreicht. Die ollerhöhung trifft 
die deutſche Konſumtion und trifft die Fabrikation, die den Hilfs⸗ 
ſtoff, das Baumwollenſamenöl, nicht entbehren kann. Wenn Sie 
wirklich dem Volk beſſere Speiſefette ſchaffen wollen, dann iſt 
die ſe n das ungeeignetſte Mittel dazu. 

n hat allerhand Betrachtungen angeſtellt über die großen 
Gewinne der Margarine⸗ und Speiſefettfabriken. Dieſe Fabrikation 
at jetzt vielleicht noch mehr zu klagen als manche andere, die 
ich als nothleidend in den Vordergrund ſchiebt. Das hat ver⸗ 
chiedene Gründe, nicht zum wenigſten in den fortgeſetzten Ver⸗ 
ekelungsverſuchen des W Es iſt eine falſche 
Vorſtellung, daß eine Einſchränkung des Margarinegenuſſes 
einen größeren Konſum von Butter derbeigeführt. Die Leute, 
die diese ette konſumiren, find garnicht in der Lage, Butter zu 

ufen. (Widerſprüch rechts.) 
Auf Aufforderung des bayeriſchen Miniſterlums hat Pro⸗ 
eſſor Soxhlet, eine unbeſtrittene Antorität auf dem Gebiet der 
+ e ein Gutachten abgegeben, daß von großem Ver⸗ 
ändniß der thatſächlichen Verhältniſſe und großer Gewiſſen⸗ 
haftigkeit zeugt, das allerdings ſchonungslos und unbarmherzig 


1 5 der an Unkenntniß und der freien Phantaſie in 
15 wirthſchaftl chen Dingen innerhalb des Landwirthſchaftsraths, 
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der milchwirthſchaftlichen Vereine und der agrariſchen Verſamm⸗ 

lungen verfährt. Ziffermäßig wird dort der Nachweis geführt, 

daß, wenn wei Urſache it, über den Butterpreis zu klagen, 
daran die Vergrößerung der Butterpro duktion ſeit 

1872 Schuld iſt, da in Folge der Anlagen von Molkereien, des 

beſſeren Verfahrens und anderer Gründe der Buttergewinn aus 

der Milch größer geworden iſt. Ein erheblicher Preisrückgan 
iſt nur eingetreten bei der feineren Butter (Widerſpruch rechts 

Bei den übrigen Sorten iſt innerhalb 23 Jahren ein Rückgang 

von nur 6 pet eingetreten. Die Konkurrenz der Margarine 

müßte ſich aber gerade bei den geringeren Butterſorten am meiſten 

fühlbar machen. . 

In einer Richtung tritt die Konkurrenz der Margarine mit 
der Butter allerdings hervor. Die 8 ſelb ſt 
fangen an, Margarine zu konſumiren, um ihre Butter 
zu verkaufen, beſonders in Schleswig⸗Holſtein. Die größte Mol⸗ 
kerei Deutſchlands, die zu Gandersheim, ſtellt außer Butter auch 
Margarine her. 

Wenn die Herren nichts weiter wollen, als Butterverfäl⸗ 
ſchungen entgegentreten, dann wollen wir unſere gemeinſchaftliche 
Thätigkeit darauf richten, daß wir die Unterſuchungsſtationen 
vermehren und techniſche Hilfsmittel herbeiſchaffen, um jeden 
Betrug feſtzuſtellen und zu beſtrafen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Ich möchte die verbündeten Re⸗ 
1 70 bitten auch nach Annahme des Antrags Stumm und 

enders — für den ich mit meinen politiſchen Freunden ſtimmen 
werde noch eine ſehr ernſthafte Unterſuchung eintreten zu laſſen, ob 
nicht im hygieniſchen Intereſſe die Verwendung von Baumwollen⸗ 
ſamenöl zur Speiſefettbereitung zu verbieten iſt. Wenn ſich die 

Geſundheitsſchädlichkeit dieſes Oels herausſtellen ſollte, dann 

werden ja auch die Herren von der linken Seite gegen jene 

Konſequenz nichts einzuwenden haben. In meiner Kindheit 

wurde von den Koſaken, die nach Deutſchland gekommen waren, 

als das Barbariſchſte und Entſetzlichſte erzählt, daß ſie Talg⸗ 
lichte äßen. Heute, meine Ben iſt das Ihr Ideal geworden 

(Heiterkeit), daß das deutſche Volt Talglichte eſſen ſoll. (Sehr 

richtig! rechts.) Der ia deen e Margarine ſteht nicht ent⸗ 

fernt im Verhältniß zu ihrem Preiſe, namentlich im Vergleich 
mit dem Preiſe der Butter. Die Herren, welche das Intereſſe 
der Margarinefabrikation unter der Firma verfechten, dem armen 

Volke ein billiges Fettnahrungsmittel zu erhalten, befördern 

damit blos, daß dem Volke ein Nahrungsmittel geboten wird, 

das nicht preiswerth iſt, und ſie verhindern, daß 2 Nahrungs⸗ 
mittel dem Volke zugeführt werden, mit denen es ſich viel beſſer 

nähren könnte. 5 

Abg. Graf v. Kan itz (dkonſ.): Wer iſt denn heute der „arme 
Mann“? Nicht die in der Induſtrie arbeitende Bevölkerung. 
(Sehr richtig! rechts) ) ſondern in ſehr viel u Maße die 
ländliche Bevölkerung, beſoyders die Kleinen Landwirthe, die 
kleinen Bauern. (Sehr wahr!) Man hat ja bei der Berathung 
meines Antrages die, Behaffptung ausgeſpröchen, die kleinen 
Landwirthe hätten am Verkauf von Getreide kein Intereſſe. 
Nun, woran häßen, fie dann ein Intereſſe, wenn nicht am Ver⸗ 
kauf der übrigen löndwirthſchaftlichen Produkte? Und zu dieſen 
gehört die Butter., Wenn wir dieſe ſchützen, fo werden Sie 
alſo nicht ſagen töfnen, dies geſchehe auf Koſten des armen 
Mannes. 

Der Antrag Wenders wird gegen die Stimmen der National⸗ 
liberalen, der Freiſinnigen und Sozialdemokraten angenommen. 
Alsdann gelangt der Antrag der Abgg. Freiherrn von S tum m 
Halberg und Hammacher (auf Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
vorlage) gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten ebenfalls zur Annahme. 

Die Kommiſſion hat weiter vorgeſchlagen: 

an den Reichskanzler das Erſuchen zu richten, die Ein⸗ 
führung eines wirkſamen Schutzzolles auf Quebrachoholz und 
die daraus hergeſtellten Extrakte und Präparate, ſowie auf andere 
überſeeiſche Gerbſtoffe baldthunlichſt herbeiführen zu wollen. 

Die Abgg. Bachem und v. Kehler (Centr.) beantragen, hinter 
die Worte „überſeeiſche Gerbſtoffe“ einzuſchieben: 

„Soweit ſie zur Gerberei von Leder Verwendung finden mit 
Ausnahme derjenigen, welche für die Färberei erheblich in 
Betracht kommen.“ 

Abg. von Saliſch (konſ.): Die Be ürchtung, daß durch einen 

oll auf überſeeiſche Gerbſtoffe die Färberei geſchädigt wird, 
alte ich für unbegründet. Man wird es getroſt der Regierung 
überlaſſen können, die etwa gebotenen Ausnahmen feſtzuſtellen. 

Wenn aber der Zoll auf Gerbſtoffe den Gerbereien einige Opfer 

auferlegt, ſo halte ich das für unbedenklich; denn die großen 

Gerbereien rentiren im Allgemeinen ſehr gut. 8 

Abg. Möller (natlib.): Den Antrag Bachem halte ich für 
undurchführbar, weil eine Trennung zwiſchen reinen Gerbſtoffen 
und ſolchen, die auch zur Färberei verwendet werden, gar nicht 
möglich ifr. Der von einigen Seiten beanſpruchte Zoll auf 
Quebrachoholz von 10 Mk., würde einen Werthzoll von 200 pCt. 
bedeuten, eine Abnormität, die bis jetzt im ganzen Zolltarif nicht 
u finden iſt. Alle konkurrirenden Länder würden es gewiß mit 
Freuden ſehen, wenn wir unſere Exportinduſtrie ſelbſt ſchädigten; 
die verbündeten Regierungen aber ſollten ſich beſinnen, ſich auf 
eine ſolche Bahn drängen zu laſſen. 

Abg. Buddeberg (Frſ. Vp.) : Die deutſche Lederinduſtrie 
nimmt eine führende Stellung ein, man darf ſie nicht durch Zölle 
beeinträchtigen. 

Die deutſche Lederinduſtrie würde dem Ruin entgegen gehen, 
ſie würde Millionen mehr zahlen müſſen, viel mehr, als der 
eh für die Schälwaldbeſitzer betrüge. Die letzteren gehören 
doch nicht zu den Nothleidenden; ſelbſt der Fiskus beſitzt Eichen⸗ 
ſchälwaldungen. Durch eine rationelle Bewirthſchaftung würde 
den Schälwaldbeſitzern am beſten geholfen werden können. 

Die weitere Berathung wird auf Freitag vertagt. 


— nn | 


Uutſchau. 1 

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß ein ganzes, gar 
nicht kleines Bündel Vorlagen übrig bleiben wird, wenn 
der Reichstag allſeitigen Wünſchen entſprechend, Ende 
nächſten Monats in die Ferien geht. Die Debatten der 
letzten drei Tage haben wieder einmal die Mißſtände unſeres 
derzeitigen Parlaments ins hellſte Licht gerückt: Zuerſt 
89 55 man mehrere Tage einer phraſenreichen General⸗ 
debatte, dann geht der Entwurf an eine Kommiſſion, die 


ihrerſeits wieder zahlloſe Sitzungen abhält und endlich ihre 
Beſchlüſſe und Vorſchläge in einem Bericht niederlegt, der 


allen Abgeordneten rechtzeitig 41 wird. Nun ſollte 5 


man doch glauben, daß der Stoff bereits erſchöpfend be⸗ 


8 und jedes Mitglied des Hauſes ſich völlig darüber . 


lar geworden iſt, welche Stellung es bei der Abſtimmung 
u nehmen gedenkt. Aber nein, bevor die Entſcheidun 
fällt, werden nochmals endloſe Reden gehalten, die au 
richtig in zahlloſen Fällen den Erfolg haben, daß die müh⸗ 
ſam ausgeklügelten Beſchlüſſe der Kommiſſion über den 

lastet geworfen und ganz neue Anträge, womöglich gar 
elaſtet mit einer Reihe in letzter Stunde eingebrachter 
Zuſatzanträge, angenommen oder mindeſtens die Vorlagen 
unter Verwerfung der Kommiſſionsfaſſung in der urſprüng⸗ 
lichen Form wiederhergeſtellt werden. So kam es diesmal; 
nach langer Generaldebatte und nach längerer Kommiſſions⸗ 
berathung wurde in der letzten Sitzung der wichtigſte Punkt 
der Zolltarifno vel le, der Zoll auf Baumwollſamenöl⸗ 
nicht nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion, ſondern nach 
der der un erbee angenommen und damit, nachdem 
geſtern der neue Honigzoll angenommen worden, das Geſetz 
endlich unter Dach und Fach gebracht. 

Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ verſichert geaen, 
über anderweitigen Meldungen, das Centrum werde bei 
der Umſturzvorlage nur für den Kommiſſionsbeſchluß 
3838 Wenn die Konſervativen und die Reichsparteiler 

ie Vorlage nicht nach den Wünſchen des Centrums 
annehmen, dann werde die ganze Vorlage ſcheitern. — 
Das wird wohl das beſte Ergebniß zu nennen ſein. 

Wie uns aus Berlin von gut unterrichteter Seite ges 
ſchrieben wird, hat der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
die Abſicht des Rücktritts vom Amt zu erkennen 
gegeben. Eine unüberbrückbare Kluft zwiſchen Fürſt Hohen⸗ 
> und v. Köller iſt vorhanden. Miniſter v. Köller iſt 
der „Inſpirator“ der Vergleichsverhandlungen zwiſchen 
Centrum und Konſervativen, die neueſtens in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ auftauchten. Fürſt Hohenlohe will u. A. den 
Kanzelparagraphen nicht preisgeben, ſondern erachtet gerade 
hierin jede Nachgiebigkeit als ſchimpflich. | 

Die „Berliner Korreſpondenz“ des Miniſters v. Köller 
bringt folgende Mittheilung zu dem Vorgehen gegen den 
Berliner Magiſtrat: 2 

Nachdem der Magiſtrat von Berlin dle Abſendung eines 
gegen die fugenaunte Umſturzvorlage gerichteten Proteſtes an 
den Reichstag und eine bezügliche Vorlage an die Stadtverordneten 
wegen Ertheilung ihrer Zuſtimmung zu dieſem Proteſte beſchloſſen 
hat, iſt dem Magiſtrat eine Verfügung des Oberpräfidenten in 
Potsdam zugegangen, welche den Gemeindebehörden das beat» 
ſuhen Vorgehen unterſagt. Es muß auffallen, daß es eines 
olchen Eingreifens des ſtaatlichen Aufſichtsraths überhaupt 
bedurft hat, da die Gemeindeverwaltung darüber nicht hätte im 
Unklaren ſein ſollen, daß die in Frage ſtehenden Berathungen 
und Beſchlüſſe der Gemeindebehörde keine Gemeindeange⸗ 
legenheit betreffen. Ueber andere als Gemeindeangelegen⸗ 
heiten dürfen die Stadtverordneten nur dann berathen, wenn 
ſolche durch beſondere Geſetze oder in einzelnen Fällen durch 
Aufträge der Aufſichtsbehörde an fie gewieſen find; die Aufgabe 
des Magiſtrats, die Beſchlüſſe der Stadtverordneten vorzubereiten 
und zur Ausführung zu bringen, iſt an dieſelben Schranken 
gebunden, und auch das verfaſſungsmäßige Petitionsrecht der 
Gemeindebehörden kann ſich nur innerhalb dieſer Grenzen ihrer 
rechtlichen Exiſtenz bewegen. Daß eine Petition der Gemeinde⸗ 
organe in Sachen der Staats⸗ oder Reichsgeſetzgebung jedenfalls 
dann keine Gemeindeangelegenheit darſtellt, wenn ſie nicht in 
heſonderen Verhältniſſen der Gemeinde ihre Begründung findet, 
iſt in der Judikatur des Oberverwaltungsgerichts anerkannt, 
und es kann in dieſer Beziehung ebenſowenig ein Zweifel be⸗ 
ſtehen, wie darüber, daß die beabſichtigt geweſene Petition unter 
dem vorſtehenden Geſichtspunkte eine Gemeindeangelegenheit 
nicht iſt, daß es ſich dabei alſo um eine geſetzwidrige 
Ueberſchreitung der Befugniſſe der Gemeinden 
behörden handelte. 

Der Oberpräſident v. Achenbach 
meiſter Zelle aufgefordert, wenn wider 
gemacht werden ſollte, einen Beſchluß mit Bezug auf die 
Umſturzvorlage in der Stadtverordneten v erſammkung 
herbeizuführen, „ſolchem Verſuch ent egenzutreten“. 

Die Berliner Stadtverordneten haben aber in der 
Sitzung vom 25. April auf Antrag ihres Vorſtehers, des 
Freiſinnigen Dr. Langerhans, beſchloſſen, denſelben zu 
ermächtigen, an den Reichstag eine Petition gegen die 
abe 5 zu richten. Oberbürgermeiſter Zelle hatte 
vorher von der Annahme des Antrages abgerathen. 
Weiter konnte auch der Oberbürgermeiſter nichts thun, denn 
es giebt weder in der Städteordnung noch in der Geſchäfts⸗ 
ordnung der Stadtverordnetenverſammlung eine Handhabe, 
welche den . in den Stand ſetzt, eine Ver⸗ 
handlung der Stadtverordnetenverſammlung über irgend 
einen Gegenſtand zu verhindern. N 

Das Verhalten des Oberpräſidenten ſowie das ganz 
ähnliche Verhalten des Regierungspräſidenten in Stettin, 
ganz gleich, ob es formal berechtigt iſt, wird jedenfalls 

r Proteſtbewegung zu 
Berliner Stadtverordneten ausgeht und zu einer gemein⸗ 
amen Kundgebung deutſcher ſtädtiſcher Vertretungen führen 
oll. Gegenwärtig ii der Berliner Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Langerhaus damit beſchäftigt, im Namen 
eines Berliner Komitees, beſteheud aus beiden Bürger⸗ 
meiſtern, Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten, 
Mitglieder anderer Kommunalbehörden zu erſuchen, ihren 
Namen unter einen Aufruf zur Einladung für den auf 
Sonntag, 5. Mai, für Berlin in Ausſicht genommenen 
Kongreß zu ſetzen. N 1 


at den Oberbürger⸗ 
rwarten der Verſuch 


Gute kommen, die von den 
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f It um politiſche Angelegenheiten n 8 
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ſchaft 1 


könnten, 


— 


Der Artikel 32 der preußiſchen Verfaſſung beſagt, daß 
Petitionsrecht allen Preußen zuſteht und da 
etitionen unter einem Geſammtnamen nur Behörden und 
Korporationen geſtattet iſt. Daß dieſes verfaſſungsmäßige 
Petitionsrecht für Gemeindebehörden erliſcht, oh es 
eden⸗ 
alls nicht in der Verfaſſung. Gelegentli erhand⸗ 
ungen um die Getreidezölle wurden verſchiedentlich ähnliche 
Verbote wie jetzt erlaſſen und in den Streitigkeiten, die 
damals entſtanden, vom Oberverwaltungsgericht (3. B. in 
der Streitſache der Stettiner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gegen den Magiſtrat) dahin entſchieden, daß Petitionen 
der Gemeindeorgane in Sachen der ſtaatlichen und Reichs⸗ 
geſetzgebung nur dann ſtatthaft ſeien, wenn ſie in der Be⸗ 
on G der Verhältniſſe der örtlichen Gemein⸗ 
hren Ausgangspunkt und in dem Schutze und der 
Förderung dieſer Verhältniſſe ihr Ziel haben. Ein ſolches 
lokales Intereſſe kann unſeres Erachtens z. B. die Stadt⸗ 
verwaltung Berlins ſehr wohl geltend machen; verſchiedene 
Paragraphen der Umſturzvorlage richten ſich gegen „unbe⸗ 
kleidete“ Gottheiten, Nymphen ꝛc., die in Berlin als Kunſt⸗ 
denkmäler vielleicht unter dem reaktionären Regiment der 
in Kraft getretenen Umſturzvorlage beanſtandet werden 
eventuell könnte die Beanſtandung der Stadt 
Koſten verurſachen, alſo zu einer ſtädtiſchen Etatsangelegen⸗ 


heit werden. 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines 


Geſetzes, betreffend die Bewilligung von Staats⸗ 


mitteln zur Verbeſſerung der Wohnungsverhält⸗ 


niſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben 


beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staats⸗ 
beamten zugegangen. Danach ſoll durch Erbauung ſtaat⸗ 
licher Miethshäuſer und durch Gewährung von Bauprämien 
und Darlehen den in Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeitern 
und gering beſoldeten Beamten die Beſchaffung geeigneter 
Wohnungen zu angemeſſenen Preiſen an denjenigen Orten 
erleichtert werden, an welchen die Bauthätigkeit das 
Wohnungsbedürfniß ſeither nicht befriedigt Eine Bevor⸗ 
zugung der Wohnungsinhaber auf Koften der Allgemeinheit 
iſt nicht in Ausſicht genommen, da die Miethspreiſe ſo 
bemeſſen werden ſollen, daß die dem Staate erwachſenden 
Selbſtkoſten entſprechende Deckung ſinden. Der Entwurf 
ſieht zu dem genannten Zwecke zunächſt einen Betrag von 
5 Millionen Mark vor. 
Ein Geſetzentwurf betreffs der Verpflegungs⸗ 
Stationen liegt gegenwärtig dem Kaiſer vor. Die Koſten 
r dieſe Stationen ſollen den Kreiſen auferlegt werden, 
edoch in der Weiſe, daß die Provinzial verbände die 
älfte, und gegebenen Falls ſogar noch mehr, den Kreiſen 
zurückerſtatten. Auch dieſer Entwurf wird demnächſt dem 
Abgeordnetenhauſe zugehen. 


| a 


Berlin, den 26. April. 

— Auf Befehl des Kaiſers wird die Enthüllung 
des Lutherdenkmals auf dem Neuen Markt in Berlin 
= 11. Juni, 11 Uhr Vormittags, in feierlicher Weiſe ſtatt⸗ 

nden. 5 

— Die Kaiſerin hat Mittwoch die erſte Ausfahrt 
nach der letzten Unpäßlichkeit, und zwar im offenen Wagen, 
unternommen. Auch Donnerstag machte die Kaiſerin am 
Vormittage wiederum eine Spazierfahrt. Die Ueberſiede⸗ 
lung der kaiſerlichen Familie nach dem Neuen Palais 
wird vorausſichtlich am nächſten Dienstag erfolgen. 

— Der Reichstag hat in corpore Einladung zur 
Betheiligung an den Feſtlichkeiten zur Eröffnung des 
Nordoſtſeekanals erhalten. 

— Staatsminiſter Dr. v. Stephan iſt von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in Köln zum Ehrenbürger 
ernannt worden. 

— Ceremonienmeiſter v. Kotz e iſt Donnerſtag Mittag aus 
der Klinik als geheilt entlaſſen worden. 

— Dem Fürſten Bismarck hat am Donnerſtag eine 
Deputation aus Braunſchweig eine verkleinerte 
Nachbildung des von Heinrich dem Löwen im Jahre 1166 
errichteten Denkmals überreicht, das vor der Burg Dankwarderode 
in Braunſchweig ſteht. Der Sockel iſt aus dem Holze der alten 
Heinrichslinde angefertigt, welche von Heinrich dem Löwen ge⸗ 
pflanzt fein ſoll und im vorigen Jahre umgeweht iſt. Die Figur, 
einen Löwen darſtellend, iſt aus Bronze, das Straßen⸗ 


pflaſter, die Pfeiler und Ketten find aus Silber hergeſtellt. 


— Von einem Komitee wird die Ausſtellung ſämmt⸗ 
licher Ehrengeſchenke, welche Für ſt Bismarck zu 
ſeinem 80. Geburtstage erhalten hat, vorbereitet. Die Ausſtellung 
ſoll in Berlin erfolgen und zwar vorausſichtlich im Monat 
Mai; den Mittelpunkt wird die von Profeſſor Otto Leſſing 
geſchaffene Ehrengabe der deutſchen Studentenſchaft bilden. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Rinteln⸗ 
guigeis mar iſt der Kandidat der deutſch⸗ſozialen 

eformpartei, Vielhaben, gewählt worden. 

— Der Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ geht Sonnabend 

früh von Wilhelmshaven nach China zur Verſtärkung des 
dort ſtationirten Kreuzergeſchwaders in See. 

— Kapitänlieutenant Burski, welcher vor einiger Zeit 
den Korvettenkapitän Mittler im Duell erſch o ß, iſt 
zu zwei Jahren Feſtung verurtheilt und von Wilhelmshaven 
nach Magdeburg überführt worden. 


— In Nr. 35 des oberſchleſiſchen polniſchen Blattes „Katolik“ 
wurde am 21. März d. Is. mitgetheilt, vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter in Rybnik ſei vor einiger Zeit die 19jährige F. erſchienen. 
Der Richter habe von ihr die Antworten in deutſcher Sprache 
verlangt und habe, da ſie dazu außer Stande geweſen, ſie wegen 
ihrer Weigerung auf 24 Stunden einſperren laſſen. Die F. 
hätte, wenn ſie nur gekonnt, von Herzen gern Deutſch geſprochen; 
ſie — die Strafe verbüßt und ſei der Schande preisgegeben 
worden. 

Dieſe Darſtellung hat ſich, wie die „Berliner Korreſpondenz“ 
mittheilt, nach den angeſtellten Ermittelungen in dem weſent⸗ 
lichſten Punkte als unrichtig ergeben. Die Bergmannsfrau 
Katharina F. aus Nieder⸗Rydulta (welche übrigens nicht 19, 
fondern 16 Jahre alt iſt) war zum 21. Februar d. Is, vor das 
Amtsgericht in Rybnik als Zeugin geladen. Der ſie vernehmende 
Richter hatte ſie einige Zeit zuvor ebenfalls als Zeugin ver⸗ 
nommen und erinnerte ſich mit Beſtimmtheit, daß ſie in dem 
früheren Termine der deutſchen Sprache hinreichend mächtig 

„gewejen war. Dies war um jo mehr anzunehmen, als die Fr 
erſt ſeit etwa drei Jahren die Schule verlaſſen hatte. Gleich⸗ 
wohl ließ die F. die in deutſcher Sprache an ſie gerichteten 


Tagen des Richters unbeantwortet und ſetzte deſſen amtlicher 


hätigkeit auf dieſe Weiſe ſtummen Widerſtand entgegen. Als 

e weiter auf die polniſche Frage des zugezogenen Dolmetſchers 

ie Kenntniß deutſchen Sprache verneinte und jede Auslaſſung 
in derſelben ablehnte, wurde wegen Ungebühr eine ſofort 
7 vollſtreckende Haftſtrafe von 24 Stunden gegen ſie feſtgeſetzt. 

m Nachmittag deſſelben Tages ließ ſich die Katharina F. aus 
der Saft vorführen, gab ihren bisherigen Widerſtand auf und 
le gte ih 


ie 


vdeugnip in deutſcher Sprache ab. Sie bewies Die Werft zu Danzig hat einen großen Theil unſeres 


dadurch, —1 ihr die Ungebührſtrafe zu Recht auferlegt war. 
Alsbald na — des Zeugniſſes, alſo noch vor r dafl 
der 24ſtündigen Friſt, iſt die F. auf ihre Bitten aus der Ha 
entlaſſen worden. 

Deſterreich⸗Ungarn. Nach einem Beſchluß der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei wird am 1. Mai anſtatt der 
im une getragenen rothen Kokarden ein künſtle⸗ 
riſches Abzeichen angelegt werden. Das Abzeichen wird 
wappenartig geſtaltet werden und die Inſchrift tragen: 
„Achtſtundentag 1. Mai 1895.“ Ferner wird das Ab⸗ 
geichen mit einer Gravirung verjehen fein, worauf ein 

rbeiter und eine Arbeiterin, ſich die Hände reichend, auf 
erbrochene Ketten treten. Hinter ihren Häuptern geht 
ſtrahlend die Sonne auf. Das Emblem enthält noch die 
Worte: „Allgemein es, gleiches, direktes Wahlrecht.“ 

Frankreich. Die ſtreikenden Beamten der Omni⸗ 
bus⸗Geſellſchaften haben am Donnerstag eine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten und den Beſchluß gefaßt, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, wenn die Geſellſchaft alle Streikenden, 
ſelbſt die an Ausſchreitungen betheiligt geweſenen, wieder 
einſtellt. Eine Abordnung der Streikenden wollte beim 
Polizeipräfekten um eine Audienz nachſuchen, wurde aber 
nicht vorgelaſſen. Von 1100 Omnibuſſen verkehren etwa 
500, ſämmtlich unter dem Schutze der Polizei. 

In Anweſenheit von 150 Ab geordneten iſt in Paris 
am Donnerstag der Nat ionalkongreß der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter eröffnet worden. Der Kongreß nahm eine Er⸗ 
klärung an, in welcher die Eiſenbahnarbeiter die Gemein⸗ 
ſamkeit ihrer Intereſſen mit denen der ſtreikenden Omnibus⸗ 
kutſcher ꝛc. ausdrückten. Außerdem wurde beſchloſſen, die 
Genoſſenſchaftsgelder zum Ankauf von Eiſenbahn⸗ 
aktien zu verwenden, damit die Arbeiter bei den General⸗ 
Verſammlungen als Aktionäre das Recht, in die Debatte 
einzugreifen, beſitzen. 

2 Die Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion in Danzig. 

Anfangs dieſes Monats erhielt die Marineſtation der 
Oſtſee den Befehl, Mannſchaften für die beiden Panzer⸗ 
kanonenboote „Mücke“ und „Scorpion“ nach Wilhelmshaven 
zu ſenden, wo dieſe beiden Schiffe noch im Laufe dieſes 
Monats in Dienſt geſtellt werden ſollen, und zum Eintritt 
in die Reſervediviſion nach Danzig zu dampfen. Am letzten 
Montag iſt die Beſatzung für die „Mücke“, 75 Mann von 
Kiel nach Wilhelmshaven abgereiſt und am Dienſtag dort 
eingeſchifft worden. Die „Mücke“ wird nun zuſammen mit 
dem „Scorpion“ auf der Nordſeeſtation in Dienſt geſtellt, 
und beide Fahrzeuge treten dann ſofort die Reiſe nach 
Danzig an. 

Die Reſervediviſion wird alsdann auf ihre etatsmäßige 
Stärke von vier Panzerkanonenbooten und zwar „Krokodil“, 
„Natter“, „Mücke“ und „Scorpion“ gebracht ſein; ihre Ver⸗ 
ſtärkung durch ein fünftes Panzerkanonenboot iſt für ſpäter 
in Ausſicht genommen. 

Die Bildung von Reſervediviſionen, die erſt im letzten 
Herbſt für Kiel und Danzig verfügt iſt, verfolgt haupt⸗ 
ſächlich den Zweck der Ausbildung von Perſonal und hat 
ſich ihrer Einführung durch den damaligen Admiralitätschef 
Caprivi, Aufang der achtziger Jahre vorzüglich bewährt. 
Die erſte Reſervediviſion wurde in Wilhelmshaven aus vier 
Panzerkanonenbooten gebildet. Die im Sommer auf 


4 bis 6 Wochen voll bemannt wurden und in der Regel 


an den Manövern der Uebungsflotte theilnahmen. Nach 
Fertigſtellung der erſten Panzerſchiffe der Siegfried⸗Klaſſe 
wurden dieſe flachgehenden, mit einem ſchweren Buggeſchütz 
armirten Küftenvertheidigungs = Fahrzeuge durch moderne 
Panzerſchiffe erſetzt, deren neueſter Vertreter „Aegir“, erſt 
am 3. d. Mts. in Kiel vom Stgpel lief. Die Vertheilung 
dieſer acht Küſtenvertheidigungs⸗ Panzerſchiffe iſt derartig, 
daß die vier älteren, „Siegfried“, „Beowulf“, „Frithjof“ 
und „Hildebrand“, zur Nordſeeſtation gehören, die neueren, 
„Heimdal“, „Hagen“, „Odin“ und „Aegir“, den Oſtſee⸗ 
ſtationen zugetheilt ſind. Dieſe Schiffe, in den Jahren 
1889 bis 1895 vom Stapel gelaufen, ſind 73 Meter lang, 
haben eine größte Breite von 15 Metern, einen größten 
Tiefgang von 5,2 Metern und eine Tragfähigkeit von 3600 
Tonnen bei 4800 Pferdekräften. Die Armirung beſteht aus 
drei 24 Centimeter⸗Geſchützen, ſechs 8,8 Centimeter⸗Schuell⸗ 
feuerkanonen, vier Torpedorohren und einer Anzahl Revolver⸗ 
kanonen. Die in der Waſſerlinie liegende Panzerung beſteht 
aus Kompoundplatten von 260 Millimeter Stärke. Dieſe 
Küſtenpanzer laufen 16 Seemeilen in der Stunde und haben 
eine Beſatzung von je 356 Mann. 

Die für die Danziger Station beſtimmten Panzerſchiffe 
der zweiten Reſervediviſion gehören dagegen der ſogenannten 
„Inſektenklaſſe“ an. Letztere beſteht aus den Schiffen „Wespe“, 
„Viper“, „Biene“, „Mücke“, „Scorpion“, „Baſilisk“, „Cha⸗ 
mäleon“, „Krokodil“, „Salamander“, „Natter“ u. Pura 
die in den Jahren von 1876 bis 1880 von Stapel gelaufen 
ſind. Dieſe Panzerfahrzeuge ſind 44 Meter lang, bei 11 
Meter größter Breite und 3,1 Meter größtem Tiefgang. 
Sie haben eine Tragfähigkeit von 1109 Tonnen und Ma⸗ 
ſchinen mit 700 Pferdekräften. Der Beſatzungsetat iſt 76 
Mann. Die Schiffe ſind mit einem 30,5 Centimeter⸗Geſchütz 
armirt, das im Vorſchiff hinter einer gepanzerten Bruſt⸗ 
wehr ſteht, ſowie mit zwei Revolverkanonen. Die Panzerung 
iſt von der Bruſtwehr 200 Millimeter und in der Waſſerlinie 
203 Millimeter ſtark; das Oberdeck iſt ein 50 Millimeter ſtarkes 
Panzerdeck. Die Panzerſchiffe laufen 10 Seemeilen in der 
Stunde. Das Stammſchiff der Danziger Diviſion war 
bisher „Crocodil“, ſpäter ſoll die „Mücke“ dazu in Ausſicht 
ee. ſein. Der Stab beſteht aus dem Chef und 

ommandanten des Stammſchiffes, Korvetten ⸗ Kapitän 
Wittmer, dem Lieutenant zur See Marks, den Unter⸗ 
Lieutenants zur See v. Schönberg und Goebel, dem 
Ober⸗Maſchiniſten Ballauf und dem Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe 
Dr. Martini. 

Daß die Danziger Diviſion ſpäter auch durch moderne 
Schiffe erſetzt werden wird, iſt nicht anzunehmen; jedenfalls 
wird man die Panzerſchiffe 4. Klaſſe ihrem Zwecke, Ver⸗ 
theidigung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, dienen laſſen. Die Bil⸗ 
dung einer Reſerve⸗Diviſion in Danzig iſt von Bedeutung, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß an leitender Stelle die Ab⸗ 
ſicht vorliegt, zur Hebung dieſes älteſten und zur Zeit ein⸗ 


Ten öſtlichen Kriegshafens die erſten Schritte zu thun. 


ie Schafſung einer Marineſtation in Danzig liegt 
vielleicht noch in weiter Ferne. Doch darf man nicht ver⸗ 
eſſen, da 155 in Danzig eine kaiſerliche Werft befindet, 
ie, obwohl ſie ſeit der Schaffung der großen Kriegswerften 
in Kiel und Wilhelmshaven und ſeit Einführung des Eiſen⸗ 
ſchiffbaus in den Hintergrund getreten iſt, als Reparatur⸗ 
und Bootsbauwerft unſerer Marine von großem Werthe iſt. 
älteren 


Bu 


Flottenmaterials geliefert, und im vorigen Herbſt iſt ſogar 


— >: auch das erſte Panzerſchiff, der „Odin“, zu 
elaſſen. 

x Wenngleich die Waſſerverhältniſſe des Danziger Hafens 
auch nicht derartig ſind, daß er jedem Kriegsschiffe Auf⸗ 
enthalt gewähren könnte, ſo bietet er doch weniger tief⸗ 
gehenden Fahrzeugen, ja ſogar noch Panzern wie „Bayern“, 
„Baden“, „Sachen“ und „Württemberg“, eine geſicherte 
Zuflucht im Kriegsfalle, und es ſcheint auch in mehr als 
einer Hinſicht natürlich, daß ſeine Bedeutung als Kriegs⸗ 
hafen wieder zunehmen wird, nachdem durch die Fertig⸗ 
ſtellung des Kriegshafens von Libau die ruſſiſche Front 
erheblich nach Weſten vorgeſchoben ſein wird. Endlich 
kommt noch ein anderer Umſtand, außer den reinen Handels⸗ 
Intereſſen, für die Zukunft Danzigs in Betracht, nämlich 
der, daß unſere Marineverwaltung an der Sicherung der 
unmittelbar an die kaiſerliche Werſt grenzende Werft von 
Schichau, die für den Bau größter Kriegsſchiffe einge⸗ 
richtet iſt, von unſerer (Kreuzer „Gefion“) und fremden 
Marinen viel beſchäftigt wird, ein entſchiedenes Intereſſe 
hat. Jedenfalls ſind in Danzig große maritime Werke zu 
ſchätzen, und die Bildung der Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion dür z te 
der Anfang zur Verlegung gewiſſer Seeſtreitkräfte nach 
dieſem öſtlichſten deutſchen Kriegshafen ſein. 


— —_—__—_ | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. April. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,58 Meter ge⸗ 
fallen. 

— + Der Direktion der Marien burg⸗Mlawkaer 
Bahn iſt von der internationalen Geſchäftsführung der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen ein Telegramm zugegangen, nach welcher von 
der Faſtowerbahn die Nachricht eingegangen iſt, daß in Folge 
Austretens des Dniepr der Tſcharkasſche Hafen überſchwemmt 
und die rechtzeitige Aufnahme, Beförderung und Ablieferung 
von Gütern unterbrochen iſt. 


— Um in Zukuuft einer Nichtbeachtung der über die 
Jagdverpachtung im Geltungsbereiche des Jagdpollzei⸗ 
geſetzes vom 7. März 1850 beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
vorzubeugen, haben der Miniſter des Innern und der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter durch gemeinſchaftlichen Erlaß an die Regierungs- 
präſidenten der 7 öſtlichen Provinzen darauf hingewieſen: 
Nach 5 9 des Geſetzes wird die Gemeindejagd von der Gemeinde⸗ 
behörde, d. h. dem Gemeindevorſtande verpachtet. Zu dem Ge⸗ 
meindevorſtande gehören in den Landgemeinden der öſtlichen 
Provinzen der Gemeindevorſteher und die Schöffen. Dieſe bilden 
aber nicht eine kollegiale Behörde, ſondern der Gemeindevorſteher 
vertritt die Gemeinde allein und die Schöffen ſtehen ihm nach 
§ 74 der Landgemeindeordnung nur zur Seite, um ihn zu unter⸗ 
ſtützen und in Behinderungsfällen zu vertreten. Dagegen iſt zur 
Vollziehung des Jagdpachtvertrages außer der Unterſchrift des 
Gemeindevorſtehers und dem Gemeindeſiegel auch noch die 
Unterſchrift eines Schöffen (nach 8 88 Nr. 7 der L.⸗G. O.) er 
forderlich, da nach einer Entſcheidung des Reichsgerichtes bei dem 
Abſchluße von Jagdpachtverträgen die für Rechtsgeſchäfte der 
Landgemeinden vorſchriebenen Formen zu beobachten ſind. Die 
Gemeinde-Verſammlung oder Vertretung hat bei der Verpachtung 
der gemeinſchaftlichen Jagdbezirke nicht mitzuwirkeu. Der Jagd⸗ 
pachtvertrag ſelbſt iſt ein reines Rechtsgeſchäft, er bedarf zu 
ſeiner Rechksgültigkeit keiner Beſtätigung durch den Landrath und 
kann von dieſem auch nicht aufgehoben werden. > 

— Am 8. Mai findet im Hauptgeſtüt Trakehnen die 
Verſteigerung von 3 Hengſtſohlen (von 1893), 2 Stutfohlen 
(von 1893), 1 Klepper (von 1881, 20 Mutterſtuten (von 1875 
bis 1888), 11 vierjährigen Hengſten, 15 vierjährigen Wallachen 
und 28 vierjährigen Stuten ſtatt. Die zum Verkauf kommenden 
gerittenen Pferde werden am 6. und 7. Mai unter dem Reiter, 
ſowie ſämmtliche Pferde auf Wunſch an der Hand gezeigt. Für 
Perſonenbeförderung von und zum Bahnhof Trakehnen wird am 
6., 7. und 8. Mai geſorgt. Liſten der zum Verkauf kommenden 
Pferde und die Verkaufsbedingungen find bei dem Hauptgeſtüt 
Trakehnen und dem Centralbüreau des Miniſteriums für Land⸗ 
wirthſchaft in Berlin zu erhalten. 

— Das Mittagskonzert am Sonntag führt diesmal 
das uf. Regiment „Graf Schwerin“ Nr. 14 auf dem Getreide 
markt vor dem Hauſe Nr. 10 aus. 


— Der Graudenzer Ruderverein, der in dieſem 
Sommer ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt feiern wird, verauſtaltet 
das offizielle Anrudern Ende Mai. 

— Für ein vorausſichtlich jährlich zu wiederholendes Wett⸗ 
rudern der an den höheren Lehr anſtalten Berlins 
beſtehenden Rudervereinſgungen hat der Kaiſer als Preis einen 
filbernen Pokal geſtiftet. Dieſer Pokal iſt ein Wander⸗ 
preis und geht in die Verwahrung derjenigen Schüler über, 
welcher die ſiegende Mannſchaft angehört. Der Preis ſoll in der 
Aula der Schule aufgeſtellt werden. Zum erſten Male findet 
dieſes Wettrudern am 15. Juni d. J. Nachmittags in Grünau 
ſtatt. Die zu durchfahrende Strecke beträgt 1.00 Meter. Die 
Fun U erfolgt durch das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium 
für die Mark Brandenburg. Der Meldungsſchluß iſt auf den 
15. Mai, der Nennungsſchluß auf den 1. Juni d. J. feſtgeſetzt. 

— Es iſt bis jetzt trotz geheimpolizeilicher Unterſtützung noch 
nicht gelungen, den oder die Mörder der Goyer'ſchen Eheleute 
(Engelsfelde bei Graudenz) zu ermitteln. Ein mit Blut befleckter 
Hammer ſoll — wie ein Gerücht ging — vor einigen Tagen 
beim Umpflügen in der Nähe des Goher'ſchen Gehöftes gefunden 
worden ſein und verſchiedene Leute bezeichneten es ſchon als 
ganz zweifellos, daß mit dieſem Werkzeuge der Mord begangen 
ſei. Allerdings iſt, aber ſchon vor längerer Zeit, ein Hammer 
in der Nähe des Thatortes gefunden worden, es ſteht jedoch gar 
nicht feſt, ob dieſes Werkzeug bei dem Morde verwendet worden iſt. 

— Der Kreisphyſikus Dr. Wodtke in Thorn iſt zur Theil⸗ 
nahme an einem vierwöchigen medizinischen Kurſus nach Königs⸗ 
berg berufen; er wird während dieſer Zeit durch den Kreise 
wundarzt Dr. v. Rozycki vertreten. 


— Der bisherige Kreisſekretär Papius in Strasburg iſt 
auf ſeinen Antrag aus dieſem Amte zum Zwecke des Mebertritis 
in den Bureaudienſt bei dem Ober⸗Verwaltungsgericht zu Berlin 
entlaſſen worden. 


* Leſſen, 25. April. Zur Deckung des Gemeindebedarfs für 
1895/96 werden 195 pCt. Zuſchläge der Grund⸗, Gebäude⸗, 
Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer und 240 pCt. der Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben werden. Der Kämmereikaſſen⸗Etat balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 26 788 Mk., der Schulkaſſen⸗ 
Etat mit 8783 Mk. Die Hundeſteuer iſt von 3 auf 4 Mk. jähr⸗ 
lich erhöht und die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern, eines Zu⸗ 
Things zur Brauſteuer und einer Bierſteuer neu eingeführt 

orden. ; 

Durch Polizei - Verordnung iſt für unſere Stadt eine 
obligatoriſche Fleiſchbeſchau eingeführt worden, der 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine und Ziegen vor und auch nach 
der Schlachtung unterliegen. Die Meldung muß mindeſteus acht 
Stunden vor der Schlachtung bei dem als Fleiſchbeſchauer au⸗ 
geſtellten Thierarzt Blume erfolgen. An Gebühren für die 
Unterſuchung eines Schweines, Kalbes, Schafes oder einer Ziege 
im lebenden oder geſchlachteten Zuſtande werden 60 Pfg., für 
jedes andere Stück Schlachtvieh 1,50 Mark an die Stadtkaſſe 
gezahlt. Alles von auswärts in den Stadtbezirk ein⸗ 
MER Fleiſch muß mindeſtens zwei Stunden vor dem 

1 Verkauf bei dem Fleiſchbeſchauer angemeldet werden. 
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A Danzig, 28. April. Der ſchleſiſche „Waflergrafe Wrſchowetz 
trifft Anfang Widder Monet 1 Danzig ein, um mit den Kreis⸗ 
behörden der Kreiſe Danziger Höhe und Danziger Niederung 
über die Vornahme von Quellen ⸗Unterſuchungen zu verhandeln. 
Nur, wenn bis zum 30. April eine größere Anzahl von Meldungen 
aus Intereſſentenkreiſen vorliegen, iſt er zur Uebernahme von 
Unterſuchungen bereit, auch will dann der Kreisausſchuß eine 
Beihülfe gewähren. Gemeinden, die die Thätigkeit des — 
in Auſpruch nehmen wollen, wäre zu rathen, ſich ſchleunſgſt 


Buch: ermittelung ihrer Ortsbehörden an die Kreisbehörden zu 
wenden. 
Die hier am Sonnabend unter dem Vorſitz des Herrn 


Landesrath Hinze tagendeeneralverſammlung des Weſtpreußi⸗ 
[hen Vereins zur Unterſuchung von Dampfkeſſeln 
wird ſich auch mit der Erörterung einer Betheiligung des Vereins 
an der Gewerbe» Austellung in Königsberg beſchäftigen. Der 
Verein verfügt über eine reichhaltige Modell⸗Sammlung von 
Keſſelanlagen, Plänen, Zeichnungen u. ſ. w. Vom Komitee in 
Königsberg wird dann auch großer Werth auf die Betheiligung 
des Vereins gelegt. 
Die in den letzten Jahren in der Danziger Bucht zu fo 
hoher Blüthe gelangte 5 ochſeefiſcherei hat den Fiſchern 
im Winter 1894/95 recht bedeutende Erfolge verſchafft. Es wurden 
Er im Dezember 18000 Schock Heringe im Werthe von 9000 
k. und im Jannar 84000 Schock Heringe im Werthe von 
33 500 Mk. gefangen. 


A Danzig, 26. April. Der baierische Hofſchauſpieler Dreher, 
Direktor und Eigenthümer des Schlierſeeer Bauern» 
theaters, iſt geſtern zu einem mehrthägigen Gaſt⸗ 
ſpiel hier eingetroffen. — Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft hielt geſtern Abend ihre Generalverſammlung 
ab. Nach der Aufnahme von 2 neuen Mitgliedern in die Gilde und der 
Wahl von 3 Unteroffizieren wurde das von einer Kommiſſion umge⸗ 
arbeitete Statut der Gilde verleſen und einſtimmig angenommen. 
Darauf erfolgte der Bericht über die Delegirtenverſammlung in 
Graudenz und das dabei beſprochene Provinzial⸗Schützenfeſt in 
Pr. Stargard. Es wurde beſchloſſen, dem in der Graudenzer 
Verſammlung ausgeſprochenen Wunſche zur Beſchaffung eines 
Bundesbanners beizuſtimmen. Zum Schluß wurde dem Rad⸗ 
fahrerklub „Cito“ auf ſein Erſuchen der große Garten des 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes zur Benutzung bei der Feier 
ſeiner Bannerweihe am 1. Pfingſtfeiertage bewilligt. 

2 Danzig, 26. April. Oberbürgermeiſter Baumbach iſt 
eſtern Abend von ſeiner Wahlreiſe nach Weimar zurückgekehrt. 
ach einem heute Vormittag hier eingelaufenen Telegramm 

kommt es bis jetzt zu einer Stichwahl mit dem ſozialdemokratiſchen 

n Das Wahlergebniß von 40 ländlichen Bezirken ſteht 
noch aus. 

A Danzig, 26. April. Der diesjährige Verbandstag der 
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften findet am 
14. Juni d. 38. in Danzig ſtatt. 

Die erſte ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths für die Eiſenbahn⸗Direktionen Bromberg, Danzig 
und Königsberg wird vorausſichtlich am 20. Juni in Danzig 
abgehalten werden. 

7 Vormittag liefen hier die Torpedoboote L 1, 2 
und 3 ein. 

* O Thorn, 25. April. Eine neue durchgehende Tele- 
graphen⸗Leitung zwiſchen Berlin und Moskau wird in 
nächſter Zeit eingerichtet werden. In Preußen iſt die Leitung 
von der Neichsvoft⸗ Verwaltung ſchon fertig geſtellt; ſie führt von 
Berlin nach Thorn und Eydtkuhnen, wo fie an die ruſſiſche 
Leitung angeſchloſſen werden wird, welche direkt bis Moskau 
führen ſoll. Auf preußiſchem Gebiet ſteht die neue Leitung auf 
der ganzen Strecke mit keiner Telegraphenſtation in Verbindung. 

O Strasburg, 25. April. Für die erledigten zwei Stadt⸗ 
verordnetenmandate wurden heute gewählt:. In der 
3. Abtheilung Kaufmann Grodzki, in der 2. Abtheilung 
Apotheker enzlawski. Die Wahlbetheiligung war ſehr 
gering. — Der Steuer⸗Supernumerar bei dem hieſigen Land- 
rathsamt Sperling iſt zum Steuer⸗Sekretär ernannt. 

5 Nehhof, 25. April. Das Hochwaſſer hat ſich nun⸗ 
mehr wieder von den Ländereien der Ortſchaften Montauerweide, 
Schardau und Schweingrube verzogen. Der angerichtete Schaden 
iſt größer, als man erwartet hatte. Der Winterroggen hat am 
meiſten gelitten und muß, da auf Ertrag nicht zu rechnen iſt, 
umgepflügt werden. 

(Fiatow, 25. April. Der Pfarrer Döring aus Oſtrometzko, 
welcher vom Prinzen Leopold auf die hieſige katholiſche Pfarre 
präſentirt und in der vorigen Woche vom Biſchof in Pelplin 
kirchlich eingeſetzt werden ſollte, hat auf dieſe Stelle verzichtet. 

Pr. Stargard, 25. April. Das neue Schützen banner 
des Weſtpreußiſchen Provinzialſchützenbundes wird auf der 
Vorderſeite, die weiß mit ſchwarzen Seitenſtreifen iſt, 
den von Eichenlaub umrahmten weſtpreußiſchen Adler und in 
Goldbuchſtaben die Inſchrift: „Weſtpreußiſcher Schützenbund 
1887“ tragen. Die Rückſeite des Banners zeigt auf grünem 

Grunde das Schützenwappen in Buntſtickerei und darüber in 
Gold die Inſchrift: „Ueb' Aug’ und Herz fürs Vaterland!“ 
Darunter ſteht die Widmung: „Die Frauen dem Schützen⸗ 
bunde 1895.“ 


Dirſchau, 24. April. Geſtern Abend meldete ſich der Ar⸗ 
beiter Anton Packheißer auf der hieſigen Wachtſtube als 
Deſerteur des Jufanterieregiments Nr. 31 in Altona. P. 
entfernte ſich im Jahre 1891, nachdem er zwei Monate gedient 
hatte, vom Regiment und hielt ſich an verſchiedenen Orten in 
Preußen auf. Obgleich er längere Zeit ſteckbrieflich verfolgt 
wurde, konnte er nicht ermittelt werden. Im vergangenen Jah e 
verheirathete ſich P. in Rauden und theilte jetzt erſt die 
Deſertion ſeiner Frau mit; dieſe beſchwor ihn, ſich freiwillig zu 
ſtellen, um nach erlittener Strafe mit freiem Gewiſſen zurückzu⸗ 
kehren. Dieſen guten Rath befolgte P. denn auch. 

— Schöneck, 25. April. In der letzten Generalverſamm⸗ 
lung der Schönecker Kreditgeſellſchaft wurde die Dividende 
für 1894 auf 6 pCt. feſtgeſetzt. Das Aktienkapital betrug 10800 M., 

der Umſatz 387351 Mk., die Depoſiten 38031 Mk. Der Reſerve⸗ 
fonds wurde um 1994 Mk. vermehrt. 

Elbing, 25. April. Aus einem mit Waſſer geladenen 
Terzerol gab geſtern ein in der Ziegelſcheunſtraße wohnender 
Maurer unweit Lärchwalde zwei Schüſſe auf ſich ab, von 
denen der zweite in den Mund gerichtet war und den Tod des 
Mannes herbeiführte. Die Hand des Selbſtmörders hielt krampf⸗ 
haft die Waffe umſpannt, der Kopf war gräßlich verſtümmelt. 

Ein Haſe hatte ſich geſtern Nachmittags bis in die 
Straßen unſerer Stadt verirrt. Von einer großen Kinderſchaar 
verfolgt, lief Lampe in ſeiner Angſt in einen Fleiſcherladen und 
von dort in die Wohnſtube des Fleiſchermeiſters Sch., wo er 
mit einem Sack eingefangen wurde. a 

Tempelburg, 25. April. Der Poſtmeiſter Hardt hatte 
ſich vor Wochen durch das Scheuern des Stiefels eine un⸗ 
bedeutende Abſchür fung der großen Zehe am rechten Fuße 
zugezogen, die er vollſtändig unbeachtet ließ. Nach einigen 
Tagen begann die Zehe heftig zu ſchwellen, es trat Brand ein 

und Herr Hardt ſtarb, nachdem ihm das Bein bis zum Knie 
abgeſchnitten worden war. 


Königsberg, 25. April. In der Univerſität fand heute eine 
Trauerfeier für den verſtorbenen Profeſſor Dr. Hirſchfeld 
ſtatt. In dem 5 einem Lorbeerhain umgewandelten Veſtibul, 
war der Sarg aufgebahrt, bewacht von einer Ehrenwache der 
ſtudentiſchen Korporationen. Der Rektor Profeſſor Dr. Braun 
und der Vertreter der philoſophiſchen Fakultät Prof. Dr. Ba um⸗ 
Bas hielten dem Feisdhuf in = ſetzte ſich . ect 
ichenzug na riedho ewegung, voran das umflo 
Banner 5 "Unioerfiäts dem Sarge ſoltte das Profeſſoren⸗ 
2 t die ſtude iſchen Verbindungen mit ihren umflorten 


Bannern, viele ziere u. A. Profeſſor Hirſchfeld iſt be⸗ 

ſonders dadurch bekannt geworden, daß er die Ausgrabungen 

fu ut geleitet und dabei den Hermes des Praxiteles ge 
nden hat. 

Tiiſit, 25. April. Dem hieſigen Turnverein iſt, wie 
ſämmtlichen andern nichtpolitiſchen Vereinen von Herrn 
Polizeiverwalter Witſchel die Aufforderung zugegangen, ein Ver⸗ 
zeichniß der Vereinsmitglieder einzureichen. In der geſtrigen 
Generalverſammlung lehnte der Vorſtand dies Verlangen als 
unberechtigt und ungeſetzlich ab. Das diesjährige Gauturnfeſt 
des Memelgaues, zu dem 6 Vereine gehören, (Heinrichswalde, 
Heydekrug, Memel, Ragnit, Ruß und Tilſit) wird in Ragnit 
ſtattfinden. Das Kreisturnfeſt wird im Jahre 1897 bei uns 
in Tilſit abgehalten. 

f Guttſtadt, 25. April. Bei dem heutigen Gewitter 
wurden in Kleinenfeld die Gebäude des Beſitzers Fuhl durch 
Blitzſchlag eingeäſchert. 

Bromberg, 25. April. Für die hleſige evangeliſche 
Kirchengemeinde wird noch eine dritte Kirche erbaut werden 
und es iſt auch ſchon ein Bauplatz auf der Neuſtadt angekauft 
worden. Da ſich nachträglich aber herausgeſtellt hat, daß dieſer 
Platz ſich zum Bau einer Kirche nicht eignet, ſo iſt der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath nochmals mit dem Geſuche um Ueberlaſſung einer 
Bauſtelle auf dem Eliſabethmarkte oder dem Karlsplatze beim 
Magiſtrat vorſtellig geworden. Dieſer iſt auch nicht abgeneigt 
der Kirchengemeinde die Erlaubniß zu ertheilen auf dem Eliſabeth⸗ 
markte eine Kirche zu erbauen. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde dieſer Antrag des Magiſtrats ab» 
gelehnt, dagegen aber den Antrag der Finanzkommiſſion ange⸗ 
nommen, der evangeliſchen Gemeinde zu dem Kirchenbau den 
Karlsplatz herzugeben, jedoch unter der Bedingung daß die 
Gemeinde den von ihr gekauften Bauplatz dafür der Stadt 
überläßt. 

Vor der Strafkammer wurde heute eine Anklageſache 
wegen Beleidigung gegen den Propſt Roman Sikorski aus 
Gora verhandelt. Am 18. Mai v. Is. hatte S. bei dem Be⸗ 
gräbniß eines polniſchen Lehrers in ſeiner Rede die deutſch⸗ 
katholiſchen Lehrer inſofern beleidigt, als er dieſe Lehrer im 
Gegenſatz zu den polniſch⸗katholiſchen Lehrern hinſtellte 
und von letzteren behauptete, daß ſie ihren Geiſtlichen ehren 
und achten und ihre Pflichten in Betreff des Religionsunterrichts 
ſtets gewiſſenhaft erfüllten. Die hieſige Regierung, welcher 
von dieſer Aeußerung Mittheilung gemacht wurde, ſtellte den 
Strafantrag gegen den Propſt, und dieſer wurde vom Schöffen⸗ 
gericht auch zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Auf die von 
ihm hiergegen eingelegte Berufung erkannte die Strafkammer 
auf Freiſprechung, und zwar in Gemäßheit des 8 193. 
(Wahrung berechtigter Intereſſen). Die Staatsanwaltſchaft hatte 
Verwerfung der Berufung beantragt. 

Inowrazlaw, 25. April. Nach kurzem Unwohlſein ſtarb 
heute früh der greiſe Probſt Aurelius Kompf. Herr K. war 
in allen Kreiſen der Bevölkerung ohne Unterſchied des Glaubens 
ſehr beliebt und hochgeſchätzt und weit und breit bekannt durch 
ſeine Wohlthätigkeit. 

Schueidemühl, 25. April. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten ſtellten mehrere Mitglieder den 
Antrag, den auf den Unglücksbrunnen aufgeſchütteten Sand⸗ 
hügel zu entfernen. Der Magiſtrat hat in feiner legten 
Sitzung beſchloſſen, den Hügel noch zwei weitere Monate unbe⸗ 
rührt zu laſſen. Nach einer Meſſung des Waſſerſtandes in dem 
Hügel hat ſich ergeben, daß in einer Tiefe von 1,70 Meter 
Waſſer vorhanden iſt. Nach Anſicht des Stadtraths Rademacher 
bietet die vorgenommene Meſſung keine ſichere Unterlage, denn 
auf dem unmittelbar neben dem Sandhügel liegenden Grundſtück 
des Tiſchlermeiſters Hellwig hat eine Bohrung bei 2 Meter 
Tiefe unter dem Straßenpftaſter kein Waſſer ergeben. Der 
Magiſtrat wurde daher erſucht, den Waſſerſtand in dem Hügel 
genau feſtſtellen zu laſſen und dann von dem Berghauptmann 
Freund zu Berlin über die Abtragung des Hügels ein Gutachten 
einzufordern. 

IJ Nummelsburg, 24. April. Der Arbeiter Karl Renicke 
zu Pollnow wurde gestern in einer Hütte im Kamoitzer Walde 
halb verbrannt als Leiche gefunden. Nähere Nachrichten 
fehlen noch. 


—— | 


Verſchiedenes. 


— Der Präſident des Allgemeinen deutſchen Muſikerverbandes 
Julius Bumke iſt in Berlin geſtorben. B. war in den 
50er Jahren Hoboiſt in der Kapelle des 8. Infanterie⸗Regiments 
unter Muſikdirektor Piefke. Später gehörte er der Kapelle des 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters an. 

— Glatin⸗Paſcha iſt zum Oberſten in der egyptiſch en 
Armee ernannt worden. 


— [Vom Poſten erſchoſſen.] Einer unglückſeligen Ver 
kettung verhängnißvoller Urſachen iſt, wie geſtern ſchon kurz 
erwähnt, Mittwoch Nacht in München ein junges blühendes 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Während ein Soldat der 
13. Kompagnie des 1. bayeriſchen Infanterie⸗Regiments auf 
Oberwieſenfeld, wo viele militäriſche Gebäude ſtehen, Poſten 
ſtand, nahten ſich ihm einige Zivilperſonen; er rief ſie vorſchrifts⸗ 
gemäß drei Mal an und da er keine Antwort erhielt, lud er 
ſein Gewehr; inzwiſchen aber hatten ſich die erwähnten Perſonen 
ſchleunigſt entfernt. Etwa nach zehn Minuten näherte ſich dem 
Poſten eine von dem Unteroffizier Fiſcher der 13. Kompagnie 
des genannten Regiments geführte Viſitirpatrouille. Der Poſten 
rief abermals ſein dreimaliges „Halt“. Nun aber gab der 
Unteroffizier, der wartete, bis er den Poſten laden hören würde, 
keine Antwort, da er nicht wußte, daß der Poſten ja ſchon 
geladen hatte. Dieſer aber gab ſeinen Dienſtvorſchriften gemäß, 
nachdem er vergeblich auf Antwort gewartet hatte, Feuer und 
traf unglückſeliger Weiſe einen Soldaten der Patrouille. 
Das Geſchoß hatte Nieren und Leber verletzt, ſo daß der 
Getroffene nach Verlauf von ungefähr einer Viertelſtunde, ohne 
wieder zum Bewußtſein gekommen zu ſein, auf dem Platze ſtarb. 
In letzter Zeit find nach der „M. N. N.“ die Poſten auf Ober- 
wieſenfeld öfter von Zivilperſonen angegriffen worden, ſo daß 
die dort den Dienſt verſehenden Soldaten ängſtlich ſind und 
befürchten überfallen zu werden. In der Dunkelheit konnte der 
Poſten auch die Waffen nicht erkennen und glaubte, es ſeien die 
von ihm kurz zuvor angerufenen Zivilperſonen, die ſich ihm in 
ſchlimmer Abſicht wieder nahten. 

— [Hauseinſturz.] In Breslau iſt, wie ſchon kurz 
erwähnt, dieſer Tage ein Neubau eingeſtürzt. Das Haus, 
Ecke Brunnen⸗ und Neudorfſtraße war im Rohbau bis zum 
vierten Stock gediehen, und eine große Zahl Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
leute war mit dem Aufſetzen des Dachſtuhles beſchäftigt. Gegen 
5 Uhr hatten die Leute eine Vesperpauſe eintreten laſſen, als 
plötzlich der hintere Theil des Baues und die Hälfte der noch 
freiſtehenden Mauerwand zu wanken begannen und mit donner⸗ 
gleichem Getöſe zuſammenſtürzten. Das Gemäuer uud die Balken 
aus ſämmtlichen vier Stockwerken bildeten einen wüſten Trümmer⸗ 
haufen, während Theile der noch ſtehen gebliebenen Mauern 
jeden Augenblick nachzuſtürzen drohten. Glücklicherweiſe waren 
nur fünf Leute von niedergehenden Balken und Ziegeln getroffen 
und theils ſchwer, theils leicht verletzt worden. Mehrere grade 
am Dachſtuhl arbeitende Maurer hatten noch rechtzeitig auf das 
in gleicher Höhe liegende Dach des Nachbarhauſes hinüberflüchten 
können, und zwei Kalkträger waren angeſichts der hereinbrechenden 
Gefahr vom zweiten Stock auf die im Hofe liegenden Sandhaufen 
hinabgeſprungen und ebenfalls unbeſchädigt geblieben. Nur der 
dae daß eine große Anzahl von Leuten gerade durch die 

esperpauſe ferngehalten war, hat ein noch größeres Unglück 
verhütet; an der nun eingeſtürzten Hinterfront waren allein 
16 Kalkträger beſchäftigt. Ueber die Urſache des Zuſammenſturzes 
konnte vorläufig noch nichts ermittelt werden. \ 


Weizen: Umſ. To.] 200 | 200 [Gerste gr. (660-700) 110-112 109 

inl. hochb. u. weiß. 150.153 150-152] „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 

inl. hellbunt .. 149 | 149 Hafer iul. ....| 112 | 116 

eat; hochb. u. w. 116 115 Erbsen int. 110 | 110 

Tranſit hellb. .. 114 113 * ‚Teanf. .| 90 93 

Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 0 
April⸗Mai .. . | 151,50) 150,00 Spiritus (loco pr. x 
Ze rn 116,50 116,00] 10000 Liter 0/0.) 15 
Negul.⸗Pr. z. => 151 | 150 mit 50 Mk. Steuer 53,50 | 53,50 17 
Roggen: inländ. 125 | 123,00) mit 30 Mk. Steuer | 33,50 | 33,50 1 
ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 90,00 | 88,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. En: 
Term. April-Mai | 124,00 123,50 Qual.⸗Gew.): feſter. 1 
zent April⸗Mai 89,50 | 88,00 Roggen (pr. 714 Gr. Qual. en: 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 125 124 Gew.]: höher. 1 


— [&i8) Vei Kronſtadt ſteht das Eis noch feſt. 2 
Zwiſchen Kronſtadt und Oranienbaum mußte eine Rinne für den Pa 
Dampferverkehr hergeſtellt werden. 7 


— [Exploſion.] Auf der Baildonhütte (Oberſchleſien) iſt 


l 

Mittwoch Nacht ein Schweißoffenkeſſel explodirt. 4 
Arbeiter wurden dabei verletzt. 8 2 
— lUmſchreibung.] Referendar (zum Kellner, der 5 
ihm eine Speiſekarte überreicht, auf welcher drei Viertel der — 
Gerichte, als nicht mehr vorhanden, bereits geſtrichen find); „Da 0 
find ja die reinſten Gerichtsferien!“ . * 
1 


2 — — — —— —— 


Neu eſtes. (T. D.) . 

Berlin, 26. April. Neichstag. Zur Berathung 2 | 
ſteht die Einführung eines Zolls auf Que⸗ = 

brachohol z. Abg. Schumacher (Soz.) bekämpft unter Re. 


eingehender Darlegung der Lederfabrikation jeden Zoll ws 
auf ausländiſche Gerbſtoffe. Abg. Bachem (Centrum) u 
betont, die Erhaltung der Schälwaldwirthſchaft mache en‘ 
den Zoll unerläßlich, nur die für die Färberei noth⸗ 

wendigen Gerbſtoffe müſſen zollfrei bleiben. Abg. ER 
Barth (freif. Vereinig.) ſieht in der Erhebung eines * 
Zolles für Quebrachoholz einen Kulturrückſchritt, weil 5 
dadurch eine Verbeſſerung der Produktionsweiſe in der 
Lederinduſtrie gehindert werde. 


Abg. v. Saliſch (dtſchk.) beautragt die für die Be | 
chemiſche Induſtrie wichtige Gerbſtoffe zollfrei zu laſſen. u 
Die Abgg. Dresler (utl.) Hitze (Etr.) und Bruuck (utl.) ru 


befürworten, Abg. Langerhaus (frei. Volkspartei) 
bekämpft den Zoll auf Quebrachoholz.] Zuletzt wird 
der Kommiſſionsantrag, nebſt den Zuſatzanträgen Bache m 
und Saliſch, wonach die für die Färberei und die 
chemiſche Induſtrie erheblich in Betracht kommenden 
Gerbſtoffe zollfrei bleiben, angenommen. Die Ver⸗ 
ordnung auf Zollzuſchlag für ſpaniſche Waaren wird 
ohne Debatte erledigt. 

Das neue Brauntweiuſteuergeſetz ſteht zur Berathung. 
Staatsſekretär Graf Poſadowski führt and, der Zweck 
der Vorlage iſt in erſter Linie agrariſch. Die Brennerei fol 
als landwirthſchaftliches Gewerbe wieder lohnend werden. 
Insbeſondere bedürfen die mittleren und kleineren 
Brennereien einer Unterſtützung. Wir find durch andere 
Länder zu Ausfuhrvergütungen gezwungen und können 
nicht allein den Cato fpielen. Schnellſte Erledigung der 
Vorlage ſei erwünſcht. (Lebhafter Beifall rechts.) 

* Berlin, 26. April. Der Ausſchuß für die Er⸗ 
richtung eines Bis marckdenkmals, der heute 
unter dem Vorſitz v. Levetzows tagte, hat beſchloſſen, 
die eingegangenen Denkmalseutwürfe am 1. In ni im 
Landesausſtellungspalaſte auszuſtellen und das Urtheil — 
über die Entwürfe am 15. Inni zu fällen. 22 

R Slockholm, 26. April. Der Danziger Dampfer „Sophie“, N 
der bei Allinge Bornholm) auf Sand gerathen war, iſt geſtern 
Nachmittag flott gemacht und nach Kopenhagen zur Reparatur 
abgedampft. 


UBelgrad, 26. April. In letzter Nacht find in 
mehreren Ortſchaften der Morawa⸗Gegend heftige Erd» 70 
erſchütterungen verſpürt worden. 259 

O Newyork, 26. April. Ans Montreal Er 
(Cauada) wird gemeldet: Eine hieſige große Tabak hi: 
fabrik iſt theilweiſe niedergebraunt. Der Schaden be⸗ 
trägt eine halbe Million Dollar. Der Ausbruch des 
Feuers rief eine ungehenre Beſtürzung unter den in der 
Fabrik beſchäftigten tauſend Arbeitern und Arbeiterinnen 
hervor, da die Fabrikrettungsapparate unbenutzbar und 
die Feuſter mit eiſernen Schiebern verſchloſſeu waren. 
Schließlich wurde ein Feuſter eingeſchlagen und die Ar⸗ 
beiteriunen begannen vom vierten Stock herab auf die 
Etrafje zu ſpringen. Fünfzig von ihnen wurden ins 
Hoſpital geſchafft. Viele ſind tödtlich verletzt. 
. — . en Senne a m men ̃ K.. — nn nr. 


Wetter - Ansfihten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 27. April: Wolkig, ziemlich kühl, meiſt 
trocken. Nebel an den Küſten. — Sonntag, den 28.: Vielfach 
heiter, milde, ſpäter ſtark wolkig, ſtrichweiſe Gewitter. — Mons 
tag, den 29.: Warm, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Ge⸗ 
. — Dienstag, den 30: Wolkig, milde, Regenfälle, 
ewitter. 


r 


—— 


— 


ea — — — 


Wetter » Tcpeichen vom 26. April 1895. 


12 
Baros Er * 8 2 4 
© meter Wind- 82 Temperatur] J 8 
Stationen Band richtung 88 Wetter ee 81 18 
28 2 
Temel | 758) ©&D. | 1 |_Teiter Aa 
Neufahrwaſſer 257 S. 1 balb bed 14 3 
Swinemünde 754] SSO. | 3 wolkig 16 188 
amburg 754] WSB. | 2 wolkig 14 2888 ; 
annover 754 Windſtille O | wolkig 14 Ed & N 
zerlin 754 NW. 4 | Regen 13 2 5 1 
Breslan 256 SO. 2 bedeckt +13 2188 5 
yaranda 757 Windstille O | Nebel | 2 8332 11 
Stockholm 760 OS. 2 Nebel 6 38 a) 
Kopenhagen | 754| SS. 3 wolkig + 9 (251, N 
Wien 756 W. 1 Regen 2 1 7 
Petersburg 264] NO. | 0 wolkenlos + 1128 1 
Paris 754 ©. 3 | bedeckt 11 5224 4 
Aberdeen 747 N. 2 | bededt + 8 SS 14 
Varmouth 748 S. 5 [halb bed. 9 2 


— 55. .. 
Danzig, 26. April. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
26./4. 25./4. 26.14. 25./4, 


EEE 


Königsberg, 26. April. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius = 
u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Noe oe # 
per 10000 Liter % loco konting. Mk. 54,25 Geld, unkonting. 
Mk. 34.35 Geld. 


Berlin, 26. April. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörie - 11 
. 26.4. 25.4. 26.4. . =, 9 
Weizen loco 138155135153 Wee nt. 106,40 | 106,40 — 
Mai.. 149,00 146,50 | 3¼% „ „ 104,90 105,00 — | 
September. .| 149,00 | 148,50 | 30/0 „ 88,20 98,20 . 
Roggen loco 128.133 124.132 40% Pr. Conſ.- A. 105,90 | 105,90 N 
Mai.. . 129,50 128,50 | 3½ % „ „ 104,90 105,00 = 
September. . 133,50 | 133,00 J 30% 5 98,70 98,75 
afer loco. . 122-145 119.143 3½ U ſtpr-Pfdb. 102,50 102,40 
. 12450 12400 | 3/% Oſtor., 102,00 101. 
e, e rs 
R 20% Poſ. „ ; i 2 
Kae (70er) .. 35,20] 35,00 | Disk.⸗Com.⸗A. | 216,60 | 216,90 
April.. .. 39,50] 39,20 | Laurahütte . | 130,90 | 130,90 1 
Mai. 39,50] 39,20 talien. Rente 87,90] 87,60 
September . 40,70 40,50 rivat » Disk, | 15/8 | 15/80 2 
Tendenz: Weizen fteigend, ebe ond. 219,15 | 219.2 
Roggen steigend, Haferfeiter, | Tend. d. Fondd. feit | feit 


Spirituss ſteigend. 


Fommetſriſchler 


erhalten gute Peuſion in nächſter Nähe 
von Graudenz. Off. werd. briefl. unt. 
Nr. 9191 a. b. Exved. d. Geſell erbeten, 


Dunzig, 


Benfion, 
20. 150 ge w. d. 
and) Vervollk. 
en Bi, ic bie bier aufb; follen, f. 
Er mütterl. Aufn. Frau Eleonore 
von Bogen, Danzig, Schäferei 3, I. 


DOdſtſeebad Joppot. 


Empfehle mein 1 N bis zur 
Saiſon Ay ide tee Preiſen. 


Verſlpätet! 
Statt jeder besonderen Meldung! 


Am 23. d. Mts., früh 4 Uhr, entschlief nach langem Leiden 
mein theurer Gatte( unser geliebter Vater, Schwiegen und Gross- 
: vater, Schwager und Onkel der Kaufmann und Färbereibesitzer 


3. A. Brosowski 


im 62. Lebensjahre. 19095 
Freystadt, den 25. Agril 189. 


Die eher 3 


Geschäfts- Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, dass ich Marktplatz 
No. 15, vis-a-vis der evangelischen Kirche ein 


Special-Herren-, Damen u. Kinder- 
Confections-Geschäft 


eröffnet habe. 


Herren- und Knaben-Anzüge sowie paletots 


werden nach Maass schnellstens und billigst unter Ga- 
rantie des Gutsitzens angefertigt. 


Mein bisheriges Geschäft Marktplatz No. 24 behalte 
bei und habe dasselbe bedeutend vergrössert. [9197 


Bei Baar-Einkäufen gewähre in beiden 


Geschä 
sehen 4% Rabatt. 


Hochachtungsvoll 


S. Loeiller. 


redigerwittwe, 
Wilbelmſtr. 4. 


Bromberg. 


Laden 
mit groß. Schauſeuſter, in a Lage 
S. Sade fn | Friedrichſtr. 36, iu d. et 
5 Jahr. ein Wäſche⸗ u. Leinen⸗Geſchaͤft 
betrieben, iſt m. Ir renzend. Wohnungs⸗ 
Zune, gruß. Keller u. Böden eventl. 
. Ne yon „ Diinber sch de u f, 
miethen. H. R. Kommru tach 
Tſchatſche, Ie Ur [90 9083 


X find. möbl. Zimmer auch 
er Penſion bei Frau 
Hebamme Dietz, Brom⸗ 
berg, Poſenerſtraße 15. 


Vereine 
o Versammlungen ® 
Verg 2 gungen. 


219 Uhr Schützenhaus 
R. V. 6. 2» u e 


Im Adlersaal. 


Sonnabend, den 27. Montag, 
den 29., u. Nen „den 30. April 


‚Gustav Amberg’ 8 


physikalische 
Experimental - Vorträge. 


| nrnerfhnbe, . | 
Nadfahrerſchuhe, 
Sltaudſchhe, 


uajgolıagay Masse 
gun nung uu 


ed 


C. G. Dorau, Thorn 
Bud: Sager und Maaß⸗ Geſchäft 


für neueſte Herren⸗Moden. 


due a bed Promenadenſchuhe, 
u fe an aner Ueli a Kiiſeſchuhe 
Löban her ge . 2 
den 2. pril 1808. Pantoffeln 
= ERSER : wahl das Spezial⸗Geſchäft [914 
Wan Kianlssemen | Loewenstein 
zu Sartowitz 
gebung, waldreicher Berge ꝛc., hat im 
vorigen Jahre Zimmer für Sommer⸗ 
eventl. auch mit Beköſtigung. Feinſte 
Küche. — Poſt mit Telegraphen⸗Ver⸗ 


8 e en Hansſchuhe, 
teſten Dank aus. 

Familie Dembicki. empfiehlt in großer, reichhaltiger Aus. 
in PR Lage, mit reizender Um⸗ = Marienwerderftr. 2, 
friſchler eingerichtet. — Solide Preiſe, 

bindung am Orte. [8472] 


S — 5 Programm: 
Sanatorium Sonnabend: Eleetrieität — Mag- 
un 8 netismus — Electrodyna- 
eppot, Faffnerſteuße Nr 5. f ene Mienkhberm: 
2 ot, Haffnerſtraße? 5 f 5 
eee een bee: | Ener .. p 


niſchen Krankheiten, wie Blut⸗ 


a, und ac ae | Graudenz: Paul Schirme: ER |" Erperimentenigosslicht 
* 9 Gicht, Fett⸗ Friſchen, mildgeſalzenen 19172 — spiegeln — Nachweis der electr. 
ſuch — Yantjadungger — Wellen. — Tesla's hochge- 


32 lber e Kuren lie 
vor. Naturgemäße Heilfac⸗ 
toren: Bäder, Maſſage, Electri 
za cität, a zc. Preiſe jehr 
5 mähig, ® 9 gratis, für 

Erho dr edürftige Zimmer 35 
à 1 Mk, mit Penſion 3 Mark 
p. Tg. Dr. med. Chr. Feuerstein & 
in Wien, approb. pract. Arzt, 
5 Director der Anſtalt. 8523 


Weichſel⸗Capiar 


vom erſten Fang, empfehlen 2 
F. A. Gaebel Söhne. 


2 Ströme — Ganz neu: 

in Licht der Zukunft? 

Dienstag: Das Meer und seine 
ee — DasLeben der 
Tiefsee. Farbenpracht — Thie- 
Tische Entwickelungsstufen — 
Monströse 1 

— Tiefseefische bei 2 

6000 Metern Tieie u. s. w. (Ueber 
100 farbenprächtige Glasmalereien 
in Projektion). 


Abonnementsbillets für diese drei 


1 0. Pradtke Pr P. Albrecht 


Vabhnhofſtr. 52. Bromberg Vahnhoſſtr. 52. 
Gegründet 1881. 


Größte Grabdenkmäler⸗ u. Marmorwaaren⸗Fabrik 


der Provinzen Poſen, Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
empflehlt ihr reichhaltiges Lager von - ers Modellen gefertigten Vorträge: Nummerirt. Sitz & Mk. 4,50 
nicht nummerirter à Mk. 3, tür Schulen 


Denkmälern = e e e 


Die anerkannt beſten 
und billigſten 


uch klöfeng 


Bein e 1 ang d 
1 für Frühj abe une Sommer an, 
eſtellungen nach Maaß für feine 


Herren⸗Garderoben 


Dunsynysny osıegneg m NE) 


Nur gutes Material. 


Hefe ie . 40 ad Ka 
. 8 8. 4 enit, Granit, Marmor und Sandſtein mit Inſchriften in deutſcher, 8 | Age un 0.75 
werden unter Leitung eines Berliner die Ofen fabrik von E en hebräiſcher Sprache u. anerkannt dauerhafteſter Vergoldung, 2 sind in der Büchhandlung des Herra 
eng 4 8 3 >. 1 8 8 ferner: E Oscar Kauffmann zu neben: 
eigener Werkſtätte, unt. Garantie elegan 7 6. . . 2 Für die Amberg'ſchen Borträge 
9 — e e au ee I Th W 8 d 1 f © | habe ich eine größere Parthie nicht» 
N wär Melur. Lil. WEISS, : — Banlieferungen in jedem Aufange. 2 gg e e 
E 2 
8 örtz Graudenz. 3 Größtes Lager in Granitſtufen, Gitterſchwellen, & eee e 
Obertborner⸗ und Nonnenſtraßen ⸗Ecke. a Sockel, Troittoirplatten, Schleifſteinen und 8 vereins zum Preiſe von 1,50, Abonnent, 
Bitte genau auf meine Firna e 5 Graveiufonung en E einzelnen Vortrag er Kauf 
— — Mi Asybaltifolievlattein Tae ſowie in agen im biefes Bach Ihfagenden Wetiet in Grant aa man n'ſchen Wache 1 entnehmen, 
Holzcement, Carbolineum, ſchnell trort. Sandſtein aus beſtem ſchleſiſchen Material. 84] 9123] ilin 
Buchführung Aae lief wit 9. Pbr bon Hh TTEEHEELNEEN TEN 11 vo L 1. 
Maſchinenöle ꝛc. lief. bill von 
W. Lentze i. Einbeck, Prov. Hannover. Berliner weiße ſowie bunte 


einf. u. dopp., Handelscorresp., kaufm. „% 
Rechnen. Wechselrecht lehrt mit gut. 8888888888 K f - 655 Sreitag, den 26. 1 Mts: 
e an achelöfen | 15 
ne 0 hält auf Lager und Verkauf billigſt q Leipz iger ünger., 
En Handsch ue H. Rielau. (4 mt. im l. ſtark gebaut, teict * 
X 9 iſt für 2/8 des Kaufbrei es Entree wie bekannt. 


— Däniſchleder⸗Imitation, a. reinem ] Am Sonnabend, den 27. d. M. f. ange⸗ 8 Entree wie bekannt. 942 
Meiner Mühlen⸗ | Leinen nefertigt, heiter, haitbarſter b. 0 Teenfelid Nlud⸗ u. Schweine öder egen Mice 9 59 7 11 VOI 1 
kundſchaft N 6 Sommerhandſch Paar 100 un 3. haben a. der Freibank Nan „fernseher“ 0 
undſchaft zur Nach⸗ tt, in 1 n 4 Kno int echten Echlnch haue. Schlachthofſtr. „Fernseher Sonntag den A ö. 40, 


richt, daß nach wie vor Saat⸗ 
getreide ſtets ſofort tadellos ge⸗ 


Sämmtl. Sort. Preß⸗, eu! 0 Gate (eiche bei günftigem Wetter Nachmm. 5 Uhr 
Salami⸗, Cervelat⸗, 


Großes 


inigt wird Metwurſt, — menu an ee 9285 
reinigt wird. 189271 d Abd. eſt. Fern P | al Hi 
Mü 2 Uhr ab ohre (ganz vorzü - 
Mühle Buſchin. >, A Sr 1 e EISEN romenaden-Loncert, 
GELD GL ‘ 8 — achn. od. Mark. fre. Allein cc b., Bel ungünstigem Wetter Abends 
B GG LE esd 23 8 5 K scholz opt Verl. Neweſch Shugsbech br. 5 7 1785 Streih-Eoncert im Klage“ 


Buchführung X Sonnenschirme 


inf. u. dopp. Caſſaweſen, 
f e e Gonmmerhandfdubel 
Emil Sachs Str N I lite! 
Grabenſtraße 9. N 


; Größte br 8143 
— GGG GG LEGEN Biltigite Breite! [ 


Dom. Rehden Wpr. hat weiße 
f er S 705 Danziger Stadt- Theater, 
Dan j kr! eitun F Mol rrüben Sonnabend, ze Kinder des Kapi⸗ 
zu 1 Mark pro 72 ab men — 9 


Sonntag. Abends 7 ½½ Uhr. Gaſtſpiel 
Inseraten - Annahme zugeben. 191 von Conrad Dreher, königl. bayrischer 


in der Expedition des Geselligen Ge TTP 
Original-Preis. Rabatt. Gut erhaltene alte 5 801 anfpieler. Die beiden Reichen⸗ 
4 zu aan Zu abel in * Poſſe mit Geſaug von Ant. 
ner =. bee Bee nn Montag Gaſtſpiel von Conrad Dreher, 
2 = . könig bayriſcher Hofſchauſpieler. 
Face Volksſtück von Benno 
auchenegger. 


Br m rs elwein. Houchenegger. 

Sr Ahr M Deaf 3 Danziger Wilhelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 

„ Vorsdorſer Apfelwein; (e e dee ee . Sec. 

ab, worauf Befteflungen, in Bg ein |A. R. boftt. eee Beitoe. erbeten. Inkeru. Sperialikäten⸗Vorſtellung 


vorzü eben Ton, ik billig zu verkauf. Albert Früngel, Herrenfir. 26, 
8 23, — ut DE EEE 


Ver enen 


e eee 
Riesen. Ii pass 
nacht der 


: g Schindeldächer 3 
fertige a. beit. 9 775 3 5 
kernholz, bed 210 bill. als jede Con⸗ 

eurrenz, weil ich d. Schindel in 


m. eigenen oftp. Wäldern aut, bakſt 
aße. Garantie 30 J. Zahl. n ent im 7 105 pee cer 6c laſche incl. Glas Einen Laden etellg wech, Nepertair, 
; Sc = Bam der Hül- 50 FR entgegen 100 en. Nur 8 Be Ranges. 
., Es lassen sich nach Prima reinen Apfelwein, in > habe ich in meinem Haufe Marien- Jed 6 ÄeH: . 


Bedürfniss4 verschie- 
dene Porträts Aixiren. 
Francozusendung 


für 25 Pfg. 
H. C. L. L. Schnelder, 


kannter guter Qualität, an dem Tag red erſtraße 53, beſte Geſchäftslage, ers, 
A 37 u pro 20 5 425 Faß, in Flaschen e ttober zu 1 N Vollst, 5 w 15 


Pr. 
incl. Josef Fabian. age 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 


Wagen mene m. 
erſtellb. 92 


Seinieke & Co 8 möbl. Zimmer n. Schlafgem Täglich n nach beendeter Vorstellung 
SR: 5 gi a Berlin,Bernburgerst 6, Obſtwein⸗Kelterej. * v. 1. Mai zu vermiethen. Lindenſte 8. | Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
ARE Verh. m. de E ſehr gute Betten, Dier: En Zim. z. verm. Tabafitr. 2 Rendez-Vous fämmtſ. Artiſten. 
ein⸗ und sneitvännig billigſt zu ver⸗ 5 Stüc Dieanverbänme betten, eek billig zu verka Möbl. Zim. z. verm. Sberthornerſtr. 7 5 
kaufen. Gründer, Wagenbauer. bat zum Verkauf. Grabenſtraße 22. 0 2 8 1 18. 30 1. Zu 2 in Gabe d Heute 3 Blätter. 


Zu erfrag. 3 
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Grandenz, Sonnabend! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 58. Sitzung am 25. April. 
Der Geſetzentwurf betr. die Ergänzung des 8 98 der Hinter⸗ 
legungsordnung vom 14. März 1879 wird in dritter Berathung 

angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Gerichtskoſten⸗ 
gol walt und die Gebührenordnung für Notare, 

ber welche gemeinſam die Generaldebatte ſtattfindet. 

un. Knebel (ntl.) betont insbeſondere die finanzielle Seite 
dieſes Entwurfs. Die Belaſtung, welche das minderbemittelte 
Publikum dadurch erfahre, ſei ſo ſchwer, daß dieſe Grundbuch⸗ 
richter und Notare die Vorlage für unannehmbar erklärt haben. 
Zwiſchen Honorar und Leiſtung beſtehe ein Mißverhältniß. Bei 
den Notariatögebühren insbeſondere wäre eine weitere Herab⸗ 
ſetzung für geringe Objekte und eine höhere Belaſtung für 
größere Objekte wünſchenswerth. Für Gegenden mit 15 2 

rundbeſitz feien die Vorlagen geradezu ruinös, da vielfach bei 
Erbtheilungen, Verſteigerungen und ähnlichen Geſchäften höhere 
Sätze als die bisher geltenden in Anſchlag gebracht ſeien. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Eine Rückverweiſung an die 
Kommiſſion wäre bei der jetzigen Geſchäftslage gleichbedeutend 
mit Nichtzuſtaudekommen. Wer aber die bisherigen unhaltbaren 
Zuſtände verbeſſern will, möge für die Vorlagen ſtimmen, die 
la auch in der Kommiſſion die Mehrheit für ſich gehabt hätten. 

Nach 8 63 ſollen Eintragungs⸗ und Löſchungsgebühren nur 
einmal erhoben werden, wenn die Eintragung oder Löſchung bei 
mehreren Grundſtücken deſſelben 3 auf Grund eines 
pleichaeiti geſtellten Antrages erfolgt. Grundſtücke, welche Ehe⸗ 

euten gehören, mögen ſie in Gütergemeinſchaft leben oder nicht, 
ſollen als Grundſtücke eines Eigenthümers gelten. 

Abg. Zimmermann (frk.) beantragt, daß auch die Grund⸗ 
ſtücke des überlebenden Ehegatten und der Kinder des Ver⸗ 
torbenen im Falle fortgeſetzter Gütergemeinſchaft und Ver⸗ 
waltungsgemeiunſchaft als Grundſtücke deſſelben Eigenthümers 
gelten ſollen. 

Geh. Rat Vietſch erklärt ſich gegen den Antrag, der ein 
Privilegium für die Provinzen herbeiführen würde, in denen die 
fortgeſetzte Gütergemeinſchaft üblich ſei. 

Der Antrag wird angenommen und mit ihm 8 63. 

Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird der Reſt der 
Vorlage angenommen, ebenſo das Geſetz im Ganzen faſt einſtimmig. 

Das Haus vertagt ſich nunmehr auf Sonnabend. 

— | 


Die Fuchsmühler Vorgänge vor Gericht. 
Nachdr. verb.] Weiden (Bayr. Oberpfalz), 24. April. 
(Fortſetzung.) 

Joſef Kunz, 18 Jahre alt, ſagt aus: „Ich bin mit⸗ 
gegangen, weil die andern gingen. Ich habe ſchon in der Schule 
1 Wer ſein Recht nicht vertheidigt, iſt ein Feigling.“ Der 

ngeklagte Andreas Ernſtberger giebt an: 1893 war das 
ſchlechte Jahr, da ſind wir in die Brüche gekommen. Mein 
Vater hat ſchon mit dem Freiherrn von Zoller prozeſſirt und 

at ſein Recht nicht bekommen. 15 Jahre lang haben wir unſer 

echtholz nicht gekriegt. Ich war ein kleiner Bube und habe 
immer ein bischen Reifig holen müſſen, da haben uns die Förſter 
eingegraben und haben uns Gruben gejtellt uud wir haben 
bitterlich geweint im Walde, dann haben wir 15 Jahre lang 
blos die Hälfte gekriegt. Schließlich haben wir die Prozeßkoſten 
nicht mehr auftreiben können. Der Lehensträger wird mich und 
meine Famille noch an den Bettelſtab bringen. Arbeitslos 
werde ich durch die Welt ziehen müſſen. Andere Leute haben 
ſich ihr Recht im Walde geholt und ſind von Strafe und Koſten 
freigeſprochen worden, weil ſie ſich blos ihr Recht holten. Wir 
ſind zur Verzweiflung getrieben. Was wir leiden müſſen, das 
wiſſen wir, meine Herrn Richter. Ich und meine Kinder ſind 
am Montag den 29. Oktober mit hinaus gegangen und haben 
etwas Windbruch herausgeſucht, weiter haben wir nichts gethan. 
Maurerswittwe Thereſe Schult mann (58 Jahre alt) erklärt: 
Wir Witweiber ſind faſt alle gleich gegangen als die Soldaten 
kamen. Wir haben uns gefürchtet. ngeklagte Dienſtmagd 
Barbara Kunz bittet um Urlaub. Präſident: „Sie 
haben wohl kleine Kinder zu warten?“ „Nein“, ſagt ſie, „aber 
das Vieh is hoalt ebenſo nothwendig, wie die kloaun Kinder.“ 
(Selbſt die Herren am Richtertiſch ſtimmen ein wenig in die 
ausbrechende Heiterkeit ein.) Die Angeklagte wird beurlaubt. 
Gemeindediener Georg Burger hat uach ſeiner Ausſage die 
Aufforderung zum Auseinandergehen erſt das dritte Mal ver⸗ 
ſtanden und ſich dann gleich entfernt. Auch Vinzenz Schultes 
hat die geſetzliche Aufforderung gehört und aus dem Degenſchwingen 
entnommen, daß ſie fortgehen ſollten. Das habe er gethan. 

Präſident: „Sie wollten ſich eigenmächtig Holz holen 
aus dem Staatswalde. Wiſſen Sie nicht, daß das Unrecht iſt?“ 

Augeklagter: „Mein Vater hat ſich 1875 auch eigen⸗ 
mächtig Holz geholt und iſt 1876 freigeſprochen worden, weil er 
recht gehabt hat.“ 

Georg Konz, ein alter intelligenter Bauer, hält einen 
Baier Vortrag über das Holzrecht der Fuchsmühler. Den 

ezirksamtmann habe auch er nicht verſtanden. Er ſchildert 
ausführlich die Vorfälle beim Einſchreiten der Soldaten. „Ich 
laub“ nicht, daß bei einer Sklavenjagd in Afrika ein jo 
ſchrecklicher Jammer vorgekommen iſt“ ruft er aus. Er iſt ſelbſt 
verwundet worden, und bekundet, daß die Soldaten unterſchiedslos 
darein gehauen hätten, trotzdem er die Arme erhoben und gerufen 
abe: „Wir weichen der Staatsgewalt und bitten um Pardon!“ 
ezirksamtmann Wall habe ſogar bemerkt: „Ach was, das 
Pardongeben iſt jetzt vorbei!“ Daraufhin ſeien die Soldaten 
mit Hurrahrufen auf die fliehenden Leute losgeſtürmt. 
er Angeklagte Gütler Joh. Muck iſt durch Bajonettſtiche 
verwundet worden, auch die hierauf vernommenen Angeklagten 
Pappenberger und Georg Ulrich, W Jo ſef 
Ulrich, Bruder des vorgenannten, iſt dreimal beim Oberförſter 
Graßmann geweſen, um ſein Rechtholz abzuholen, doch wurde 
die Herausgabe ohne; Angaben von Gründen verweigert. Auch 
egen Bezahlung war kein Holz beim Oberförſter zu erlangen. 
er Angeklagte ſchildert die Noth der Fuchsmühler als ſehr 
groß und gibt an, daß dieſe den Zug in den Wald allgemein als letztes 
derzweifeltes Mittel betrachtet hätten, um zu ihrem Rechte zu 
gelangen. Am kritiſchen Tage iſt der Angeklagte von mehreren 
Soldaten verfolgt worden, einer iſt ihm ſogar über die Grenze 
des Waldgebietes nachgekommen und hat gerufen: „Wanns net 
machſt, daß außi kümmſt, ſtech i di in dein Dickſchädel!“ An⸗ 
eklagter gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß nur feine 
chnelligkeit ihn vor Verwundungen geſchützt habe. Es 
wird ſodann der Angeklagte Johann Fichtner, 32 
db alt, Landwirt in Fuchsmühl, vernommen, 
v bei der Affaire ſiebzehn Bajonettſtiche in den 


Rücken bekommen hat. Präſident: „Sie waren an beiden 


agen im Wald. gabe Sie am erſten Tage den Herrn 
ezirksamtmaun geſehen?“ Angekl.: Jawohl, i bin a glei 
nga, als er jagt, mir thäten Unrecht. Pr 1 Weshalb ſind 
ie denn am nächſten Tag doch wieder in den Wald gezogen? 
Ange kl.: Weil halt alles ganga is und weil's ſagten, 8 Holz 
wird ang'wieſn. Präſ.: Was geſchah denn nun, als die 
Soldaten kamen? Angekl.: J hab von nix eher was g'ſehn, 


als bis fie vor mir geſtandn find. Allaweil ſpricht da ein Soldat 
zu mir: „Saubauer, ſchau glei, daß d' zum Wald naus kimmſt, 
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Der Geſellige. 


i ſtich die nieda!“ „Verlaub'ns““ ſag i zum Soldat, „laſſ'ns mi 
aus, i thu nix Unrechts, i werd glei geh'n.“ Indem gibt er mir 
ſcho an Stoß im Ruckn, daß mir ganz damiſch wird. Alſo lauf 
i, 0 ſchnell i kunt und kam auf d' Wieſn vom Schraml. Der 
Soldat aber immer wida nach und ſticht mi fortwährend, daß 
i mir dacht hob, i komm nimma lebendi davon. Als i ſcho lang 
auf mein Anweſ'n g'weſt bin, hat mi der Soldat noch drei Stich 
verſetzt, ſodaß i Pee, bin.“ Präſ.: „Als Sie die 
Aufforderung des Bezirksamtmanns hörten —“ Angekl.: „Die 
2 i halt net verſtandn.“ Präſ.: „Aber Sie haben doch die 
Soldaten laden ſehen?“ Ange kl.: „Na ja, i hob do net glaubt, 
daß ma uns alte Leut', die nix thaten, als ihr Recht holten, 
niederſtechn werd, wie's Vieh.“ 

Auch der nächſte Angeklagte Krämer Wedllich iſt verwundet 
worden, weil er den Wald nicht ſchnell genug verlaſſen hat. Als 
Grund für ſeine Langſamkeit giebt er an, daß er ſeit dem Feld⸗ 
zuge von 1870/71 lungenleidend ſei. Er habe dies auch den auf 
ihn zukommenden Soldaten zugerufen, dieſe hätten jedoch geſagt: 
„Is ganz Wurſcht, geh' naus, oder wir machen dir Füß'!“ 

Andreas Stock, 53 Jahre alt, hat weder die Aufforderung 
des Bezirksamtmannes, noch die Trommelwirbel gehört. Er 
bemerkt: „J hob zwei Feldzüg' mitg'macht und hob net dacht, 
daß man mi wird unſchuld'ger Weiſ' ſtechn. J hob auch Straf⸗ 
antrag wegen dem Stech'n g'ſtellt, aber’s G'richt hat's abg'lehnt 
wegen dem Militärſtande.“ 

Angeklagter Schneider Xaver Zeitler hat neben dem er- 
ſtochenen Bauern Stock geſtanden und beſtätigt, daß dieſer 
gerade die Joppe angezogen habe, als die Soldaten auf ihn zu⸗ 
kamen. Stock habe anſcheinend noch etwas rufen wollen, ſei aber 
nicht mehr dazu gekommen. Präſident: Alſo eine Waffe hat 
Stock nicht in der Hand gehabt? Angekl.: Gott behüt, der 
alte Mann hat daran net gehasit. Man hat ihn ja ab'gſtochn, 
daß net mehr ſchön war. Entſchuldigen's Herrn Richter, ich hob 
anno 70 net ſo zugſtochn, wie die da heraußen nach dem Stock 
und i war doch im Feindsland herüb'n.“ Er erklärt die Auf⸗ 
forderung des Amtmannes und das Trommeln dahin verſtanden 
zu haben, daß man hinauf zu ihm kommen ſollte, um zu hören, 
was er ſagte. 

Ergreifend wirkten die Ausſagen des Schuhmachers Robl, 
der ebeufalls bei der Affäre ſchwer verwundet wurde und nun 
ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck gab, daß dies einem 
alten gedienten Soldaten, der zwei Feldzüge mitgemacht, habe 
gebenen können. Der Angeklagte hat 8 Wochen zwiſchen Tod und 

eben geſchwebt und der Präſident gab ihm in liebenswürdiger 
Art ſeine Freude darüber zu erkennen, daß die Sache doch noch 
glücklich abgelaufen ſei. Daraufhin bemerkte der Angeklagte mit 
wehmüthiger Stimme: „Ach, Herr Oberſt Richter, glückli dös 
war's wohl halt net. J bin acht Wocha g’leg’n und hob Doktor⸗ 
rechnung zu zahlen 100 Mk., dös is halt bitter. J woaß no 
net, wo ich's hernehmen ſoll, da i doch mei Rechtholz auch heut 
no net hab'. Dös is a recht's Elend.“ Bei dieſen Worten liefen 
dem 60jährigen Manne die hellen Thränen über die Wangen. 

Steinhauer Schraml iſt durch mehrere Stiche im Rücken 
verwundet worden. Nach ſeiner Ausſage hat er ſich zur Flucht 
gewandt und zu dem Soldaten, der ihn verfolgte und nach ihm 
ſtach, geſagt: „Du biſt ein Rindvieh, aber kein Soldat.“ Denn⸗ 
noch habe der Soldat ihm noch mehrere Stiche verſetzt. Auf 
Vorhalt des Vorſitzenden, daß der Angeklagte doch aus der Ver⸗ 
haftung des Bürgermeiſters am Abend des 29. Oktober das 
Straffällige und Unerlaubte des Vorgehens hätte entnehmen 
müſſen, erwiderte Schraml: „Drei ſind als Anführer verhaftet 
worden. Aber meine lieben Herren: Wir brauchen keine 
Anführer. Die Noth hat uns in den Tod getrieben. Es 
war doch unſer Recht. Daran konnte die Verhaftung nichts 
ändern. Wir dachten, der Bezirksamtmann iſt doch nicht blos 
zum Schutze des Gutsherrn da, ſondern für die ganze Gemeinde.“ 

Angeklagter Plotek hat an beiden Tagen im Walde ge⸗ 
arbeitet und behauptet, daß die Handlungsweiſe des Oberförſters 
Graßmann, der die Holzberechtigten höhniſch abgewieſen, ihn 
zum Aeußerſten getrieben habe. Der Angeklagte machte weiter 
unter allgemeiner Erregung die intereſſante Mittheilung, daß der 
Oberförſter Graßmann zu ſeinem, des Angeklagten, 
Schwiegervater geäußert habe, er, Graßmann, habe ſchon 
längere Zeit vor der Affäre die Anweiſungsor dre 
des Baron v. Zoller in der Taſche gehabt, er habe 
das Holz nur nicht anweijen wollen. 

In der Nachmittagsſitzung wurde in die Beweisauf⸗ 
nahme eingetreten. Zunächſt werden die Zeugen aus Fuchsmühl 
und Umgegend vernommen, die bei der Affaire im Walde zu⸗ 
gegen waren. Der erſte Zeuge Joh. Schaumberger, ein Holz⸗ 
rechtler, der aber am Holzfällen nicht theilgenommen hat, „weil 
ihm die Sache nicht gefiel.“ Zeuge Karl Ernſtberger war 
bei der Affaire zugegen und hält es für unmöglich, daß die 
arbeitenden Fuchsmühler den Bezirksamtmann verſtanden haben 
können. Widerſtand habe Niemand geleiſtet, ſondern beim Er⸗ 
ſcheinen des Militärs ſei alles gelaufen, was gekonnt habe. 
Johann Rahn, Holzrechtler, hat kein Holz geſchlagen, wurde 
aber trotzdem von einem Soldaten geſtochen. Er hat ge⸗ 
ſehen, wie eine Frau, die ſich auf der Flucht befand, in den 
Rücken geſtochen wurde. Rechtsanwalt Bernſtein: „Haben 
die Leute denn noch weiter gearbeitet, als der Bezirksamtmann 
ſprach?“ Zeuge: „Freili, Sie haben ihn ja alleweil net ge⸗ 
ſehn, noch verſtanden.“ Rechtsanwalt: „Hat ſich jemand zur 
Wehr geſetzt?“ Zeuge: „Gott behüt, Niemand, die jan halt 
g'lauf'n, was ſie kunten.“ 

Der nächſte Zeuge, Johann Mathes, iſt ebenfalls 

„Rechtler“ und antwortet auf die Frage des Präſidenten warum 
er nicht mit in den Wald gezogen ſei: „Mei Säg' war halt 
g'rad kaput.“ (Heiterfeit.) 
5 Zeuge Holzhändler Fröhlich hat als Zuſchauer der 
Affaire beigewohnt. Oberförſter Graßmann, der ein Bekannter 
von ihm iſt, hat ihm geſagt, daß man das Militär nur gerufen 
hat, um den Fuchsmühlern zu zeigen, daß ſie nicht Herren 
im Walde ſeien. Fröhlich, der das von den Fuchsmühlern ge⸗ 
ſchlagene Holz von Baron von Zoller als Nutzholz für 25 000 
Mark gekauft hatte, äußerte dann noch zu Graßmann: „Wenn 
es nur kein Blut giebt!“ Das niedergeſchlagene Holz hat Fröhlich 
ſpäter für 496 Mark bekommen. Die weiteren Zeugenvernehmungen 
waren ohne Intereſſe. 

Den Schluß der Verhandlung bildet die Verleſung des Augen⸗ 
ſcheinprotokolles des Unterſuchungsrichters und einiger anderer 
Gerichtsprotokolle. Um 5½½ Uhr wurde die Sitzung auf Donners⸗ 
tag früh 9 Uhr vertagt. 


Bei der Fortſetzung des Zeugenverhörs am Donnerſtag 
wiederholt, wie uns telegraphirt wird, Lieutenant Meyer 
ſeine früher in München gemachte Ausſage. Mehrere Sergeanten 
bekunden, daß ſie keinen Widerſtand gegen das Militär bemerkt 
haben. Der Soldat Gallitzdörfer fand ſich durch einen 
Bauern mit der Axt bedroht und hat dieſen niedergeſtochen. 
Soldat Platzer ja t aus, er habe den Bauern Stock nieder 

eſtochen, weil d er ich ihm entgegenſtellte und die Fauſt 
allte. Letzteres weiß Zeuge nicht genau, er war ſehr aufgeregt 
und hat nur eine leichte Verwundung beabſichtigt. Mehrere 
andere als Zeugen vernommene Soldaten haben von ihrem 
Bajonett Gebrauch gemacht. ; 


[27. April 1895. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 26. Aprll. 


+ — Laut Anordnung des Ober⸗Kirchenraths und 
des Weſtpreußiſchen Konſiſtoriums werden am 
nächſten Sonntag zum Beſten der Berliner Stadtmiſſion, an 
einem andern Sonntag vor Himmelfahrt zum Beſten der deutſchen 
evangeliſchen Seemannsmiſſion und an einem dritten kollekte⸗ 
freien Sonntage im Frühling zur Deckung der Reſtkoſten für ein 
Bethaus in Rittel (Kreis Konitz) in allen evangeliſchen Kirchen 
Weſtpreußens Kirchenkollekten abgehalten werden. 


— Die Strafkammer zu Allenftein verurtheilte am 30. 
Januar d. 33. den Bauaufſeher Franz Alberti aus Oſterode 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu 6 Monaten Gefängniß. Auf dem 
Oſteroder Bahnhof ſollte ein Gebäude abgebrochen werden. Zu 
dieſem Zweck wurde eine Wand 4 Ziegel hoch ſo weit ausge⸗ 
ſtemmt, bis die ganze Laſt des Gebäudes nur noch auf einem 
½ Ziegel ſtarken Mauertheil ruhte. Als nun die Maurer noch 
dieſen Theil durchſtemmten, brach das ganze Gebäude zuſammen, 
und drei Arbeiter wurden getödtet und zwei ſchwer verletzt. 
Alberti ſollte nun dadurch, daß er die Wegſtemmung des tragen⸗ 
den Mauertheils befahl, das Unglück verſchuldet haben. Er be⸗ 
hauptete, entgegen einigen Zeugenausſagen, er habe jenen Befehl 
nicht gegeben, und ſchlug als Zeugen dafür den Schachtmeiſter 
M. vor, der dicht neben ihm geſtanden habe und den Befehl, 
wenn dieſer gegeben worden wäre, unbedingt hätte hören 
müſſen; er habe aber nichts gehört. Der Gerichtshof lehnte die 
Vernehmung des M. ab, weil ſeine Ausſage den andern Zeugen⸗ 
ausſagen gegenüber unerheblich wäre. Hierin ſah Alberti eine 
Beſchränkung der Vertheidigung und legte gegen das Urtheil die 
Reviſion ein. Das Reichsgericht gab ihm auch Recht, hob 
das Urtheil auf und verwies die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung vor das Landgericht Graudenz. ) 


— In den Experimental⸗Vor trägen, welche der 
Phyſiker Herr Guſt av Amberg am nächſten Sonnabend, 
Montag und Dienſtag im Saale des „Schwarzen Adler“ zu 
halten gedenkt, ſollen u. a. die berühmten Hertz ' ſchen 
Experimente mit großen Apparaten über den Nachweis der 
elektriſchen Wellen, ſowie die ganz neuen Verſuche Tes la's mit 
ſehr hoch geſpannten Strömen von mehr als 100000 Volt, 
welche uns eine ganz neue Ausſicht auf ein Licht der Zukunft 
eröffnen, zur Darſtellung kommen. Für einen ſeiner Vortrags⸗ 
abende iſt das Thema „Das Meer und ſeine Bewohner“ gewählt. 
Erläutert werden dieſe Vorträge durch Lichtbilder, mit einem 
Zum Theil ſind dieſe Lichtbilder 
Photographien nach Originalen des Muſenms für Naturkunde 
in 1 0 zum großen Theile künſtleriſch ausgeführte Glass 
malereien. 


— Wie wir hören, iſt Herr Bürgermeiſter Polski in der 
molten Loge geſtern zum Meiſter vom Stuhl wiedergewählt 
worden. 

Die in der Verwaltung der direkten Steuern entbehrlich 
gewordenen Steuererheber und Vollziehungsbeamten Seifert, 
Haenicke, Raſchke, Siewert, Brüning, Seefeldt 
und Schulze aus Berlin ſind als 2545, Lars den Ge⸗ 
richtsgefängniſſen in Marienburg bezw. Karthaus, Thorn, Ma⸗ 
rienwerder, Konitz, Schwetz und Strasburg zur Probe überwieſen. 

— Der König hat genehmigt, daß der Zinsfuß der von der 
Stadt Königsberg ausgegebenen noch nicht getilgten Anleihe⸗ 
ſcheine der Anleihen aus den Jahren 1886 und 1891 im Geſammt⸗ 
. von 2 169 100 Mk. von 4 auf 3½ Prozent herabgeſetzt 
werde. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find zu Ober» 
Poſtaſſiſtenten: die Poſtaſſiſtenten Kremke in Thorn, Lilien⸗ 
thal in Mewe, Mattern in Brieſen, Pann in Neuenburg, 
Paul und Richau in Elbing, Sens in Dirſchan, Sintara 
in Pr. Stargard, Student in Dt. Eylau, Thiel in Graudenz, 
Skibbe in Elbing, Richter, Salewski und Zühlke in 
Dirſchau; zum Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten der Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Wende in Danzig. g 

— Der Referendar Hoene in Marienwerder iſt zum Ger 
richtsaſſeſſor ernannt. 


— Dem Amtsgerichtsſekretär Meinke in Danzig iſt aus 
Anlaß ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums der Charakter als 
Kanzleirath verliehen. 

Rehden, 24. April. Die Liedertafel beſchloß in 
ihrer geſtrigen Generalverſammlung eine Vereinsfahne anzu⸗ 
ſchaffen; die erforderlichen Geldmittel hierzu ſind zum größten 
Theile durch freiwillige Beiträge von Freunden und Gönnern 
des Vereins beſchafft. Es ſoll zur Einweihung der Fahne eine 
größere Feſtlichkeit veranſtaltet werden, zu der auch die benach⸗ 
barten Vereine eingeladen werden ſollen. 258 5 

A. Danzig, 24. April. Wie vorſichtig man in der Behandlung 
ſelbſt der unbedeutendſten Verletzungen ſein muß, zeigt ein 
heute hier vorgekommener Todesfall. Der im kräftigſten Mannes⸗ 
alter ſtehende Fleiſchermeiſter Herr Thiel, ein ſehr angeſehener 
Mann, iſt infolge einer Blutvergiftung geſtorben. Er 
hatte ſich unlängſt eine kleine Verletzung am Fuße zugezogen, 
ohne ihr, da ſie ganz geringfügig war, weitere Beachtung zu 
ſchenken. Infolge der Reibung mit der Fußbekleidung trat jedoch 
eine ſtarke Entzündung ein, welche ihn veranlaßte, ärztliche 
Hilfe nachzuſuchen. Leider kam dieſe zu ſpät. Der Arzt ver⸗ 
anlaßte zwar die ſofortige Ueberführung des Kranken nach dem 
ſtädtiſchen Lazareth, doch war alle Hilfe vergeblich; innerhalb 
48 Stunden war der blühende, kräftige Mann, welcher eine Frau 
und mehrere Kinder hinterläßt, eine Leiche. 

In Bezug auf die Abſchließung des Vertrages zwiſchen der 
Stadt und der Militärverwaltung wegen Ueberlaſſung 
des durch die Niederlegung der Wälle frei werdenden Terrains 
zum Centralbahnhof iſt ein Kompetenzſtreit zwiſchen den 
Reichsbehörden und dem Preußiſchen Kriegsminiſter entſtanden. 
Das hat für den Bahnhofsbau die Folge, daß die Arbeiten in's 
Stocken gerathen ſind, denn bevor mit dem Schütten der Zufuhr⸗ 
wege und dem Legen des Oberbaues begonnen werden kann, 
müſſen die Entwäſſerungsanlagen, welche von der Stadt auszu⸗ 
führen ſind, fertiggeſtellt ſein. Die Stadt aber kann dieſe 
Arbeiten nicht beginnen, bevor der Vertrag vollzogen iſt, durch 
welchen ſie Eigenthümerin des Terrains wird. Die Bauleitung 
muß ſich zur Zeit darauf beſchränken, die begonnenen Bauten 
am Petershager Thor und am Schwarzen Meer fortzuführen: 
am Bahnhofsterrain ſelbſt kann nur wenig gethan werden. 

„E Thorn, 24. April. Die erſten Traften aus dem Bug 
ſind Ende nächſter Woche hier zu erwarten. Eine Anzahl Traften 
liegen auch an den polniſchen Ufern der Drewenz oberhalb 
Gollub, ſie können aber nicht abſchwimmen, weil der Waſſerſtand 
der Drewenz zu hoch iſt. Im Ganzen werden hier 1700 Traften 
erwartet, etwa 400 mehr als im Vorjahre. a 


großen Doppelapparate. 


„ Otttotſchin, 24. April. Die Weichſ el hat in der hieſtgen 


uneingedeichten Niederung doch mehr Verwüſtungen ange⸗ 
richtet, als man anfangs glaubte. Große Löcher ſind aus den 
fruchtbaren Adern ausgerlſſen, und das Land iſt theilweiſe ſtark 
verſandet. Die Beſitzer leiden um ſo größeren Schaden, als 


. nicht abzuſehen iſt, wann die Aecker wieder beſtellt werden 


önnen. . 
1 Elbing, 24. April. Das Schwurgericht verhandelte 


heute bis faſt um Mitternacht gegen den Sattlermeiſter Hugo 
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Koslowski aus Teſſendorf wegen wiſſentlichen Mein ⸗ 
eides. Die Geſchworenen fanden den Angeklagten nur. de& 
88 Meineides ſchuldig und der Gerichtshof erkannte mit 

ückſicht auf die grobe Art der Fahrläſſigkeit auf das höͤchſte 
Strafmaß, auf 1 Jahr Gefängniß. 

Tuchel, 24. April. Außer Bra unkohleund Porzellaner de, 
die ſchon ſeit längerer Zeit in dem benachbarten Bergwerk 
Buko gefördert werden, iſt auch noch in neueſter Zeit Stein⸗ 
ſalz daſelbſt erbohrt worden. Das mehrere Meter ſtarke Salz⸗ 
lager befindet ſich unter der Kohlenſchicht. 

Königsberg, 24. April. Eine Offiziers⸗Deputation 
vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 3, beſtehend aus dem Regiments⸗ 
kommandeur Oberſt v. Rabe, Rittmeiſter Orlop und dem Regi- 
mentsadjutanten Sekondelientenant v. Reichel, hat ſich zu einer 
Meldung bei dem neuen Chef des Regiments, Erzherzog Eugen 
von Oeſterreich, nach Olmütz begeben. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. April. In dem Acker 
des Bürgers Freining zu Gilgenburg wurde kürzlich ein etwa 
40 Kilo ſchweres noch gut erhaltenes Eiſenrelief, die Ein⸗ 
ſetzung des Ab endmeahls darſtellend, gefunden. Die Aus⸗ 
führung iſt ſehr ſorgfältig. Das Alter des Bildwerks iſt ſchwer 

u ſchätzen, doch dürfte es gegen 300 —400 ng betragen. Die 
onſtruktion des Randes deutet darauf hin, daß die Platte 
entweder als Deckel einer Kirchentruhe oder als Thür eines 
Kirchenſchrankes benutzt worden iſt. Von dem Funde iſt der 
Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ in Königsberg Mittheilung 
gemacht. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. April. Zu Ehren des 
von Hohenſtein nach Lyck verſetzten Kreisſchulinſpektors 
v. Drygalski veranſtaltete heute der Hohenſteiner Krieger ⸗ 
verein, deſſen Vorſitzender er war, eine feſtliche Abſchieds⸗ 
Verſammlung. Dem Juſpektor Wilhelm Krauſe in 
Gr. Kirſteinsdorf iſt für die Rettung zweier Knaben aus Lebens⸗ 
gefahr die Rett ungsmedailhle am Bande verliehen worden. 
— Der Gilgen burger Vaterländiſche Fraue n⸗ 
Verein hat beſchloſſen, eine Gemeinde⸗Schweſter anzuſtellen, 
die ſich namentlich der Krankenpflege widmen ſoll. 

Braunsbera, 23. April. Ueber zwei Jahre, am 23. April 
1897, ſind 900 Jahre verfloſſen, daß der hl. Adalbert von den 

heidniſchen Preußen erſchlagen wurde. Man beabſichtigt nun 
ein Komitee zu bilden, welches das Erzbisthum Poſen⸗Gneſen 
und die Bisthümer Culm und Ermland umſaſſen und die 
Gedächtnißfeier würdig vorbereiten ſoll. 

Goldap, 24. April. Herr Rentier Gronau hat außer den 
- für die ſtädtiſchen Armen bereits vertheilten 500 Mk. unſerer 
Stadt 25000 Mark mit der Beſtimmung überwieſen, die Zinſen 
dieſes Kapitals alljährlich zu Weihnachten nach den Beſchlüſſen 
eines aus drei Mitgliedern des Magiſtrats und ſechs der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu beſtimmenden Kuratoriums an 
»verſchämte“ Arme zu vertheilen. 

„Landsberg Oſtpr., 24. April. Am dritten Pfingſtfeier⸗ 
tage feiert die hieſige Schützengilde ihr 250 jähriges 
Stiftungsfeſt. Zu dem Feſte ſollen die Schützenvereine der 

benachbarten Städte eingeladen werden. 

Stallupönen, 25. April. Die hieſigen Bäcker machen 
bekannt, daß ſie ſich infolge der Steigerung der Getreidepreiſe 
veranlaßt ſehen, fortan folgende erhöhte Preiſe für Brod 
gu erheben: Für 1 Pfund Grobbrot 7 Pf. 1 Pfund Feinbrot 
11 Pf., 1 Pfund Halbfeinbrot 10 Pf. Die Preisſteigerung 
beträgt in allen Fällen 1 Pf. für das Pfund, alſo 1 Mk. für den 
Centner Brod. Man weiß nicht recht, wie die Bäcker zu dieſer 
Erhöhung der Brotpreiſe kommen. Seit 1891, wo der Scheffel 
Roggen 9,50 Mk. koſtete, iſt der Roggenpreis jetzt auf 4,50 Mk. 
heruntergegangen. Vor Kurzem koſtete der Roggen allerdings 
nur 4 Mk. bis 4,30 Mk. für den Scheffel, aber dieſe geringfügige 
Preisſteigerung der letzten Wochen rechtſertigt doch den ziemlich 
beträchtlichen Aufſchlag der Brotpreiſe durchaus nicht. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 23. April. In mehreren 
Ortſchaften unſeres Kreiſes fanden dieſer Tage die Körungen 
von Zuchtſtieren ſtatt. Die Vortheile einer einheitlichen 
Zuchtrichtung machen ſich ſchon bemerkbar: es zeigt ſich, daß der 
für einen Theil des Kreiſes gewählte Simmenthaler Höhen⸗ 
(lag für die hieſigen Verhältniſſe gut paßt. 

2 Krone a. d. Brahe, 24. April. Der frühere Stadt⸗ 
ſekretär Kunath, deſſen Verhaftung ſeiner Zeit gemeldet wurde, 
ift von der Strafkammer zu Halberſtadt zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte ſich einer Urkunden⸗ 
fälſchung ſchuldig gemacht. 

Fordon, 24. April. Ein hieſiger Bürger, welcher als Lieb⸗ 

haber von Hundefleiſch bekannt iſt, erfreut ſich jetzt der 
leckerſten Braten. Der Kreis erhebt 5 Mk. Hundeſteuer, in⸗ 
folgedeſſen verkaufen viele Leute ihre Hunde für billiges Geld 
an jenen Hundefreund. Dieſer klagt nur darüber, daß ſich der 
Segen nicht auf das ganze Jahr vertheilt, er pökelt und räuchert 
ſchon und verſucht es jetzt auch mit dem Verkauf von Hundefleiſch, 
aber über den Geſchmack läßt ſich bekanntlich ſtreiten, und er 
findet für ſeinen Lieblingsbraten keine Abnehmer. 
a C Poſen, 24. April. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde die Ueberſchwemmung vieler Keller der Unter⸗ 
ſtadt zur Sprache gebracht und die energiſche Förderung der 
Wartheeindeichung verlangt. Der Magiſtrat ſolle eine 
Deputation an den Kaiſer ſenden. In Beantwortung dieſer 
Anregung wies Oberbürgermeiſter Witting auf die völlige 
Nutzloſigkeit dieſes Schrittes hin und ſchlug vor, da die Ein⸗ 
deichungsfrage in abſehbarer Zeit wohl nicht entſchieden werden 
würde, zur Politik der kleinen Mittel zu greifen. In dieſer 
Richtung wird die Stadt ein Immediatgeſuch an den Kaiſer 
richten. Darin wird um die Beſeitigung der unnatürlichen 
Stauwerke, nämlich der großen Feſtungsſchleuſe, der Domſchleuſe 
und des Bordichower Dammes gebeten werden. Die Militär⸗ 
behörden und der Oberpräſident ſollen geneigt ſein, ein ſolches 
Geſuch zu befürworten. Außerdem ſoll auf die gründliche Re⸗ 
gulirung der Warthe unterhalb Poſens hingewirkt werden, wo⸗ 
durch der Waſſerſpiegel um 75 Centimeter geſenkt werden könnte. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung nahm dieſe Vorſchläge bei⸗ 
fällig auf. 

Z Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 24. April. Der Bau der 
Eiſenbahnſtrecke Liſſa⸗Wollſtein wird jetzt eifrigſt 
gefördert. Zum 1. Oktober ſoll die neue Bahnſtrecke dem Betriebe 
übergeben werden. 

C Bütow, 24. April. In dem Mühlenteiche zu Gr. Tuchen 
ertrank geſtern der 3 Jahre alte Sohn des Beſitzers 
Schwolow. 

ro Etolp, 24. April. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
er ge wurde die Einrichtung einer Mädchenmittelſchule 
und die Anſtellung eines neuen Rektors zum 1. Oktober d. Js. 
beſchloſſen, und zwar mit Rückſicht auf die vom Miniſter 
gewünſchte Verſchmelzung der hier noch beſtehenden Bürgerſchule 
und Armenfreiſchule. 5 5 . 

Stargard i. P., 24. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der ſchon vorbeſtrafte Arbeiter Karl Joh. 
Berndt aus Kallies wegen Sittlichkeitsverbrechens und wegen 
Bedrohung zu 10 Jahren Zuchthaus und entſprechendem 
Ehrverluft verurtheilt. 

* Bublitz, 24. April. Durch die polnischen Leute, die 
beim Bahnbau Beſchäftigung ſuchen, iſt die Umgegend recht un⸗ 
ſich er geworden. So überfielen mehrere Arbeiter vor einigen 
Tagen den Bäckermeiſter M. und brachten ihm einige, glücklicher⸗ 
weiſe nur leichte Meſſerſtiche bei. Hinzueilende verſcheuchten 
die Augrei Ferner wurde der Fuhrwerksbeſitzer D. auf 


fer. 

ſeinem Gefährt überfallen. Bei der verzweifelten Gegenwehr 

ihm ein Ohr abgeriſſen. Es gelang dem Ueberfallenen, zu 

entkommen. 9 
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M Landwirthſchaftlicher Verein Oſche. 

In der letzten Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn 
v. Nitykows ki-Bremin, wurde beſchloſſen, für die Verlooſung 
während der Diſtriktsſchau in Marienwerder unter den Mit⸗ 
ag 20 Looſe aueh: Die beiden zu erhaltenden Frei⸗ 
voſe wird der Verein ſpielen. Etwaige darauf fallende Ge⸗ 
winne ſollen dem Vereinsvermögen zugeſchlagen werden. Sodann 
hielt Herr Gutsbeſitzer Herrlitz⸗Gorzalimoſt einen Vortrag 
über das Thema: „Wie ſchützt man die Zunge bei Pferden im 
Winter, namentlich bei ſtarkem Froſt?“ Wird Eiſen bei ſtarkem 
Froſt mit der bloßen Hand berührt, ſo iſt es eine bekannte That⸗ 
ſache, daß die Hand am Eiſen fejtfriert. In ähnlicher Weiſe 
kann die Zunge der Pferde bei ſtarkem Froſt am kalten Gebiß 
Schaden nehmen. Man kann die Zunge der Pferde leicht ſchützen, 
indem man die Eiſenſtange des Gebiſſes vor dem Aufzäumen 
etwas erwärmt. Da das Gebiß während des Fütterns den 
Pferden gewöhnlich über den Hals gelegt wird, ſo erwärmt es 
ich auch ſchon von ſelbſt am Halſe des Thieres. Will man 
jedoch der Gefahr auf alle Fälle vorbeugen, ſo ließe ſich das 
Gebiß in eine Lederhülſe bringen. Die ſchadhaften Zungen der 
Pferde rühren in den ſeltenſten Fällen vom Froſte her, meiſtens 
trägt das Gebiß ſelbſt die Schuld. Oft iſt das Gebiß ſchlecht 
konſtruirt oder rauh und eckig und führt mit der Zeit Ver⸗ 
letzungen der Zunge herbei. Weiter ſpach Herr Adminiſtrator 
Semrau⸗Oſche über die Frage: „Wie ſoll man Kühe melken 
und wie die Milch unmittelbar nach dem Melken behandeln?“ 
Dasjenige Melken iſt das natürlichſte, das dem Saugen am 
ähnlichiten iſt. Es muß ſtets mit der vollen Hand und nicht 
nur mit den Fingern gemolken werden. Wird nur mit den 
Fingern gemolken, ſo werden durch die Fingernägel die Zitzen 
leicht verletzt, auch kann nicht rein ausgemolken werden. Es iſt 
erg) über Kreuz und nicht einjeitig zu melken. Das Melken 

arf auch nicht durch Schwatzen oder Schlafen der melkenden 
Dienftboten unterbrochen werden. Dies beeinträchtigt den Milch⸗ 
ertrag. Nach dem Melken muß die Milch zunächſt geſeiht werden. 
Die beſten Seihen geben alte Linnen, Baumwolle verdichtet ſich 
bald. Beim Melken ſowie bei der weiteren Behandlung der 
Milch muß die größte Reinlichkeit beobachtet werden. Am beſten 
iſt es, wenn die Milch bald nach dem Melken an ſtändige Ab⸗ 
nehmer abgegeben werden kann. Iſt das nicht angängig, ſo iſt 
die Lieferung an naheliegende Molkereien zu empfehlen. Koſt⸗ 
ſpieliger iſt das Buttern. Zu dieſem Zwecke muß die Milch 
dünn abgerahmt werden, wobei auf die Temperatur zu achten 
iſt. Die Gefäße müſſen gute thönerne oder gläſerne fein Die 
Sahnenbutter iſt beſſer und hält ſich länger, als die durch die 
Centrifuge gewonnene Butter. 

Im Anſchluß an den Vortrag erwähnte Herr Ritterguts⸗ 
pächter Siebert⸗ Adl. Saleſche die Behandlung der Milch in 
den Molkereien. Hier wird die Milch zunächſt gekühlt. 
Meiſtens wird dabei ein beſonderer Kühlapparat verwendet, es 
gi aber auch ohne dieſen Apparat, wenn die gejeihte Milch in 

annen in kaltes Waſſer oder Eis geſtellt wird. Die Milch wird 
in den Molkereien alsdann abgeſahnt und erſt am nächſten Tage 
gebuttert. Der Vorſitzende pflichtet dem Referenten beſonders 
darin bei, daß das Melken nicht unterbrochen werden darf, und 
daß Sahnenbutter beſſer iſt als ſolche von friſcher Milch. Er 
empfiehlt aber für größere Wirthſchaften das Durchſeihen durch 
verzinktes Drahtgitter. Gekühlt muß werden, um einer Ver⸗ 
mehrung der Bakterien vorzubeugen. Nicht gekühlte Milch 
geht leichter in Verweſung über und liefert nicht ſo viel Butter. 

Der Vorſitzende erörterte dann die Frage: „Kann man 
Kainit und Thomasmehl mit Nutzen auf ſchon im Wachs⸗ 
thum befindliche Winterſaaten ausſtreuen?“ Er bezeichnete 
es als fehlerhaft, wenn dies geſchieht. Kainit wirkt ätzend auf 
die Pflanzen, und die zarten Keime können leicht eingehen. 
Beſſer iſt die Anwendung im Herbſte, da Kainit ſich alsdann 
leichter löſt Auch das Thomasmehl iſt ſchwer löslich. Beide 
Düngemittel müſſen überhaupt untergebracht werden, da ſie ſonſt 
leicht vom Winde fortgetrieben werden. Empfehlenswerther iſt 
die Anwendung von Chiliſalpeter. Endlich ſprach der Vorſitzende 
über das Thema: „Schadet das Auffahyren von Sand auf 
naſſe, torfhaltige Wieſen dem Torf, wenn dieſer ſpäter als 
Brennmaterial gegraben werden ſoll?“ Der Torf vou ſolchen 
Wieſen iſt unbedingt ſchlechter. Er bildet deim Brennen viele 
Schlacke, da der aufgefahrene Sand ſich ſackt und in den poröſen 
Torf eindringt. 


Militäriſches. 

Clifford Kocg v. Breugel, Rittm. und Eskadr, Chef vom 
1. Leib - Hui. Regt. Nr. 1, unter Stellung & la suite des Regts., 
zum perſönlichen Adjutanten des Prinzen Heinrich von Preußen 
ernannt. Graf v. Schlieffen, Hauptm. vom Großen Generalſtabe, 
als Rittm. und Eskadr. Chef in das 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1 ver⸗ 
ſetzt. v. Meier, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 5, 77 Hauptm. 
und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent befördert. allus, Pr. 
Lt. vom Juf. Regt. Nr. 112, unter Belaſſung in dem Kommando 
ur Dienſtleiſtung bei dem Großen Generalſtabe, in das Gren. 
egt. Nr. 5 verſetzt. v. Win dheim I., Hauptm. vom General⸗ 
ſtabe der 3. Div., zum Major befördert. Schott, Königl. Württem⸗ 
berg. Hauptm., bisher Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 128, unter 
Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 13. Inf. Brig., 
zum Inf. Regt. Nr. 129 ühergetreren. v. Puttkamer, Pr. Lt. 
von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 21, deſſen Kommando zur 
Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. bis auf Weiteres verlängert. 
Meyer, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. Regt. Nr. 37, kom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung als Bezirksoffizier beim Landw. Bez. 
Rawitſch, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Bezirksoffiz. 
bei dieſem Landw. Bez. ernannt. Stockmann, Pr. Lt. vom 
Fl. 8 Püf 5 33, unter Beförderung zum Hauptm. u. Komp. Chef 
in das Füſ. 1 Nr. 37, Dohme, Pr. Lt vom Inf. Regt. Nr. 41, 
in das Jüſ. Regt. Nr. 33, verſetzt. Pitſch, Set. Lt. vom Inf. 
Regt. Nr. 41, zum Pr. Lt. befördert. v. Bülow I, Pr. Lt. vom 
Gren. Regt. Nr. 1, die Sek. Lts.: Holtz vom 6. Pomm Inf. Regt. 
Nr. 49, Thiel II. vom 772 Regt. Nr. 54, Frhr. von Kittlitz 
vom Inf. Regt. Nr. 58, als Erzieher zur Haupt⸗Kadettenanſtalt 
kommandirt. v. Dieſt II., — 1 vom Großen Generalſtabe, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Drag. Regt. Nr. 1, als 
etatsmäß. Stabsoffizier in dieſes Regt. verſetzt. v. Preinitzer, 
Sek. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 1, auf ſechs Monate zur Dienſt⸗ 

leiſtung bei dem Feldart. Regt. Nr. 35 kommandirt. 


—— 


Verſchiedenes. 


— Das Reichs hallen⸗Theater in Berlin iſt ver⸗ 
kracht. Die on iſt am Mittwoch geſchloſſen worden. Der 
Direktor hat bei einem Gaſtſpiel einer chineſiſchen Truppe 
6070000 Mk. zugeſetzt. 

— [Japaniſches Kriegslied.] Der Kaiſerlich Japaniſche 
Hauptmann K. Jamagutſi — einer der japaniſchen Offiziere, 
die vor mehreren Jahren in Weſel weilten, um den deutſchen 
Heeresdienſt kennen zu lernen — hat ein für den Geiſt des japani⸗ 
ſchen Offizierkorps charakteriſtiſches Kriegslied verfaßt, das — 
in freier Uebertragung — lautet: 

Mein Leben für das Vaterland 

In Feuer und Fluth, 

Treu meiner Pflicht mit Herz und Hand. 
Frei von der Ruhmſucht Gluth. — 


Wo donnernd im Meere die Woge erbrauſt, 
Die Sonne durch Sturmgewölk düſter nur ſcheint, 
Das blitzende Schwert in der nervigen Fauſt 
Für Dich, Du mein Land, auf den Feind, auf den Feind. 


— Die Maibowle, deren heiterer Herrſchaft wir wieder 
einmal entgegengehen, darf mit dem Ausgang unſeres Jahr⸗ 
hunderts ein Jubiläum feiern. Ungefähr 350 Jahre mögen 
jetzt ſeit ihrem erſtmaligen Auftauchen in der Literatur ver⸗ 
verfloſſen ſein. Es war der als Botaniker namhafte Leibarzt 
Kaiſer Maximilian's II., Rembertus Dodongeus, bei dem ſich 
die früheſte bekannt gewordene Erwähnung der — ihrer wirk⸗ 
lichen Anwendung nach wohl freilich noch weit älteren 
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— Eitte findet, einem leichten Weine mit duftigem Waldmeiſter 
eine Blume zu geben, um das Herz froh und „die Leber geſund“ 
u machen. Auch in dem „New vollkommenlich Kräuterbuch des 
acobi Theodori Tabernaemontani, Churfürſtl. Pfaltz Medici“ 
von 1664 wird die Abbildung der beſcheidenen Asperula odorata 
mit der Erklärung begleitet: „Im Mayen, 1 Kräutleyn 
noch friſch iſt und blühet, pflegen es viele Leut in den Wein zu 
legen und darueber zu trinken; ſoll auch das Hertz ze. und 
Se Als echt deutſche Sitte ſchildert der alte Kräuter⸗ 
kenner John Gerard (1650) den heute weitverbreiteten Brauch 
der übrigens, beiläufig bemerkt, in Berlin erſt im Jahre 1829 
von einem Regierungsaſſeſſor v. Rohr (und noch dazu unter ans» 
fänglichem Widerſtreben der Betheiligten) eingeführt worden 
er fol. Der Ausdruck „Waldmeiſter“ iſt ein neuer Erſatz für 
ie 1 im Mecklenburgiſchen noch heute übliche Be⸗ 
zeichnung Mäſch oder Möſch; mit dieſem Wort und der früher 
viel verbreiteten Sitte, in den Kirchen kleine Kränze oder Büſche 
unſeres Kräutleins „Hertzfreydt“ aufzuhängen, dürfte wie man 
vermuthet hat, auch das in die Waldmeifterzeit fallende Möſche⸗ 
feſt der Kinder in der Gegend von Rheinsberg in Beziehung 
gebracht werden können. 


— Ein hartnäckiger Weiberfeind, ein im 16, 
Stadtbezirk zu Wien ſehr bekannter Hageſtolz, iſt dieſer 
Tage, als er zu dem Leichenbegängniſſe ſeines Bruders fuhr, 
geſtorben. Eigenartig wie der Mann iſt auch ſeine Hinter⸗ 
laſſenſchaft: In einem Fache, ſeines Schreibtiſches fanden 
feine Verwanden ein Päckchen mit der Aufſchrift: „Verſuche 
meiner Verwandten, mich ins Ehejoch zu zwin⸗ 
gen.“ Das Päckchen enthält 62 Briefe, die vom Jahre 1845 
bis 1893 laufen und mit Bemerkungen des Hageſtolzen verſehen, 
regiſtrirt und ad acta gelegt ſind. Der Hageſtolz, Privatier und 
Hausbeſitzer fügte dieſer Sammlung in einem Zettel bei: 
„62 Briefe mit ebenſo vielen Anträgen von heiratsbedürftigen 
Mädchen und Wittwen, welche ein Geſammtvermögen von 
1 760 000 G. ins Feld ſtellten, um mich zu ködern.“ Cbarakte⸗ 
riſtiſch iſt eine Stelle im Teſtamente; er ſchreibt: „Ich bitte 
meine Verwandten, dafür Sorge zu tragen, daß auf dem Fried⸗ 
hofe, wo ich beerdigt werde, neben mir keine Frauenleichen bes 
erdigt werden. Sollte dies unthunlich ſein, ſo bitte ich, für mich 
einen Gruftplatz für drei Leichen zu kaufen und meine 
Leiche in die Mitte zu beerdigen, die Räume rechts und links 
aber unbelegt zu laſſen.“ Weiter kann man wohl den Haß nicht 
mehr ausdehnen, als über das Grab. 


— ] 


Brielkaſte. n 
A. C. in B. Die Einſchätzung zur Gewerbeſteuer 909 
in 4 Klaſſen und richtet ſich nach dem Anlage⸗ und Betriebskapitel 
ſowie nach dem jährlichen Ertrage aus dem Gewerbe. Es gehören 


Betriebe mit Jahresertrag von 
1500— 4000 Mk. od. Anlage⸗ u. Betr.⸗Ka 30000 Mk. z. 4. Kl. 
50000 „ 3.3. Kl. 


p. 3— 

4000-20000 „ „ „ 0 = 30— 1 

20000—50000 „ „ 9 „ 150-1000000 „ 8.2. Kl. 
Zur 1. Klaſſe gehören alle Betriebe, deren Extrag oder deren 
Anlage» und Betriebskapital die Beträge der 2. Klaſſe überſchreiten. 
Befreit von der Gewerbeſteuer ſind Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk. noch das Anlage⸗ und Betriebs- 
kapital 3000 Mk. erreicht. Weitere Auskünfte giebt das von 


Finſting herausgegebene Buch „Das Gewerbeſteuergeſetz vom 


24. Juni 1891.“ 

G. R. in C. 1) Nur bei dem Eiſenbahnregiment Nr. 1, 
welchem die Luftſchifferabtheilung attachirt iſt, könnte Ihre Ein⸗ 
ſtellung als . erfolgen. 2) Zum 1. Oktober j. J. 
3) Beſondere Vorkenntniſſe nicht erforderlich. 400 Koſten wie 
bei der Infanterie. 5) Garniſon Berlin. 6) Nach Ableiſtung 
des einen Jahres können Sie erſt zur Luftſchifferabtheilung ver⸗ 
ſetzt werden. Vorher wird Ihnen der praktiſche Dienſt bei der⸗ 


ſelben aber auch ſchon bekannt werden. Das Avancement iſt daſſelbe 


wie bei jedem anderen Truppentheil; bei guter Führung ꝛc. können 
Sie es binnen 4 Jahren Jah Feldwebel bringen. Im Uebrigen 
ſteht Ihnen auch frei, die Zahlmeiſterkariere einzuſchlagen 6) Im 
Soldatenhort“ (in jeder Buchhandlung käuflich) werden Sie viel 
Belehrendes finden. : s 

N. O. Ch. 1) Die Adreſſe kann lauten: An das Komitee 
zum Neubau der Herberge zur Heimath, z. H. des Herrn Pfarrer 
Erdmann Hochwürden Graudenz. 2) Die kundgegebene Geſinnungs⸗ 
weiſe iſt nicht ehrenwerth. Es handelt ſich um das Wohl der 
Schweſter, welche die Ausſteuer wohl durch getreue Führung der 
Wirihſchaft des Bruders redlich verdient haben wird. Wir em⸗ 
pfehlen entſchieden, darauf zu halten, daß keinerlei Winkelzüge 
gemacht werden. 5 

S. Aus wichtigen Gründen ſteht die Kündigung jederzeit 

frei und wird der Austritt nach Ablauf von drei Monaten ge⸗ 
ſchehen können. 


Laudwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

K. in M. Durch eine Ueberfrucht wird das Gedeihen der 
Wieſengräſer weſentlich geſichert. Wir rathen daher eine ſolche 
niit auszuſäen und zwar Hafer. Als Kleegrasmiſchung für 
beſandete 8 iſt geeignet pro bectar: _ 

28 Pfd. Baſtowdklee (trifolium hybrichum) 


10 „ Rothklee (trifolium prafusse) 
6 „ Weißklee (trifolium repeus) 
16 „ Timotheegras (phleum pratmse) 
5 „B Vogelwicke (vicia cracca). 
Sa. 65 Pfd. 


Thorn, 25. April. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, ſehr geringes Angebot, 125 Pfd. bunt 
142 Mk., 127 Pfd. hell 145 Mk., 129⸗32 Pfd. bell 146⸗48 Mk. 
Roggen unverändert, Zufuhren bleiben ſehr klein, 120 Pfd. 117 
bis 118 Mk. 122⸗24 Pfd. 119⸗20 Mk. — Gerſte matt, Brauwagre 
114-17 Mk, beſte über Notiz. — Hafer guter, inl. bis 114 Mk., 
polniſcher 102-104 Mk. 

Bromberg, 25. April. Amtlicher Handelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 136—148 Mk., geringe Qualität 125—130 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—120 Mk., 5 über 
Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell 106—115 
Mk. — Futtererbſen 95—110 Mk., Kocherbſen 115—130 ME, 
— Hafer 105—110 Mk. — Spiritus 70er 33.25 Mk. 

Poſen, 25. April. Spiritus, Loco ohne Faß (50er) 52,10 
do. loco ohne Faß (50er) 32.40. Still. Fr 

Berliner Produkteumarkt vom 25. April. 

Weizen loro 135—153 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher und hapelländiſcher 139,50—144 Mk. ab Bahn bez., 
Mai 144,50—145,75—145,50— 146,75 Mk. bez., Juni 145,25 bis 
146,50—146—147 Mk. bez., Juli 146—147,25—146,75—147,50 Mk. 
be. September 147,75—148,50—147,75—148,50 Mk. bez., Oktober 
148—148,75—148,25—148,75 Mk. bez. 

Roggen loco 124—131 Mk. nach et uter 
128,50 Mk. ab Boden bez., Mai 126,75—128,50 Mk. bez., Juni 
128—129,75 Mk. bez., Juli 129,25—131 Mk. bez., September 
131,25—133 Mk. bez. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 105—165 Mk. nach Quallität gef. 

Hafer loco 119—143 Pik. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—133 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 127—162 Mk, per 1000 Kilo, Futterw. 
116126 DE. ver 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 

Stettin, 25. April. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
er 148—150, per April⸗Mai 150,50, per September⸗Oktober 
ver September⸗Oktober 131,00. — Pomm. Hafer loco 116—118. 
Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 70er 34,00. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
Berlin. le Bilanz pro 1894 ergiebt einen eek bon 
Mk. 320043,43. Die Aktionäre erhalten eine Dividende von 14% 
der Einzahlung, d. ſ. 42 Mk. pro Aktie. 16687,55 Mk. werden aui 
1895 vorgetragen. Die Dividende wird ſofort bei der Geſellſchafts⸗ 
Kalle, Voßſtraße Nr. 77, oder der Preußiſchen Hypotheken⸗Ver⸗ 
Nebezungs-ttien-Oefellihait, Mauerſtaße Nr. 66, in Berlin, aus⸗ 


R og 1 feſt, loco 125—128, per April⸗Mai 128,00, 


in denen die geforderten 11 
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‚di Ne und Lieferungen eln 


und 
ben € Schule zu 1 wi 
1 Getrag von 378000 
ollen im Wege der öffentlichen An. 
chreibung an einen geeigneten Uuter- 


N neuer verdungen werden. 


echende erdingungs-Anfchläge, 


von den Unterne Ka Pu uſetzen und 
H zu Er. is r 
e hr, 


Mai d. 33, 
verſiegelt und portofrei an den Unter⸗ 
gelämeten einzureichen. 19163 
ie Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungs⸗Anſchläge ſind im Bureau 
der Krelsbauinſpektion einzujehen; auch 
können die Watt gem inſendung 
von 3,50 Mark Abſchreibegebühr von 
bier bezogen werden. 
Strasburg Wpr., 25. April 1895. 
Der Königliche veisbaninipelter. 


Bucher. 


7 7 ED evier Swaroſchin Tind 
no 


undert gute geſunde 


einjährige Kiefern 


(pro Tauſend 1 Mark) abzugeben. 
Beſtellungen ſind an Förſter Abend⸗ 


i we in Salewken bei SWaraschts 


zu richten. 
Wirthy, den 25. April 1898. 
Der Aigle Forſtmeiſter. 
uttrich. 


Saatwicken 
Ben Waare, mit 6 Mk. à Centner, 


at zu verkaufen [7992 
Damrath, Gruczno, — 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Am s g den 29. April 1895, 
Vormittags 9½, Uhr, werde ich im 
Fig des Herrn Rechtsanwalts. 
„hier, als Pfleger der Aron⸗ 
Be Kachlaßfache, 1 Hybot 3 
ber 2 Synagogenſitze Nr. 21 A. 
Manns und 1 Franenitand), 
israelitiſchen Gemeindehauſe hier⸗ 
jelnft, Grabenſtraße 43, gegen gleich 
aare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 
Kunkel, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Freiwillige 


Verſteigerung. 


Montag, den 29. April cr. 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich im Walde Ludom-Dom- 
browka bei Ludom ein (8786 


Bampflägewerk 


beſtehend aus 

E HP. Locomobile, Egg, 
eisſäge Brant 28. rand- 
— A erizeugen 

u 
Offentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verſteigern. x 
Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 
Die Verſteigerun ng fu jate beſtimmt ftatt. 


Gerichts⸗ Se in Obornik 


Wie, 


Rapp wallach 


Har 1,74 m, DiBanı f. jedes Ge⸗ 
cht, völlig trüuppenfromm, bequem u. 
10 5 zu b für 1000 Mk. zu ver⸗ 

ifen. 1 55 poſtl. Tes 


“Ei Annfelkrmt Pallach 


mit guten Gängen, preußiſches Voll» 
blut, 9 jährig, 7“ groß, für Inſpektoren 
auf dem Lande geeignet, ſteht preis⸗ 
werth zum Verkauf. 18858 
Gouvernement Thorn. 


N Paar Pferde 
flotte Gänger, u or 


kaufen 
Mar Rojentüat, Spediteur, 
Bromberg. 


Wegen Verſetzung ſteht in Forſt aus 
Strasburg Wpr. ſof. billig z. 


Reitpferd 


bau mittleres Gewicht, flott und aus⸗ 


0 Jahr Fuchsſtute, mit ſchmaler Bläſſe, 
Br 


Sabre alt, 160 cm groß; 
5 zweiſpännig gefahren. 
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Zwei Oſſizier⸗ ® 
e 


a = 8 2 106 erstes 
ahre, für e 
Ge ae Nähere 8 


e 
Schmid 8 a. D 
Danzig, 1 ninchenberg 13. 


0 m. Goſchin bei 
8 Swaroſchin ver anftſechs 
ſcſcöne, ſprungfähige 
Holländer 


Bullen. 
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3 Ech 


Die J. Zughtvieh⸗ Anton 6 


N 


von Heerdbuchthieren des Oſtpreuß. Heerdbuchs für rolhbuntes 
Dich der Sreiteuburger md  Wilfermarfd- Zufe | 


Mittwoch, den 15. Mai b. %s, Vormittags von 9 Uhr 50 
Juſterburg 


Etabliſſement Heinz (Bahnhofſtraße Nr. 48) ſtatt. 
Zur Auktion kommen 46 Bullen und 13 Kuhkälber und Stärken 


und 6 Kühe. 


Kataloge find v. 5. Mai ab durch Oekonomierath eee 


zu beziehen. 
16 tragende 


holländ. Slerten 


cſtehen zum Verkauf in 
8922] Dom. Gorinnenb. ee 


uni und jüngere 2 


Holländer Bullen 


von . W e und 
ſprungfähige, tadelloſe 


Horkſhire⸗Eber 


ſtehen zum Verkauf in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 


Kar Sechs 1½ bis 2jährige 
zur Zucht geeignete 


Holländer Bullen 


pr. Ctr. Mark 35,00, hat zu verkaufen 
Stoermer, Koenigsdorf 
189281 


bei Marienburg. 
In Halbersdorf per Rieſenburg 
ſtehen 9136 


5 tragende Sterken 


zum Verkauf. 


5 
8 


Holländer Stiere 


3s und 4 jährig, und ein [8930 


fetter Eber 


ſind verkäuflich auf Dom. Groddeck 
bei Driczmin. 


8 Snap. Kühe 


N [8924] 
I. U. Hente, Graudeng; € Grüner Weg. 


175 fette 
ed Jihrlingstämmer 


und 


Mufin 


5 — ſteh. in See 
bei Nynsk zum Ver auf. [8984] 


170 fette Lämmer 
15 fette Schweine 


ſtehen in Radmannsdorf, 87900 
Gottersfeld, zum Verkauf lt 


10 7 kugliſche Lide 
Dprungfäbie, os rein Hamp⸗ 


hiredown. ſehr ſchöne F Figur, 
verkauft je nach Auswahl des Käufers 
mit 75 * 00 Mk. 18119 
Dom. 3 bei Tauer. 


33 fette Schweine 


verkauft Gawlowitz bei Rehden. 


30 junge fette 


Schweine 


55 Verkauf. Carl Herrmann, 
Gut Schwarzwale b. Skurz, Weſtpr. 
Bhf. Pr. Stargard. 18929 


Einen braunen Jagdhund 
im 3. Felde, gut dreſſirt, ſowie eine 
„ſchön gefleckte [9089 

Hühnerhündin 
7 Monate alt, von vorzüglicher Ab⸗ 


ſtammung, verkauft 
— — b. Gottſchalk. 


7 Geschäfts- und Grund- 
De stlicks-Verkäufe und 0 


en 
Fer — 


Ein 7 


u. Colonialn. -Befchäit 


mit Conceſſion, großer Auffahrt und 

Stallungen, in einer lebhaften Stadt, 

iſt von ſof. zu verpacht. Rückporto erb. 
Apelius Cohn, Brieſen Wpr. 


Das hierſelbſt Aeußeren Mühlen⸗ 
damm Nr. 4, an dem mit elektriſcher 
— zu verſehenden Saber vr 
egene 


Grundſtück 


beſte 8 aus Wohnhaus, Hofraum, 

Stallun Wagenremiſe und Garten 

als Gel b Sſtelle W geeignet, fol 

zum Zwecke der Nachlaßregulirung 

e Termin 

hierzu habe ich a 

den 15. Mai er., 

Vorm. 10 Uhr 

in meinem Bureau bierſelbſt, Kurze 

Hinterſtraße 5, anberaumt. 

Elding, im 1 5 1895. 


oh, 
Rechtsanwalt und Notar. 


8 x 
7 * 


auf dem Mühlengut Gr. 


Die zum Logengarten gehörende, neben 
dem Grundſtück Amtsſtraße 19 belegene 


0 
Parzelle 
von circa 460 [Meter Größe, welche 
eine 1 ite von 23½ Meter hat, 
ſon als 88 verkauft werden. 
nge bote mit Preisangabe find bis 

um 15. Mai cr. an Herrn F. Scheller, 
Schubmacherſtraße 16, zu richten. 

Graudenz, den 2. April 189. 
[9187] Der Vorſtaud der Loge 


Mein Grundſſüm 


circa 300 Morgen in einem Plan, be⸗ 
ftebend aus gutem Roggenboden nebſt 
Wieſen, Winter⸗ und Sommerausſaat, 
. maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 
bendem und todtem Inventar, 10 Kilo⸗ 
meter von der Kreisſtadt Neidenbur 
entfernt, bin ich Willens, für den Kauf⸗ 
preis non 21000 Mark bei circa 7= bis 
9000 Mark Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten wollen ſich brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9167 in der Exped. 
des Geſelligen in Graudenz melden. 
Ich bin Willens, meine in Barken⸗ 
brügge bei Bahrenbuſch belegene 


alt= U. Ackerwirthſchaft 


Umſtändehalber preiswürdig mit gut. 
Gebäuden u. Inventarium z. verkaufen. 
Acker nebſt Wieſen u. Torf circa 50 ha 
alles in einem Plan mit t gering. Anzahl. 
8795 L. Orbach. 


29 Mein in groß., ſchönen 
Obſtgarten gel. berrſchaftl. 


Wohnhaus 


m. kl. u. größeren Wohnungen, iſt gan 
oder getheilt ver ſofort zu verm., eventl. 
mit etwas Land. Zur Bahnſtation Gr. 
Stürlack Ya Meile. 19137 
Nagel, Gutsbeſitzer, Salpkeim 
v. Eichmedien. 


Eine Beſitzug 


direkt an der Chauſſee, 4 Kilometer von 
einer Kreisſtadt mit Bahnperbindung, 
vorzüglich geeignet zum Meiereibetrieb, 
iſt mit todtem und lebendem Inven⸗ 
tarium ſofort zu verkaufen. Größe un⸗ 
gefähr 40 Hektar, davon 25 Hektar ganz 
5 zweiſchnittige Flußwieſen. 
Preis 36000 Mk. mit einer Anzahlung 
von 10—12000 Mk. Meldungen wer⸗ 


den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8794 an 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für einen gelernten Bäcker und Kon⸗ 
ditor bietet ſich günſtige Gelegenheit, 
eine gut eingeführte 

Bäckerei 

mit ausgebreiteter Kundſchaft nebſt 
Konditorei preisw. zu pachten. Das 
Geſchäft iſt nach d. neueſt. Erfahr. ein⸗ 
gerichtet und werden die Utenſilien mit 
übergeben. Zur Uebern. derſ. ſind 2000 
Mk. Kapital erforderl., wov. 1000 Mk. 

als Kaution zu hinterlegen ſind. Gefl. 
Off. werden u. M. J. No. 10 poſtl. Poſt⸗ 
amt Bromberg I erbeten. — Agenten 
bleiben unberückſichtigt. 18051 


Nenten⸗Güter 


in Elsenau dei Bärenwalde Wpr. 
½ Meile v. Bahn, ſind noch äußerſt 
billig zu kaufen und zwar: Parzellen 
von 30—80 Morgen, faſt durchweg klee⸗ 
fähig, theils mit Gebäuden, mit Wieſen 
an und Holz. Preis pro Morgen 
bis 150 Mk. Winterſaat beſtellt, Som⸗ 
merſaat auf n Baumaterial 
am Ort, wird billigſt auf Credit gegeben. 
Fuhren frei. Eine Ziegelei, 1 Reſt⸗ 
er 750 Morgen, 1 Reſtrentengut 
00 Morgen ur Wieſe und Wald, Ge⸗ 
bäude u. Inventar, 1 Grundſtück 550 
Morgen Roggen⸗ und Kartoffelboden 
incl. 230 Morg. See, ſowie Torfwieſe 
und Wald. Abſchlüſſe täglich ſind zu 
machen. [3912] Die Gutsverwaltung. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Die Fortſetzung des Parzellenverkaufs 
Pacoltewo 
bei Neumark Wpr. findet jeden Mitt⸗ 
woch, von 4 Uhr nachmittags ab 48055 
Es ift auch noch eine 9093 


Waſſermühle 


mit Land zu vergeben. Abramowski. 


Ein Grundftüd wa 
von 320 Morg., mit vollitändigem In⸗ 
ventar z. verkaufen. Der Boden i. gut, 
Wieſen ca. 85 ar enthalten durchweg 
vorzüglichen T der ſeit 3 Jahren 
vermittelſt acer Hanſpmaſchine in 
denkbar beſter Qualität gewonnen wird. 
Bedeutender Abſatz an nahe liegenden 


Brennereien u. Stadt. Bei rationellem 


Betriebe ſehr boch Ertrag unausbleiblich. 

= muß i. 4 Woch. erfolg. Zu erfr. 

b. Dauſt, Gutsadminiſtrator, „ 
elpin bei Kokoſchken. 18137 


Ein Rei 


Reutengu 


325 Mg., Poſen, ſehr prei I nn 
über zu verkaufen. — In W̃ 


kl. Ziegelei 


zu verpachten. Meldungen werden br. 
u. Nr. 9050 an die Exp. des Geſ. erbt. 


ſtpri[ Müh 


Wegen Neubau beabſichtigen wir unſere bisher zur 9 
benutzten, in Graudenz im Mittelpunkte der Stadt, Ede der 
r a a eg und des Holzmarktes belegenen Per 


und Druckereigebäude zu verkaufen. 


19198] 
Dieſelben eignen ſich wegen ihrer r ünſt 
er son here d zur Einrichtung von Läden ꝛc. * * En 
uskunft über Preis, Anzahlung und ſonſtige Be 
Bingungen pet der Mitinhaber unjerer Firma Herr A. Ventzki 


randenz. 


Gustav Röthe’s Buchdruckerel und Verlag des „Geselligen“ 
in Grandenz. 


. I | 


Ein A [9104] 


und 
Sthank⸗Geſchüft 


iſt von gleich oder ſpäter zu verpachten. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9104 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein ſehr gut eingeführtes 

Colonial⸗, Material⸗, Eiſen⸗, 
Schank⸗, Holz⸗ und Kohleugeſchaft 
beides Letzteres einziges am Orte bin 
ich Krankheitshalber geneigt, ſofort zu 
verkaufen. Umſatz 120,000, Ausſchank 
43 Bairiſchbier täglich. Das Waaren⸗ 
lager iſt ſehr gut ſortirt. 

Offerten unter Nr. 8884 an die Ex⸗ 


| pedition des Geſelligen erbeten. 


Für Kaufleute oder 


Meſtaurateure. 


Ein großes Grundſtück, worin ſich ein 
renommirtes größeres Verguügungs⸗ 
Stabliſſement, ſowie ein altes, gutes 
Materialwaaren⸗Geſchäft befindet, 
iſt in einer Stadt von pe ei 
(Provinz Pommern) zu verkaufen. 

Anzahlung nicht unter Mk. 18000. 

Näheres brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9083 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 

Infolge Ablebens meines Mannes 
beabſichtige ich das von demſelben in 
Berent mit beſtem Erfolge betriebene 


Bau⸗HGeſchäft 
nebſt Dampfſchneidemüle 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 8021 
Die Schneidemühle liegt unmittelbar 
in der Stadt, in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes. Bei dem bevorſtehenden Bahn⸗ 
bau Bütow⸗Berent und den anderweit 
in Ausſicht ſtehenden zahlreichen Bau⸗ 
ten bietet ſich hier eine gute Brodſtelle. 


Wittwe Mathilde Gohlke. 
bin follgehendes Hotel 


in Memel, nab e am Bahnhof, welches 
außerdem 1200 Mk. Miethe bringt, iſt 
Krankheits . gu verkaufen. a 
en briefl. m: Aufſchr. Nr. 8 

d. Exped. d. e erbeten. 


Mein So 


Deutſches Haus“ Stuhm Weſtpr., 
6 Fremdenzimmer, ſchöne Veranda, 
große Einfahrt u. Stallungen, will ich 
a ee e: 
Anzahlung verfauf ar 
Marcell Zeitz. 


Ein unweit der Bahn belegenes, der 
Jetztzeit entſprechend eingerichtetes 


Gaſthaus 


mit ſchönem Garten, Saal, Kegelbahn, 
großen Stallungen und ſonſtigen Vor⸗ 
zügen, in einer Kreisſtadt, iſt ſofort um⸗ 
ſtändehalber zu verkaufen. Offerten 
find unter 100 Z. zu richten an die Ex⸗ 
pedition des „Kreis⸗ und ede 
Lauenburg Pom. 


nachweisl. gut eingeführt, iſt anderer 
Unternehmungen weg. in e. Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpr. unt. günſt. Bedingungen zu 
verpachteu reſp. zu verkaufen. Offerten 
beſonders von Fachmännern w. unter 
Nr. 8735 an die Exp. des Gef. erb. 


Städt. 1 ſehr ſchön geleg. 
in Oſtpr., 2 orgen, größter Thei 
beſt. Weizenb. u. gut. zweiſchn. Wieſen, 
gut. Gebd. u. gut. Invent., mit großem 
maſſiv. Holländer m. Dampfanlage, gr. 
Kundſch., jet billig 0 verkaufen. An⸗ 
zahlung 14—15000 Mark. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9108 
an die Exp. des Gef, erbeten. 


Gaugbare Bäckerei 


vom 1. Juli cr. zu verpachten, auch 
billig zu r 8748 
Glitza, Marienwerder. 


Gaſtwirthſchaft Kos Banden 
am Orte b. geringer Anz. ſof. zu verk. 
Joſeph Beyer, Nikolaiken Wpr. 


Fin alleiniges Out 


beſtehend aus einer Waſſermühle mit 
En Gängen und Graupengang, und 
neibemihle mit mern erner 
guter Mittelboden, darunter 

st Ontitige Wieſen und gut beitand, 
„iſt mit vollem Inventar für den 
billigen Preis von 50 000 Mk. wegen 
Uebern. eines anderen Geſchäfts z. ver⸗ 
kaufen. Käufer wollen ſich melden bei 
e Guski auf Trojahn⸗ 
le b. Jonkendorf, Kr. Allenſtein. 


Fuhrw. 3. Bhnhf. Jonkendorf zu beitell, 
Die Seen 


in Gawlowitz von gleich zu verpachten. 


> 


= Eine Seifenfahrif 0 


Ve 


esch ſſshaus⸗Verkauf. 


In einem Badeort Pommerns iſt ein 
in beſter an befindl. „ 
mit Waarenlager, in welchem ſeit ca. 
20 Jahren ein b Manufakkurwaaren- Ge: 
ſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wird, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen event. zu verpachten. [8645 


Offerten befördert unter die 


Expedition dieſes Blattes. 


Mahlmühle 


— Waſſerkraft, 3 Mahlgänge, eln 
zenſtuhl ꝛc. Leiſtung tägl. 3 Wisp., 
1½ Kilom. von Kreisſtadt u. Bahnſtat. 

Acker, Garten, vollſtänd. todt. u. lebd. 
Invent., preisw. zu verkaufen. Offert. 


unt. Nr. 9065 an die Exp. d. Geſell. 5 


Für Ziegler! 


Eine neu zu Meg! 
Feldofen⸗Ziegelei 
Land und neuen Gebäuden unter günſti⸗ 
gen Bedingungen auf zehn Jahre 80 
verpachten 183 
Gefl. Anfragen unter 8390 beförd. 
die Expedition des Geſelligen. 


Wegen Uebernahme anderen Grund⸗ 
ſtücks verkaufe ich von ſofort mein 


Mühlengrundſtück. 


Anz. u. Bel., kann a. günſt. 8 w. 
Schulz, Nieberzebten b Garnſes 


Minden Waſſermüblengrundſtück 


iſt wegen Alters des Beſitzers billig zu 
verkaufen. e Aa 
ſtück poſtlagernd Seeburg, Dftpr 
Brillante Brodſtelle ug 

Dan ſolides Schank⸗, Reſtaurations⸗, 
Deſtillations⸗ u. Wein⸗Geſchäft Umſtänd. 
halber zu verkaufen. By Off. werd. 
unt. Nr. 9061 a. d. Exv. d. Geſell. erb. 


Eine neu aufgebaute 


Dampfmolkerei 


in Weſtpr., Vollbetrieb, Milchpreis 
6¼ u. 7 Pf. pr. tr., iſt komplett v. 1 Jul 


od. ſofort zu verpachten. Näh. briefl. mit 


Aufſchrift Nr. 8969 durch die Exped. des 
Geſelligen in SITZT 


Billig! Billig! 


Verkaufe 92 Beſitzung ca. 8; 
Morgen, incl. Wieſen, durchweg ſchöner 
Weizen⸗ u. Roggenboden i. einem Plan 
dicht an der Chauſſee, 6 Kilometer von 
Kreisſtadt u. Milchmeierei 17 todtem 


u. lebend. Inventarium, für den ſpott⸗ 


billigen aber feſten Preis v. 25000 Mk. 
indem ich ein andres Grundſtück über⸗ 
nehme. Anzahlung 6⸗ bis 7000 Mark. 
Nur Landſchaft, kein Ausgedinge. Pr 
w. briefl. unt. Nr. 9113 a. d. Exped. d. 
Geſell. erbeten. 


H. Mein *. ee 8385 belegenes 
0 J. e. Bäcker. 
bef, pins ich m. vollſtänd. 
Einricht. von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Beding. günſtig. 
9176] 591 Wolff, Usdau Oſtpr. 


Kraukheitshalber 


iſt ſchleunigſt zu * I Eigen⸗ 
thums Grundſtück, 8. 82 ut. Land, 
mit Wieſe u. Torſſeich a ebäuden 
(Haus maſſiv) und Obſtgarten, mit 
Ernte, todtem unb lebendem Inventar 
ir 4000 Mk. Anzahlung und eine 
Jahresrente von 119 Mk. an 7 55 deutſche 
Landwirthe. Näheres W. poſtlag. 
Bobrau, Kr. Strasburg Wo. [91123 
Retour⸗Marken werden erbeten. 


Bäckerei 


alt eingeführte Stelle, iſt vom 1. Juli 
zu vermiethen. 881 
Heimann, Culm, Markt 33. 
Pier find mehrere kleineres 
und mittlere . — | 
zu haben. Auskunft ertheilt [8646 
Janke, Neu⸗Stettin. 


In Fterkowo, Kreis Thorn, Rn 


ungefähr 


50 Morgen Aätrlaud 


in 4—5 Parzellen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft . das Gräfliche Rent⸗ 
amt Oſtrometzko. 


Zwei Bauſtellen 
am Wieſenweg vis a vis dem 8 zu 
verkauf. Off. bef. d. Exp. d. Geſ. u. Nr. 


Mühlen⸗Pachtung oder Kauf. 

Zum 1. Juli d. Js. ſuche eine 
— ermühle, an Verkehrsſtraßen ge⸗ 
Iegen, &. 1575 cht oder Kauf. Gefl. O 
unter poſtlagernd N a 
Gramenz erbeten. 


Ein kleines Frmſſick 


von 2—3 Morgen in der Niederung w. 

Sen Sir pachten 5 kaufen geſucht. 
fferten an A. Siebert m 

Kites ken Wpr. erbeten. 19078 


Suche von gleich oder 15. Mail 


ein Gaſthaus 
auf d. Lande (allein e zu kaufen 
oder pachten. Offerten unter 3141 poſt⸗ 
lagernd Marienburg Weſtpr. erbeten, 


— 


die er Ausſichten hat, iſt mit etwas 
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Situna der er tiber rer 
Dienitag, den 30. April 1895 
Tachmittags Sum. 


Bow nun & 

1. Einfüb dung de en tadträthe 
Tettenborn, Schlei Are des Herrn 
e Pols 
2. A. 5 betr. 

1. Reviſion der en vro 
Monat Mär, 


€ 
gabe der Kaution an die 
5 8 3 des Wald» 


2 Nr Lokals im Keller⸗ 
er Mädchen Volksſchule A 
daterländiſchen Frauen⸗ 
Beten 
- Regulitung ber der e bei 
dem Grun r. 3. 
85 N des Tarifs für die 
Bountzung des Schlachthauſes. 
„Beleuchtung der Oberbergſtraße. 
„Feſtſtellung der Fluchtlinie in der 
2 Straße und Bahnhof⸗ 
va 
% Ankauf eines n für die 
öhere Töchterſchul 
8. Subvention für das Theater. 
9. Umſabzſteuerordnung. 19128 
O. Geheime Sitzung 
Zur Sitzung ladet Weder ein 


Graudenz, den 22. April 1898. 
DerOtadtperosbueten-Borteher 


Stottern. 


Prestings Berliner Sprachheil-Institut, 
erlin, Gerhardstr. 2 versendet neue 
Pr ospecte Eu wi u. ‚persönl. Curse. 


ca > 


Geldfendmngen | 


nach 


Amerika 


durch Wechſel, ſowie durch brief⸗ 
liche oder telegrapbiiche Aus⸗ 
lerer & 0 vermitteln billigſt 


eyer & delhorn 


Danzi — 
Bank⸗ u. Wee een 


e ar 


3, 3½ u. 4“ ſtarke, ſowie 


Speichen⸗ u. Anbenhol; 


bält auf Lager [7982] 


H. — . —.— 


er Rodir- Wafer 


2 Tintenflecken, ſelbſt veraltete, 


ſowie Wein⸗, Bier⸗ und Caffeeflecken ꝛc. 
aus Papier und allen unge 


farbeächten Zeugen. Fl. 0,75 zu haben b. 
Moritz Maschke. 


Copir⸗ u. Schreibtinten 


in nur 
leim 
Kautſchu 


permanente Stempelliſſen 
in allen Farben empfiehlt 
— —— — 


Coy it- Bücher 


7 Bl. ſtark 905 1,50, 1000 Bl. ſtark 
Ur 2,25, empfie 


Moritz Maschke. 


1 


u ee, ane Pflanzen⸗ 


eſſen, Pflanzenpapier, graues 
öſchpapier ei enbücher ze, em- 
51 dad it 2 N a 


"Moritz Maschke. 


Vorzüglichen 


Weichſel⸗Caviar 


großkörnig u. mild geſalzen, empfehlen 


Thomaschewski & Schwarz. 


SRRRNRA ARM 


& Enteneier 2 — 


ng a W 1 Mk. 7 2 
8 nten das 
om Seehanjen bei ebven 28 


Kuessttscesesent 


Neue Wagen 
mit verſetzbaren Sitzen, 19177 


Geſchäfts⸗ u. Kabriofetwagen 

8 Sg 152 Verkauf. 

BTL e e 
5 ie Ma uns Grabenſtr. 22. 


reuning 
Maler 


Graudenz 
Pabrik für moderne Gypsstuckatur. 


8 5 9 


efärbten oder 


uten Qualit., ſowie Bureau⸗ 
tembeljarben für a & 


2 Schinken u. Korderichinf, en 


ür mn — Schloſſer, hat r 
| 5 chloſſer, 5 9150 


N 
-- 


Dip Prenssische Lahens-Versicherungs-Aet-Eosllsch. , 


zu Berlin W., Vossstrasse 27 
errichtet im Jahre 1865. 
Grundkapital. 


* [2 * „ 6 * Mk. 
Activa Ende 1894 = 
Verchen arhensfiche ee 7 8408 
an el ra 
erſicherungsbe * 601325 mort Meute 


Prämlen⸗Zinſen⸗ und Sebi ren-Elnnahme pro 1894 Mt. 5 632 977 
bis Ende 1894 aus erg 1 erungsſumme, Renten, und Policen⸗ 
Rückkaufswerthe Mk. 


empfiehlt ſich zum Abſchluß 0 EEE anf den Todesfall. 
fowie für eine beſtimmte Lebensdauer, von Ausjtener-, Militärbienft-, 
Spare, Alteröverjorgungsd-, Neunten: Invaliditäts- und Kautiond- 
Vexſicherungen. 

Aeußerſt mäßige Prämien. — Sehr güuſtige Verſicherungsbedin⸗ 
gungen. — Deutſche. Wehrdienftpflichtige ohne Extraprämie gegen 
Lriegsgelahr mitverſichert. 


Die mit Gewinnbetheiligung Verſicherten der Abtheilun A erhalten pro 
1896 als Dividende 28 ½% einer Jahresprämie, die der Abtheilung B je um 
3% einer Jahresprämie ſteigende Dividende, der Jahrgang 1886 alſo 27 %%. 


Antragsformulare, Proſpekte, ſowie el 5 25 durch die Direktion, 
die Büreaur und alle Herren Agenten der Geſellſ 
Inſpektoren und Agenten werden an 5 brten gegen hohes K 
und Proviſton angeſtellt. 1908 
Hauptagentur für Graudenz bei Herrn G. Brand. 
Poſen, den 15. April 1805. 


Die General: Agentur, 
G. L. Vollmershausen. 


Die Versicherungsgesellschaft „Thuringia“ 


in Erfurt 


gewährt ausser Feuer- und Transportversicherung: 


Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Altersversorgungs-, Wittwen- 
eee und Rentenversicherung, ferner Versicherun NN 
e allein u 


ersonen gegen Unfälle aller Art, sowie gegen Reise-Unfä 
Spezial-Versicherungen gegen Selten Unfälle 

zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachschuss- 

keit. 

Zu jeder Auskunft und Vermittlung von Abschlüssen empfehlen sich: 


ugo Jacoby, ato 
reyſtadt Weſtpr. 


Carl &erike, Haupta ent, raudenz 
Landgeschw. Bieckho 12 5 
RO Nebst. 1 
Jul. IL. 
Gust. Wollen weber, Neuenburg Weſtpr. 
KBerd. Koenig, Roſenberg Weſtpr. 
II. v. 1 
— 2 9 2 Nieſenburg 
Schlochau 
. 8. Schmoll. Schwetz a. / W. 


E Scholz, 
Strasburg Weſtur. 


Korddeutice Sapelvrti icherungs⸗Geſelſſchaft a. 6. in Berlin |@ 


e e im 26. Geſchäftsjahre 1894: 79,756 Policen mi* 


605,857, 9 e ene dee, Re durchſchuittliche ee 
Beitrag 115 100 M k. Verſ.⸗Summe betrug 1894: 
im ganzen Geſchäftsgebiet and für alle Feucterten r e Pf. 


r Halmfrüchte, Wicken, Gemenge zc. 
in der Provinz Westpreußen. — alle Fruchtarten 


almfrüchte, Wicken, Gemenge ꝛc 
Hiervon find 7,2 Bl. dr. 100 Mk. Ber 
betragenden Reſerveſonds 
träge für mindeſtens 4 8 
edle Schäden u. Reg ulirungskoſten i. J 1894: 2,953,305 ME. = 48,7 Pf. 
Mk. Verſ.⸗S. — Von den Mitgliedern zu amortiſirende Organiſa⸗ 
nahen und Ausſtände find nicht vorhanden. — Statut, Verj.-Bedingungen,, 
Rechnungs⸗Abſchluß ꝛc. verſenden au ru 8 die General⸗ 8 in anzig 
609 en ergaſſe 3) und in Thorn ( 3 83) 
068] Die Direction. 


bench Weſff liche Boden⸗Ercdit⸗Bank zu Köln g. 
Grundeapital 20 Millionen Mark. 


Die Bank gewährt erſtſtellige Hypoth Supotgeten. -Darlehen auf ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, zum Zinsfuße von 4% an, auf 10 Jahre feſt oder zu 4½% ineluſiv 
/0% Amortiſationsquote durch 8322 

Die General-Agentur für Weftprengen 


John Philipp, Danzig. 


Geeignete Vertreter wollen ſich unter Aut abe von Referenzen bei der 
General⸗Agentur melden. 


Dampfer „Wanda 
= Kapitän Joh. Götz . 
Dampfer os Neptun“ 


apitän Ernst Süss! 


i Idee von ente ab regina jede Woche in Danzig und Nenfahrwafler. 


a. x er jeden Dienstag und Mittwoch, 
Neptun“ Freitag und rg 
nach tämmttichen Weichſelſtädten bis Graude 


Spedition: Ferdinad Krahn, Danzig, Schäferel. 


J 
lichen Weichſelſtädten bis Danzig und darüber. Annahme von Gütern täglich. 
Um gefällige Güterzuweiſungen bittet 


2 Ai — 


| . \ 


Ente t i 


11 So | 


fett und mager, 


Fr gen 75 Sheiden 


[nie er andere Schirrholz 
we — 5,50 Mk. an. 
Felgen von 13,50 3 

F. Kuligowski, Briesen Wpr · 


Ein Selbstfahrer 


einſyännig, wenig gebraucht, iſt m. 
werth 7110 en bei Be 91 


bil Reich, RER 


Sgal⸗Kartoffeln 


Rei 3 be l Roſen, Seed, 


à Pfund 60 Pfd. 
F. Pickardt. 


5 dreitheilige ſtarke, eichene 


lattwalzen 


nach dem neueſt. Styl gearb, hat zum 
Verk., 55 L. Bern n 94. Rehwa de. 


ebelſcheere, 
| - ochſtanze 


us abzu; Simſon un laue, mt 802 
Guſtav Br 8 . e Hand Nee at abzugeben 
ee \ Dom. ers b. 


Gr. Leiſtelau. 


58,87 
„S. nicht berbrautht u. den 1.667, 208 Fut. 
ugeführt. — Steigende Ermäßigung der Bei⸗ 
ahre ſchadenfreie Vexſicherungen um 5—50 pCt. — Be⸗ 


n Graudenz laden dieſelben jeden Mittwoch u. Sonnabend nach ſämmt⸗ 8 


Das nen vo € ud aus 
weinen an — Rallinter 


legenen Grundſtück iſt nur nach 

Hattgehabter ereinbarnng mit 
mir geſtattet. werde eventl. 
die Pferde pfänden. [91 


M. Schulz. 


Zur bevorſtehend. Banfaifon 
bringe ich hiermit meine großen Läger in 


Bauholz und Brettern 
in empfehlende Erinnerung. 
Komplette Bauten 
werden ſchnellſtens und billigſt 5770 
Beſte ausgeführt. [5344] 
Neumann 


Dampf äneinert und Bau⸗Geſchäft 
autenburg Weſtpr. 


Trockene Birken: und — 
Eichen⸗Bohlen 


von 2“ aufwärts, ſowie ¼“ 


Erlen⸗Brelter 


breite ſchöne Waare, empfiehlt [7981] 
„ Rielau. 


Thimothé, 
Beſte Probenzer Enzerne, 
Kleeſaaten, 
Amer. ben bab Saatmals, 

utterrüben 

ohrrüb en, 
Seradella, 
i 

offerirt billigſt 
B. Hozakowski Thorn. 


str urs Verkauf 


Kleeſamen aller Farben, 
Probence⸗Lucerne, 
Tyymothee, Raygräſer, 
Gelbſenf, Delvettig u. ſ. w. 


unter Garantie. 18542 


Julius ur Danzig. 


L Arie Yadıie. & 


In 1—2 Tagen erhalte ich eine 


auch kleiner, ſog. Butterlachie, 
die ich ſehr pre swerth werde 
liefern können, und bitte ich 


® um gütige Vorherbeſtellungen, @|, 


die prompt u. reell ausführen 
werde. Verſand, auch nach 
Außerbalb, in Eispackung. 
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ts sal Der Geſellige. 


Der Kampf mit der Braukommune. 
Humoriſtiſche Erzählung aus alter Zeit 
. von Herrmann Heinrich. [Nachd. verb. 
Doktor Steinert ging mit erregten Schritten auf und 
ab. Dichte Rauchwolken blies er aus der langen Pfeife, 
und tiefe Falten lagerten auf ſeiner breiten Stirn. Zu⸗ 
weilen murmelte er einige Worte, die ſich anhörten, wie 


das dumpfe Grollen eines heraufziehenden Gewitters. 


„Aber, Erich! Du qualmſt ja wie ein Schornſtein! 
Meine armen Gardinen! Erſt ſeit einer Woche hängen ſie 
neu gewaſchen an den Fenſtern, und jetzt ſchon grau wie 
Spinnweben! Erich!“ 

Die Frau Doktorin ſtand im weißen Häubchen in der 
geöffneten Thür und 172 ſchmerzlich die Hände. 

„Zum Kuckuck!“ rief der Doktor mit ſprühenden Augen. 
„Nun kommſt auch Du noch, um mich zu ärgern! Ja, ich 
will dampfen wie ein Schornſtein. Das iſt mein Recht, 
das ich mir von keinem Menſchen verkümmern laſſen werde, 
959 wenn Deine Gardinen tauſendmal dabei zum Teufel 
gehen!“ 

„Aber, Mäunchen“, entgegnete Frau Thereſe, indem ſie 
hinter ſich die Thür ſchloß, einen Schritt näher trat und 
ihre Rechte wie flehend gegen den wetternden Jupiter erhob. 
„Erich, ich erkenne Dich nicht wieder! Iſt das der Doktor 
Steinert, deſſen Güte ſprüchwörtlich geworden iſt und der 
mit ſeiner eiſernen Ruhe ſelbſt die aufgeregteſten Köpfe der 
Reſſource in die Schranken kühler und beſonnener Denkart 
er hat? Erich, ich erkenne den erſten Vorſitzenden 

er Reſſource nicht wieder. Und das am Vorabend des 
erſten groben Wintervergnügens?“ 

„Ach!“ Jeufäte der Doktor, indem er ſich auf einen der groß⸗ 
blumigen Seſſel ſetzte. „Das ſagſt Du ſo leicht hin. Ihr Frauen 
habt eben keine Ahnung von den Sorgen, die auf das Herz 
der Männer einſtürmen.“ 

Die Erregung hatte einer elegiſchen Ruhe Platz gemacht. 
Frau Thereſe kannte das Temperament ihres Mannes zu 
gut, um nicht zu wiſſen, daß die Gelegenheit, ſich durch 
vertrauliche Mittheilung von ſeiner Laſt zu befreien, ihrem 
Manne eine Wohlthat ſein würde. Sie ſetzte ſich auf den 
anderen Seſſel und rief theilnehmend: „Iſt es möglich? 
Gewiß haben die Linkes bei dem ſchwerkranken Kinde wieder 
Deine Anordnungen nicht befolgt.“ 

„Wenn es nur das wäre!“ rief der Doktor. „Nein, es 
iſt eben meine Eigenſchaft als erſter Vorſitzender der 
Reſſource, was mich ſo aufregt.“ 

„Aber ich bitte Dich! Die Reſſource? Man lohnt Dir 
Deine Mühe mit Undank? Ich bin außer mir!“ 

„Beruhige Dich!“ rief zärtlich der Gatte. „Es iſt genug, 
wenn ſich Einer ärgert. Uebrigens iſt es nicht die Reſſource 
ſelbſt. Nein, dieſe Geſellſchaft iſt denn doch zu vornehm 
und zu einſichtsvoll, um meine Bemühungen nicht willig 
anzuerkennen. Sie werden ſich nicht in's eigene Fleiſch 
ſchneiden. Aber die Braukommune iſt es, die mir ſozu⸗ 
ſagen den Krieg bis auf's Meſſer erklärt.“ 

„Aha!“ rief Frau Thereſe verſtändnißinnig. 

„Du weißt, daß die ſtädtiſche Braukommune ſich das 
Recht anmaßt, ausſchließlich ihr Bier in allen ſtädtiſchen 
Gaſthöfen zu verſchänken, und daß ſie von den beſtehenden 
Geſetzen in dieſem ſogenannten Recht geſchützt wird. Da⸗ 
gegen wäre ja nun nichts zu ſagen, wenn das Bier darnach 
wäre. Aber Du weißt, daß nach dem letzten großen Ver⸗ 

nügen ant die ganze richt u in ſehr unangenehmer 

Weide erkrankte, und es 5 cht nur eine Stimme darüber, 
daß dies das wäſſerige, ſaure Bier verſchuldet. So wohl 
es mir bei einem guten Glaſe Bier wird, ſo abſcheulich 
berührt mich ſchon der Anblick dieſes dünnen Getränks. 
Ich kann weder mir noch irgend einem Mitgliede der 
Reſſource zumuthen, ſich zum a der wohllöblichen 
Braukommune zu vergiften. Wie ſollen wir fröhlich ſein 
bei dieſer Schlampampe! Ich habe als Vorſitzender wie 
als Arzt gleichmäßig die Pflicht, für das leibliche und 
geiſtige Wohl meiner Schutzbefohlenen zu ſorgen.“ 

Frau Thereſe bewies durch eifriges Kopfnicken, wie ein⸗ 
leuchtend ihr die Sache war. „Aber die Reſſource wollte 
ſich doch mit der Braukommune auseinanderſetzen“, ent⸗ 

egnete ſie. 

1 1 iſt es ja eben! Die Braukommune will nichts 
davon wiſſen. Eben iſt die Antwort auf unſer Schreiben 
angelangt. Wir wollten uns ein Faß von dem guten 
Pilſenburger Bier kommen laſſen und der Braukommune 
eine Entſchädigung zahlen. Kann man rechtſchaffener und 
entgegenkommender handeln? Aber nein, kurzweg abge⸗ 
ſchlagen. Da iſt der Wiſch!“ 

Er warf ſeiner Frau das Schriftſtück auf den Schooß, 
die nun ihrerſeits über die Ungerechtigkeit der Welt im 
Allgemeinen und der Braukommune im Beſonderen ein 
Klagelied anzuſtimmen begann. 

Und das geſchieht im Jahre des Heils 1835, in dieſer 
aufgeklärten Zeit, die von den Dichtungen Schillers und 
Goethes genährt iſt!“ rief ſie entrüſtet. 

„Es hilft Alles nichts“, entgegnete der Doktor, „das 
Bier muß getrunken werden. Ein Schauer überläuft mich, 
denk ich an die Lauge, gegen die meine ſchlimmſte Medizin 
der reine Nektar iſt. Und morgen wird noch dazu der 
Regierungsaſſeſſor von Finkenkrug unſer Gaſt ſein. Na, 
der wird einen ſchönen Begriff von unſerem guten Städtchen 
Regenheim kriegen.“ 

„Das Bier e getrunken werden?“ wiederholte Frau 
Thereſe, indem ſie ſich hoch und ſtolz aufrichtete und ihren 

ann mit einem Blick anſah, welcher einen großen Ge⸗ 
danken ankündigte. „Nein, Erich, es muß nicht. Niemand 
kann Euch zwingen, kein Menſch und kein Gott.“ 

„Aber was ſollen wir machen? Ja, wenn der Durſt 
nicht wäre! Es iſt eine vornehme Geſellſchaft, aber die 


Kerle trinken wie die Schläuche, zumal bei der Hitze des 


Tanzes, und die ganze Nacht hindurch.“ a 
„Ja, ſie mögen und ſollen trinken“, entgegnete Frau 
ereſe mit Würde, „aber nicht der Braukommune zu Ge⸗ 
fallen, ſondern zum eigenen Nutzen und Vergnügen.“ 
„Du meinſt, das Pilſenburger?“ BE 
„Kein anderes als dieſes. Die Sache iſt ſehr einfach. 
Ihr — morgen in aller Herrgottsfrühe einen Boten 
nach Pilſenburg, laßt ein Faß holen, trinkt es Abends aus 
und laßt es daun einfach darauf ankommen. Es iſt immer⸗ 


—— — 
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01 fraglich, ob die Kommune etwas dovon erfährt. Ge⸗ 
chieht es aber doch, ſo mag ſie die Reſſource verklagen. 
Es giebt noch Richter in Deutſchland, die Bier von Spül⸗ 
waſſer zu unterſcheiden wiſſen.“ 

„Thereſe“, rief der Doktor begeiſtert, „den Gedanken 
at Dir ein guter Geiſt eingegeben. Ja, ſo wird's gemacht. 
ch eile ſofort zu den anderen Vorſtandsmitgliedern, um 

mit ihnen die Sache zu berathen.“ Schnell ergriff der 
Doktor Hut und Stock und eilte hinaus, während Frau 
Thereſe mit Hochgefühl darüber nachdachte, welch’ ein 
Glück eine gute und verſtändige Hausfrau für einen Mann 
ſein kann. 

Indem ſie dieſen Gedanken weiter ausſpann, trat Lies⸗ 
chen, ihre älteſte Tochter, ein. Sie kam vom Beſuch bei 
einer Freundin zurück, war ſehr aufgeregt und ſehr glück⸗ 
lich, und ihre rothen Wangen und glänzenden Augen ver⸗ 
riethen, daß etwas Bedentſames vorgegaugen ſein mußte. 

Die Mutter nahm Lieschen zärtlich bei der Hand und 
ſagte: „Kind, was iſt gelöehen? Du ſtrahlſt ja vor Glück.“ 

Lieschen barg ihr Geſicht am Buſen der Mutter. „Ach, 
Mama!“ jigte fie, indem fie die Mutter zärtlich umarmte. 

„Beruhige Dich, Kind!“ meinte die Mutter verſtändniß⸗ 
voll. „Es wird ja kein Barbar ſein, dem Du Deine Neigung 
zugewendet haſt. Nun, wer iſt es?“ 

„Guſtav Hammer“, hauchte Liesbeth. 

„Der dungs Hammer? Ei, ei, der verräth keinen ſchlechten 
Geſchmack. Hoffentlich hat er nicht lange auf die Anſtellung 
als Gymnaſiallehrer zu warten. Sein Vater iſt zwar ein 
einfacher Bäckermeiſter, aber die Familie iſt wohlhabend 
und genießt einen guten Ruf. Nach meinem Gefühl braucht 
ſich Niemand zu ſcheuen, mit ihr in verwandtſchaftliche 
Beziehungen zu treten.“ 

Lieschen war überglücklich. „Siehſt Du, Mama, das 
dachte ich mir auch. Und den Doktor macht er nächſtens 
ei zen doch, Mama, Frau Doktor Hammer, wie ſchön 
as klingt.“ 

Die Freude des jungen Mädchens theilte ſich der Mutter 
mit, und auf Befragen erfuhr ſie, daß der junge Hammer 
ſchon als Schüler in Liesbeth das Ideal ſeiner Träume ge⸗ 
ſehen hatte. Jetzt eben waren ſie Beide bei der Freundin 
zuſammengetroffen; er hatte ſie ein Stück begleitet und ihr 
ſeine Liebe geſtanden. 

„Gott ſei Dank!“ ſagte die Mutter. „O, Kind, was 
es für eine Mutter bedeutet, eine geliebte Tochter verſorgt 
zu wiſſen, beſonders wenn noch zwei andere da ſind, kannſt 
Du Dir nicht denken. Aber nun hübſch ruhig und keine 
Ueberſtürzung! Wir wollen die Früchte nicht pflücken, bevor 
ſie reif ſind.“ 

„Was wird aber Papa dazu ſagen?“ 

„Den nehme ich auf mich,“ entgegnete die Mutter ſieges⸗ 
froh. „Er wird dem Glücke ſeines Kindes nicht im Wege 
—.— Aber da fällt mir ein, wäre es nicht möglich, den 
ungen Hammer morgen am Vergnügen der Reſſource theil⸗ 
nehmen zu laſſen? Seine Familie ſchließt ihn zwar von 
der Reſſource aus, aber er ſelbſt hat ſtudirt und würde der 
Geſellſchaft nicht zur Unzierde gereichen. Ihr könntet Euch 


da ſo ungeſucht finden.“ 

Lieschen lächelte ſchlau. „Das iſt ſchon beſorgt, Mama.“ 

„Wettermädchen! Und wie? Selbſtverſtändlich biſt Du 
dabei ganz aus dem Spiele.“ 

„Guſta hat ſich mit ſeinem Studienfreund Robert Berger 
verabredet. Berger wollte doch Schillers Glocke zur Klavier⸗ 
muſik reeitiren. Er iſt plötzlich heiſer geworden, und Guſtav 
ſpringt für ihn ein.“ 

„Herrlich, herrlich!“ rief Frau Thereſe. „Aber nichts 
verrathen, Kind, um Gotteswillen nicht!“ 

„Aber, Mama, wir werden doch ſo dumm nicht ſein, 
und Herr Berger, o der verſteht's! Er ſpricht ſo heiſer, 
daß ihm ſeine Mama ſchon zwei Glas Grog gemacht hat, 
ſuch ſeine Schweſter will es mit Ei und Zuckerkand ver⸗ 
uchen.“ 

„Still, ſtill!“ flüſterte die Mutter. „Die Wände haben 
Ohren. Und nun höre, es wird doch gut ſein, wenn wir 
Dein Mullkleid noch mit Spitzen beſetzen. Es ſieht etwas 
reicher aus. Ich will gleich zum Kaufmann gehen und das 
Nöthige beſorgen.“ 

Sie ging, und Liesbeth begleitete ſie. Unterwegs aber 
fiel ihr ein Gedanke ſchwer auf das Herz. Der alte Hammer 
war ja Mitglied der Braukommune, ja mehr, er war ſogar 
deren Wortführer, und alle Beſchlüſſe waren auf ſeinen 
Einfluß zurückzuführen. Sie mußte einen Augenblick ſtehen 
bleiben, ſo erfaßte ſie der Gedanke. Ein Konflikt mit der 
Braukommune mußte unter allen Umſtänden vermieden 
werden; er könnte dem jungen Paare ſehr verhängnißvoll 
werden. Wenn ſie ihren Rath von vorhin hätte widerrufen 
können, ſie hätte zehn Thaler drum gegeben. Da dies nicht 
möglich war, ſo tröſtete ſie ſich mit der Hoffnung, daß der 
Plan bei den anderen Vorſtandsmitgliedern auf Widerſpruch 
und ſeine Ausführung auf unüberwindliche Schwierigkeiten 
geſtoßen ſein möchte. Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [w Bom Erdbeben) Auch am Mittwoch haben in 
Laibach noch geringe Erderſchütte rungen ſtattgefunden 
und haben die Bevölkerung aufs neue erſchreckt. In der Stadt 
find zwar nur wenige Häuſer ganz niedergeworfen, durch Zer⸗ 
ſtörungen im Innern aber etwa die Hälfte aller Gebäude un⸗ 
bewohnbar. Die Noth iſt groß. Die Küchenwagen der 
Wiener Rettungsgeſellſchaft werden unausgeſetzt von Hunderten 
von Nothleidenden umlagert. Das Volk iſt bei jedem kleinſten 
Geräuſch in hohem Grade aufgeregt. Bei jedem Erdſtoß flüchtet 
ſich jeder, der ſich in einem Zimmer befindet, ſofort unter die 

olzverſchalung der Stubenthüren vder unter die 
A ein Verfahren, das ſich als ſehr praktiſch erwieſen 
155 und durch welches viel Unglück und Verluſt an Menſchen⸗ 
eben verhütet worden iſt, da die Holzverſchalungen weniger 
efährlich ſind als die infolge der Erdſtöße umherfliegenden 
Vegelttüd e. 

— [Hochwaſſer.) In Rumänien ſteigt die Donau 
andauernd. In Braila find die tiefer gelegenen Stadttheile 
überſchwemmt. Bei Calaraſchi ſind 4 Perſonen ertrunken und 
eine große Anzahl Vieh zu Grunde gegangen. Im Dorfe Chirnogi 
konnte die Hälfte der Bewohner ſich nicht mehr rechtzeitig retten 
und wurde vom Hochwaſſer der Oltenitza eingeſchloſſen; da das 
Waſſer weiter ſteigt, ſind die Bewohner in großer Beſorgniß. 
In Giurgewo iſt der Damm und Hafen bedroht. x 


— [Des einen Uhl ift des Andern Nahtigall.] Zn 
München findet alljährlich im April ein Weber mit einer 
Lotterie verbundener Pferdemarkt ſtatt. Vor einigen Tagen 
war eine Dame im Begriff, ſich mehrere Looſe für dieſe 
Lotterie zu beſorgen, als ſie von einem armen, in demſelben 
Haufe wohnenden Schuſter gebeten wurde, ihm auch ein Loos 
mitzubringen. Das that die Dame denn auch. Unter den Looſen 
nun, die die Dame mit nach Hauſe brachte, befand ſich der 
Haupttreffer. Und gerade die ſes Loos händigte die Dame 
ahnungslos dem armen Schuſter aus. Der hatte freilich diesmal 
kein Pech, denn er gewann die Prachtkaroſſe, die er für 8400 
Mark verkaufte. Deß freut ſich der gute Mann mit ſeinen ſieben 
Kindern! 
222 —  L  — — — } 
Margarine. i 
Auf eine Anfrage der Leitung der bekannten 1 — 
Margarine⸗Fabrik Mohr in Altona wegen der in Nr. des 
„Geſ.“ von einem auf milchwirthſchaftlichem Gebiete als Autorität 
geltenden weſtpreußiſchen Landwirthe, Herrn P.⸗Gr., aufgeſtellten 
Behauptung: 

„Das Allerſchlimmſte aber iſt, daß wie man nachgewieſen 
hat, auch Knochenöl zur Fabrikation von Margarine 
verwendet worden iſt. Dieſes Del kommt aus Abdeckereien, 
der ekelhafteſten Quelle für Nahrungsmittel, die man ſich 
denken kann.“ 

erſuchten wir den Verfaſſer um Beweiſe für dieſe Behauptung. 

Darauf hin ſchreibt uns Herr P.⸗Gr.: . 
„Auf Ihre Anfrage theile ergebenſt mit, daß mein Ges 

währsmann, der in der Generalverſammlung des deutſchen 


milchwirthſchaftlichen Vereins erklärte, er könne beweiſen, daß 


aus einer Knochenmehlfabrik in Schleſien Oel an eine Margarine⸗ 
Fabrik verkauft ſei, mir heute ſchreibt, er habe dieſe Angabe 
von einem Dritten gehört und ſie für wahr gehalten, ich muß 
anerkennen, daß obige Behauptung nicht bewieſen iſt, während 
ich ſolches annehmen mußte, da die Mittheilung in der be⸗ 
ſtimmteſten Form öffentlich ausgeſprochen wurde.“ f 

Der „Geſellige“ bedauert lebhaft, daß der Verfaſſer des 
Artikels „Selbſthilfe gegen die Margarine“ ſich hat verleiten 
laſſen, jene nicht blos unerwieſene, ſondern, wie ſich ergeben hat, 
unwahre, nur auf Hörenſagen beruhende Behauptung in 
ſeinem ſonſt ſachlichen Artikel zu verwerthen. 

Zur Sache ſelbſt entnehmen wir einem Gutachten, das dieſer 
Tage Profeſſor Dr. Sophlet⸗München, eine Autorität auf milch⸗ 
wirthſchaftlichem Gebiete, dem Reichskanzler erſtattet hat, Fol⸗ 

endes: In der letzten Generalverſammlung des Milchwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu Berlin behauptete der Direktor der 
Breslauer Molkerei, Herr Gaddum unter anderem in längerer 
heftiger Rede: in Amerika beſtänden 12 Patente auf die Ge⸗ 
winnung von Oleo⸗Margarin aus Abdeckereifett ꝛc. und „dieſes 
Zeug“ bekommen wir hierher; auch könne er beweiſen, daß eine 
Fabrik in der Nähe von Breslau Knochenfett an Margarine⸗ 
fabriken verkauft habe ꝛc. — Nun muß man nur wiſſen, was 
Knochenfett iſt; dieſes wird ſeit vielen Jahren faſt aus⸗ 
ſchließlich als Nebenprodukt der Knochenmehlerzeugung durch 
Extraktion alter Knochen mittelſt Benzin gewonnen, iſt das übel⸗ 
riechendſte und ekelhafteſte von allen im Handel vorkommenden 
Fetten, das wegen ſeines abſcheulichen Geruches nicht einmal 
von den Seifenſiedern gebraucht wird und nur von den Stearin⸗ 
kerzenfabrikanten verarbeitet werden kann; letztere verſeifen es 
mit Schwefelſäure und gewinnen dann daraus durch Deſtillation 
reine Fettſäuren. 

Am 23. Februar d. Is. theilte dem Referenten (Soxhlet) 
Herr Gaddum mit, daß ihm die fragliche Mittheilung von einem 
in der Sitzung zugegen geweſenen Breslauer Butterhändler mit 
der Bitte um Bekanntgabe gemacht wurde, daß er dieſen Butter⸗ 


händler erſt noch um Namhaftmachung der betreffenden Margarine⸗ 


fabrik erſuchen müſſe; doch bemerke er heute ſchon, der Bezug zu 
techniſchen Zwecken wäre nicht ausgeſchloſſen, der Verdacht, daß 
das Fett zur Margarinefabrikation benützt worden ſei, liege aber 
wohl vor. Seine Mittheilung habe es auch unentſchieden (1!) 
gelaſſen, zu was das Fett verwendet wurde. Am 28. Februar 
ſchrieb der Gewährsmann, Herr Gaddum: ſein Hausarzt habe 
ihm mitgetheilt, daß ein Patient dieſem Hausarzt mitgetheilt 
N daß der Verein chemiſcher Fabriken Sileſia ausgeſottenes 

nochen⸗ und Hornfett an eine Margarinefabrik verkauft habe. 
Der Verein chemiſcher Fabriken Sileſia theilte dem Referenten 
am 7. März mit: daß noch nie Margarinefabriken Knochen⸗ 


fett aus einer der Fabriken des Vereins bezogen hätten, daß der 


Verein in einer ſeiner Fabriken vor etwa 10 Jahren Oleo⸗ 
Margarin wie jede andere Oleo-Margarinfabrik aus friſchem 
Rindstalg erzeugt und an Kunſtbutterfabriken verkauft habe 
und daß „dieſer Umſtand wohl zu dem Gerede Veranlaſſung 
gegeben habe.“ 

. —.:k.,ũ— nn | 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 


über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Fleiſch. Rindfleisch 34 59. Kalbf. ia 25. 88. 6 1 0 
eiſch. Rindflei —56, Kalbflei —58, Hammelflei 
40—53, eh weinetteie 38—42 Mk. per 100 Pfund. ftelſc 
Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe — Enten —, Hühner, alte 
1.00 —1.50, junge —, Tauben 0,40 Mk. per Stück. 
Geflügel. Gänſe — Enten —, Hühner, alte, 0,90—2,00, 


junge 0,90—140, Tauben 0,25—0,40 Mk. per Stück. Puten — 


Mk. per Pfund. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 20—61, Zander 100, Barſche 
30-35, 1 80, Schleie 107—151, Bleie 7—13, bunte Fiſche 
ale 


20—32, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche infEis. Oſtſeelachs 52—73, Lachsforellen —, 
Hechte 1335, Zander 40—86, Barſche 10—15. Schleie 50, 
Bleie 20, Plötze 1—13, Aale 49—90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,25, Stör 1,10—1,50 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. * Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,60 —2,65 Mk. p. Schock. 

Butter. Ia 85—92 


Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. 


IIa 80—83, geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—80 Pfg. j 


er Pfund. 
5 äſe. 1 Käſe (Weſipr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12-60 Mk. per 50 Kilo. 5 
Gemüſe. Kartoffeln p. 50 > weiße 3,00, Daber'ſche 
2.503,00, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrühen per 50 Kilogr. 
3,00 — 4,00, 
Rothtohl — 
Magdeburg, 25. April. Zuckerbericht. Nornzucker excl. 
von 92 % —, neue 10,10—10,25 8 excl. 880% Rendement 
9.409,60, neue 9,60—9,80, Nachprodukte excl. 70% Rendement 
6,40—7,25. Ruhig. 
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Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— — — — — ¼ —y᷑—ꝛ„:¼ y 
Die erſten deer 22 find in Wiesbaden angekommen, 


aldgegend 


— 2 
= 


3 (Schock) 2,00 —4,00, Weißkohl N 


a 


MM 


37 


1 * 


..... A er — 


’ 


* 


ER 


* 
IHRER N U 


\ 
. 
. 
E 
N 


— — — 


ern 


n 


7 
em 


* 


a 


— — — 


u A RER ER AI 


er 


10 
’ 


* 
7 t 1 
\ 1 
wo 


* 


X 


. 810 94059 [3000] 164 304 18 43 [500] 433 52 1300] 551 853 95 


48070 225 90 406 76 95 855 65 76 46003 


5. Ziehung der 4. laßt 192. Mal. Preuß. Lotterie 


Rur die 4 über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


25. April 1895, vormittags. 
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5. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Agl. Preuß. Zolterie, 


Nur die Gewinne über 210 ME. find den betreffenden Nummern in Klam 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


25. April 1895, nachmittags. 
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13000 89 986 183068 172 212 408 57 507 881 936 184052 121 84 492 
502 611 843 185046 006 865 916 186041 181 213 531 635 40 787 
839 187232 93 329 70 411 534 81 89 617 1500) 756 891 931 188084 
1500] 309 33 409 92 755 189161 — 353 2 613 17 93 75 
422 26 56 13000] 86 589 801 10 32 56 
192262 13000] 331 402 3000) 545 751 

66 193061 119 53 27 329 435 13000] 37 42 700 5 Aa 953 
194114 61 63 81 209 36 504 30 87 656 893 925 195168 78 89 392 
13000] 425 69 547 699 770 198082 83 [300) 179 (1500) 95 1 47 345 
421 843 953 59 197240 45 449 83 523 27 76 737 68 824.89 198372 
82 736 50 78 83 854 199195 248 370 694 866 18000] 70 


200038 1500) 80 210 28 488 754 [300] 85 849 907 201092 123 74 
11500] 75 220 [1500] 402 30 1500] 569 73 659 719 871 202049 90 11500} 
117 200 1500] 52 383 502 695 711 203160 457 535 48 615 785 204178 
13900] 204 445 63 92 709 845 [500] 205017 = 257 96 345 = 560 6 951 
206298 346 [1500] 52 461 651 64 728 65 803 64 207057 367 693 
753 [300] 881 978 208035 136 2 ® 63 718 1500] 826 923 44 67 71 
209250 335 568 89 616 82 727 846 

210055 131 on en 2 754 881 95 
581 626 808 19 23 9 3 769 3 148 214 36 47 4 
= = 67 685 820 1275 03 13 18 92 678 832 218108 


9 374 84 441 540 
24718 62 473 85 740 550 75 214 919 35 76 
ns 391 F 84 11500] 554 93 613 
2202534 439 a. Pe 799 924 57 221021 193 327 04 516 616 99 
951 222055 90 1 525 93 652 960 96 223189 486 556 903 42 
us 556 000 34 488 [1500] 632 700 822 913 225074 292 411 


EEE EEE OBERE (Tresen Er 


Es werden prebi Sadran Sonntag den 28. d. * 10] Ein größerer, Poſten 19073] alleiniger oder auf groß. renommirter 
In Dre gange ve ua ehe. Sonn-| Uhr "Pfr. Diehl. Wirthſchaft als zweiter. Offert. werd. 
a 9 Snafimobogeniti) | gie _MartomeiftärtemehL« Sabrit nrien- N el. i k brieft. mit Aufichrift Nr. 8799 durch die 
2 18 fe. Erd⸗ 9 bei Strelno rag — wird zu kaufen ge gelebte O fezteen mi] N N — | ©»®: Wee a 
ubr: Quantum isangabe erb trache, erer ö 0 
e = * ; 2 Fabriktartoffeln ene eee |< 5 Ib — a Dtzd. n 1 nit, Ahle, Fest. 8 ff 
Boangeliige Gar Sarnifontiräe. Sonns 900 Mk, von Monenenten 2 Död. 400 erbittet „Kuuht, Müller 
7. — . X m a kle Vlaue Rieſen Ind theme — „vo 8 und Piymonth⸗ Skorzewoer Mühle b. Berent — 
Dramen er Dilionsyerter Pe er 1000-1200 Gtr, mit ber Sand berieen „Rtemzung, Mi, uche ab Müller 
„ Beginn des Konfiemandenuntercichts. | — 6500 einſommer ioe, gegen 3 fe 1c Zauer 1 9915 5 gen Aae einicl. de: 22e t welch. in ed. gde d. Mülleret - 
Meinen, den 28. April, Bm. 10 ik EOS ELLE IE DE | padung 5 Ida Voss in Anna- grün rtraut iſt, ſucht zum 1. oder 
esd. u. h. Abendm. Nm. 2 lei e 0. Mai eee Stell. in einer mittl. 


Sonntags Sehne. Altvorwerf. Nm. 
2lja übe ottesd. Pfr. Kallinowsky. 


Nudnick, d. 28. cr., 10 Uhr: Pfr. 3 


Ben. Mete Tauer Weſtpr. 


Fenſter 
zu verkaufen. mit erſten und 
zeichne et. 


2 Alte 


verſchiedener Schr 


rau 
per ſofort Marfenwerderſtraße 


199097 320 97 406 59 zug e habe, nehme ich 


745 92 | verjende wie a ene Ernte g 
22 745 827 = 624 u. nahme. 


9181030 395 mit der Han 
418 91 601 804 978 100 Pfund mit 2 Mark bis auf Weiteres. 


| aD 


27.7 ſämmtliche Kloakgruben be⸗ 
= tt und die Aborte mit Kübeln 
tädtiſchen 8 ben en 


ein. Unter Hinweis auf d e⸗ 
timmungen uchen wir Di jefiger 
von Grundſtücken mit Abortgruben, 
und en ür Beſeitigung der Gruben 
und Einrichtung von Aborten mit 
Kübeln Sorge zu tragen. 9034 


Graudenz, den 22. April 18%. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Ein goldener Trauring und ein 


8 [3000] 331 89 404 500 2 — Handwagen ſind gefunden worden. 


Eigethumsanſprüche ſind innerhalb 
3 Monaten bei uns geltend zu machen. 


Graudenz, den 23. April 1895. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Die Beleidigung, welche ich dem 
Sattlermeiſter E uard 1 & 
ur 
29715 1895. 


ikolaiken, den W 
Eretier. 


Ele Kaſſe oder 50 hn. Bir in Käufers 


auer. 


Fommer⸗Weiz m 


etwa 1 To., weiß und n für 
150 Mark bat abzugeben 
Gut Williſaß bei Wiewiorken. 


Pruckenſamen 3 


echt pommerſche Kannen, à Pfd. Mk. 1 00 
— boraub duke Rieſen à Pfd. Mk. 1 50 


N . 
hlutt, Stolp om. 15 


Santkatioffel 


3 505 18 25 = > 916 | 400 Ctr. Weltwunder, mit der Hand ver⸗ 


0 bange 


leſen (ſehr tian 8 fg 


0 Bene 105 
ee We 
Dito Krafft, Schönſee Weſtpr. 


Faal⸗ und Eß kartoffeln! 


Gas = Kaiſer Wilhelm, Deutſcher Reichs⸗ 


Kanzler, Achilles und blaue Rieſen 
verleſen, verkauft ab Ho 


Wisselinck, Taſchau 
bei Jezewo Weſtpr. 


Perlhuhneier 


A. 


166061 398 — A Dtzd. 2 Mk. verkauft Dom. Raczy⸗ 
167119 292 305 76 467 80 726 32 78 81 925 niewo bei Unislaw 


Plymonth⸗Rock⸗Sruteier 


meiner in Poſen, Bromberg, 
Hannover, Halle, 1893 in Königs⸗ 
894 Culm u. Bromberg 


lym.⸗Ro ckuckſp., Dtz. 
Plymouth - Kreuzung! 

255 Mi 2,00 incl. Korbverpackung 

empf. Rentmeiſter G. Schaedel 

Rynsk Wor, [7173 


© 

E 

© 

E nocht prä © ezialzucht re 

2 a rein 
3 ur Fr R 07 i 1 

ö 

5 

[7 

[>>] 


Täglich friſche 151703 


Enteneier 


a ) ſ. gr. w. S. à Mdl. 1 Mk. 


Puteneier 


5 echt. Bronce⸗Puten ſtamm., à Mdl. 
en gr. bunte S. à Mdl. 2,50 M a 
erk. u. verſ. Dom. Gr. Plowenz bei 


* 


211022 5000 68 7 8 Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr. 


Bruteier 


219238 73 351 95-420 746 849 von e a Dtzd. 3,25 Mk., 


Aylesbury⸗Enten à Dtzd. 3 Mk., amerik. 

uten à 5 Mk., Wechler Hühnern 

Mk., Stämme 1 ver⸗ 
Wierſch b 8 * 


Er 


bei Melno, Kreis Graudenz. 
Sffmmtliche Stämme ſind wiederholt 
Staatspreiſen 188554 


Geſelligen hi. 


trafbefe 


Auf den Antrag Äh K 1 en 
Staatsanwaltſchaft wird gegen Sie 
wegen der Beſchuldigung, im Monat 
Januar 1894 in Geierswalde ohne Be⸗ 
fugniß in der Wohnung des Arbeiters 
Br edeich Cieznewski verweilt und us 
die Aufforderung 952 gene ten fi 
nicht entfernt ge haben — Vergehen 
egen $ 123 St.⸗G.⸗B. — wofür als 

eweismittel dee ſind: Zeugniß 
des Arbeiters 83 und der 
Wittwe Naczinski aus Geierswalde 
eine der Stgatskaſſe af — Bat Geld⸗ 
a von 50 — Mark, un 

Falle dieſelbe ne beigeizleben 
werden ww. eine Se ängniß⸗Strafe 


von 10 — zehn — ze * 
940.208 werden Ihnen die Koſten mit 
auferlegt 


Dieſer Slenſbefehl wird vollſtreckbar, 
wenn Sie nicht binnen einer Woche 
nach der Zuſtellung deſſelben bei dem 
unterzeichneten Gerichte ſchriftlich oder 
u Protokoll des Gerichtsſchreibers 

Ein — erheben. 

eldſtrafe und die unten be⸗ 
sschneien Koſten find an die hieſige 
5 el binneu einer Woche nach 
— intritt der Vollſtreckbarkeit bei 
Vermeidung der Sab r 
u zahlen. Bei der Zahlung iſt * 
trafbefehl vorzulegen oder durch An⸗ 
gabe Ihres Namens und der Geſchäfts⸗ 

nummer genau zu bezeichnen. 


Oſterode, den 24. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
gez. Brennekam. 
An den Arbeiter Johann Stelati in 
"| e 1968) 


Circa 80 Etr. gutes ner. 
zu haben. 8 11, 1 Tr. 


ür einen anftänbigen und zeblichen 
rüheren Gutöbefiger, dem die beiten 
eugniſſe aus Venen jpätsren Stellun⸗ 


gen zur Seite ſtehen, 45 Jahre alt, 
evangeliſch, unverheirathet, militärfrei, 
der polniſchen Sprache mächtig, deſſen 
gegenwärtige Stellung als Obſervator 

Privat⸗Sequeſtor demnächſt endet, 
wird eine anderweitige ähnliche Stel⸗ 
lung oder eine ſolche als 18966 


Adminiſtrator 


eſucht. Raben durch 
b Sedelmayr, . 
Bahnhof traße 87. 


Habe einen verbeiratheten (8 (2 Kinder), 
rüſtigen, in allen Branchen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrenen 18960] 


Adminiſtrator 


Kreis Culm Wpr. für deſſen 3 ich eingeſtehe, 
169086 114 246 308 81 655 [1500] Verpackung — Porto bitte 2 an Hand und 


empfehle feld meinen 
Herren Beruf agenohen als ſelbſtſtändig., 


zuverläſſigen Verwalter einer größeren 
Beſitzung auf das 3 entlichſte. 
J. Dembek, Marienhof 


per Neumark Weſtpr. 
Ein einfacher, tüchtiger [8048] 
Wirthſchaftsbeamter 
deſſen Frau zur Aufſicht in der Wirth⸗ 


55 yaft zu verwenden iſt, ſucht bald oder 
päter bei beſcheid. Anſprüch. Stellung. 


Offerten erbittet Inſpektor Fett in 


Poblotz bei Smazin Weſter. 
E. tücht. * iu geb. Schweiz, Schweiz., 
p. ſof. Stell. m. Aufſchr. 
hr > an bie Eu = Geſelligen. 
J. M., >= alt, Beſitzerſohn, ſucht 
u. besch. Anſp. v . ſof. e. Stelle a. Land⸗ 
wirth, am liebſt. a . kl. Gute unt. Leit. 
gr Frinzipals. Gefl. ws werd. unt. 
. poſtl. Schwetz a. W. erb. [9111 
Suche für meinen in ſeder Beziehung 
an ehlenswerthen erſten Beamten eine 

Stellung als verheiratheter Werk 

erd. u. 


6 Off. 
Jnſpektor. Neft 7789 an die 
Exved. d. Geſell. erbeten. 
Ein nur prakt., erfahr. deutſch⸗ u. poln. 
Rech: 89 8049 unverh., ev., 36 
t, 20 J. b. Fach, 15 J. a Güt. gew., ſucht, 
geit a. g. Bean, u. Gb v. 50 od. I. Mal 
tell. a. Inſpektor m. n. a00 ‚Anfiprüc. 
Gefl. Off. Nr. 100 poſtl. Biſ ofswerder. 
36 Jahre, ſucht ſofort od. 
Juſp ektor, ſwäter Stellung MM eriter, 


Müsle als Erſter od. auch ſelbſtſtänd. 


Stellung. Offerten an ca Eduard 


Sieg in Prechlau, Kr. Schlochau⸗ 


reine 


nr” 


nee 


18 


ra. 


SIEF NR rar 


2 abe gutem Sa 


.r een — 


10117 


en eee 
Weider in en in In Steltung 
Reittne oder n Mug * 
a an 5 1 en Ost. Oper 
Mühlhauſen Opr 


all Kid "Ber 5 Unfall⸗ und 


ae ung mit neuen 
on en erſſcherungs⸗ edin⸗ 


— ſucht an allen, auch den 1189355 


ſüchtige perlreter 


bei hohen re Geeignete Bes 
werber, die in den beſſeren Kreiſen ver⸗ 
ehren und denen an einem an gr mer 
und dauernden . 

belieben Offerten brieflich 

Bae Nr. 8329 an die g — 

ile den in er Proviß einzuſenden. 

N . 8. — 9758 Proviſton wird eventl. 


ewährt 
Bi den, iſt Gelegenheit geboten, fi 
— en Reiſe⸗Jnſpektionsdienſt heran⸗ 
ubilden 


Agenten⸗Geſuch. 
Eine alte, ee u. beſtfundirte 
euer: und 14 erungs⸗ 
Nen ſuchk fi — enz und 
— *. — einen mit den Stadt⸗ und 
Lan bewohnern bekannten, thätigen 
Marin 2 engagiren. Offerten bitte 
N poſtl. Danzig einzureichen. 


fal und Haftyflicht⸗Verſiche⸗ 
tungs⸗Actien⸗Geſellſchaft urn 


currenzloſen Einrichtungen, ſucht rede⸗ 
gewandten und Tepchienintionsfählgen 


Rtiſe⸗Juſpektor. 


Bewerbungen von Herren, die von 
ſich annehmen, den rn Anſprüchen 
zu genügen und Fühlung in beſſerer 
And beſter Ge ellſca ft haben, werden 
an . edition erbeten. 
Diskretion En Branchen⸗ 
kenntniſſe er = — derlich. 
Außer Gehalt, Tagegeldern und Fahr⸗ 
koften wird auch noch Brovifion 1 5 
fferten werden brieflich mit Auf⸗ 8 
PR r. 9012 durch die Expedition des 


‚Belelligen in Graudenz erbeten. 
NR N NN 


Für ein kleines Hotel mit 

1 

chaft * rößerer Pro⸗ 
RR wird er au⸗ N 
tionsfähiger 8691 80 


Verwalter 
—.— Frau die Küche zu führen 


Hin tebt per ſofort unter gün⸗ 
Bedingun en Geſchg cht; 25 
Kin 1 eventl. das aft 
biz an benjelben Pochtiweiſe 
2 werden r einen 
ſtre Le In en achmann 1 
ge ute Exiſtenz. Meldung. unter 
ngabe von Auffchr. werd. % 
briefl. m. 4 Aufſchr. Nr. 8691 
d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


28 KKRNRNNN NN 
\ Geſucht! 
1. Ein — — ahrener, gebildeter, durchaus 
zuver 8 
Buchhalter 
1 Mühlen u. Getreidebranche. 
in verheir., tüchtiger, erfahrener, 
zuverläſſiger 
bermüller 
ir mittlere Handelsmühle. 
3. Ein kathol., verh., durchaus zu⸗ 
verläſſiger 
Müller 
als Erſter für Kundenmüllerei. 
4. Eine eke 
für Mehlverkauf 


können ch unter Einreichung von Seng. 
5 ar 8 briefl. 
Alſch W. Etpeditton des 


Seftigen 12 
Suche p. 1. Juli einen wirkl. tücht. 


Verkäufer. = 
Poln. Sprache 12 7 —— mit Land⸗ 
Tund uptbedi 
0 Kab 5 Air el 1 Poſe 22 1, Manufakturw. 
Pein gewandter, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 
moſ., der polniſchen 8 7 93 
findet ac reſp. 1 
geeks eee denb⸗ 
air Stellun 
e er mit Zengniß⸗Abſchriften 


beten. 
Elias Krain, Pudewitz. 


Ein junger Mann 
üchtiger Verkäufer, der polnischen 
. e vollkommen mächtig, findet 

meinem Herren⸗Confektions⸗ und 

Sand, ee Stiefel⸗Geſchäft per 15. Mai 
unt Stellung. 9017 

Pa ei Marienburg Eur. 


„Deſtillationsbranche. 


meiner T 


2 er fichtig. junger Mann 


empfohlen, 3 der kleine 
ie e 1 95 mit Er⸗ 
ausgeführt und die ſtwirths⸗ 
ſchaft im Bromberger mer und 
Schwetzer Kreiſe kennt a 0 Sandjeheit, 
enntniß der Buchführ 3 
polniſchen Sprache e 55 1 
na 7 1 1. Mai c 


r. Stellun Offerte 
Bi flich 428 5 6 Nr. 8687 
— * edition des Geſelligen in 
and, 75 158. 
r mein . 
E Manuſatturwasren⸗Geſchäßt € 18419 


jun ngen Mann 
F e ic getan Sp ohe nebenbei 


b 


2 0 h a 8 ehren 


4 Bar meln Tuch, Co 


Confektions⸗ und 
. ch ſuche per 
15. nächſten Monats einen gewandten, 
tüchtigen jungen Mann 
der aan Spr 85 
ſchri en AH en. ra 110 pie 
* * A w Seit Freds. 


Für ar Eiſen ea eU — — 
zum . Antritt [8% 
einen Commis 
5 flotter Aicher und beider 
Landesſprachen mäch tige 
J. Wardacki, Thorn. 


Ein Meurer Commis 9060 


wel. de U n Spra ächti 
eee F den einge, Schaue 
W * Kobleugsihäft bead 
90461 G. Simon, Allenſtei 
ür Mein Material- und € Shake 
Pesch äft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
ritt einen 18935 
jüngeren Commis 


der 75 Sprache mächti 
Land r rer Weſtpr. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Schneidermeiſter 


wird für einen kleinen Platz gefucht. 
Auskunft ertheilt 19 
Zander Selo, Prechlau Wpr. 


Einen jungen tüchtigen 18917 
Barbiergehilfen und 


einen Lehrling 
ſucht A „en Schwetz a. W. 
Ein tü 19170 
Sarbier- — rijenr-&e ilfe 
3 155 von ſo — ebei 
babe ze auernde Stellung. 
iczechowski, Srheut, 
Marteniwerberftr. 1 


Einen Uhrmecergehilfen 


zee Arbeiter u. ſolide, ſucht 


„ Uhrm., Graudenz. 
Zwei tü tige Gcbilfen 
zum a f 


II 
Ma eterſon rmacher, 
. Opr. b 


Einen 5 Lesch be. 
ſucht chke, Maler. 


Maler gehilfen 


ſucht gen Garnſee. 


Mehrere Blei 


ni 3 dauernde F übers 
chul AR 


| 190741 On Ofterobe or 


Mehrere Malergehilfen 
können von 2 in Arbeit treten bei 
ena Sperling in Pelplin Wp. 
Poſaren bei Großkoslau Oſt 6 
Er von ſofort zur Vertretung au 
ochen einen erfahrenen, tüchtigen 


Gärtner. 


Einen Gärtnergehilfen 
zum ſoforti eur auge K Kobe 191561 
0. Thorn. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
verlangt E. Urban, Feſtungsſtr. 8. 
10 Bautiſchler 
erhalten in Aung Wen 


dauernde N 
Orlowski u. 1 Allenſtein. 


1 Tiſchler fie . age: 3 Woch. kann 


per „Reparatur 
v. Möbeln. Grabenftr 225 Möbelhandlg. 


Suche ſofort für Ziegel⸗Roh⸗ reſp. Ver⸗ 
blendungsarbeit, 10—12 geübte u. tücht. 


Maurergeſellen. 


Lohn pro Stunde 30 no Ah Logis 
er. 1 pro Ta 1 


Wanne Koern er, Baupeät 
n Bütow i rum 


Tüchtige nüchterne 


Manrergeſellen 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
Fr. | ſel jr kr 
Damerau, Kreis Culm. 


ä —— 


r Ausführung eines Neubaues 
haus) ein Maurer Sucht Näh. 


(Wo 
bei Kracher, Feſtungsſtr. 8. [9173] 


Hofmaurer 


n Sommer, 
7 möglichſt Y geſucht 


dr ßeren 0 ohr. 


hat billig zu Nn 
Poſt Selens, Wahn — 
1 tücht. Klempuergeſelle 


findet 1 35 bei ei 
E. Lewinsky, Klempnermſtr. 


Einen He en [8926 
H eſellen 


wünſcht miedemeiſter Gerth, 
Heinrichswalde r. Schlochau. 


Seeder. 
Ein tüchtiger 23 


Keſſelſchmied 3 


der ſelbſtſtändi chmied in 
bauen er einje 5 8 Ries 
aue 


80. e 1 Kate 
i 0 
G. Khalgsberg l m 0157 


e 


18 e ners Boa 


n dauernd, b 


st Millergefelt Schaf 


Suche von fofort einen jungen or 
ſof a junben or 


Mällergeſellen. 
obn nach ae Perſönliche 
Vorſtellung 1 
Gleichzeitig kann 
ein Lehrling 
— 2 9 Bert, will, ein- 
tret Carl Marotz, 
Brüptenwertfügrer 9 2 eumühl 


Tücht. Miüllergefelle 
kann Bu eintreten bei 
Mühlenbeſitzer Häſe, Freywalde 
00001 "Hei eee Mor. 
Auf meiner , wer⸗ 
den noch zwei tüchtige 176001 
Ziegelſtreicher 
angenommen, à Mille 3,25 Mark. 
Junker, Krieſchi bei Küſtrin. 
Einen tüchtigen [9115 
Zieglergeſellen 
ſucht Woop, Herrndorf bei Mühl⸗ 
haufen Opr. 
Ein überaus zuperläſſiger 19103 
Zieglergeſelle 
auf Accord, eventl. Lohn, kann ſich ſo⸗ 
e Ziegeleibeſitzer, 
Pol u. Getzin. j 
— Einen Tick, Seer 
ſucht ſo jofo 
G. Bel 8 a 
ſterode 


Einen Geſellen und 


einen Lehrling 
ſucht von ſofort 55 Nitſchkowski, 
Etellmacher inn er annenrode. 


Ein füchtiger Vorarbeiter 


nüchtern und il auf Mutter⸗ 
boden⸗Anbringen ze. t, au ſofort 
Beſchäftigun Neubau der 

hauſſee in Gil fue Kreis Oſterode G 


Babe fab & d 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten in der Exped. 
des Geſelligen. 


Einen Laufburſchen 


verlangt Moritz Maſchke. 


Von — ein zuverläſſiger, pol⸗ 
niſch ſprechender 18995 


uſpektor 
geſucgt, een u. eg an 
m. Stanomin b. B 
5 ſofort einige 19134 
Inſpektoren 


auch einen 
Rechnungsführer 


letzteren gegen 500 Mk. Gehalt. 
Böhrer, Be 


Einen Nechnungeführer 
und Hofverwalter bei 500 Mk. wi 
einen ech. 5480 f aber uns und 


N. W 3 landw. Sit, 1 Tee 
erner, lan . eslau 
Schillerſtr. 12 16189 
Einen Ju 9097 
Inſpektor 


unter meiner une Sucht 
___danöfelde bei Hammerſtein. 


Ein Wirth) chaftsinſpektor 
in geſetzten 3 felbſt der befähigt iſt, 
eitmeife auch ſelbſtſtändig 25 wirth⸗ 
baten und dies durch gute Empſeh⸗ 
ungen nachzuweiſen vermag, wird zu 
8 1.800 — Gehalt u. Tant. 
durchſchni 00-900 Mk. excl. Wäſche. 
Antritt ſpäkeſtens 1. Juli cr. Bewer⸗ 
bungen mit abſchriftlich beigefügten 
Seilen nimmt die Expedition des 
eſelligen unter Nr. 9091 entgegen. 


ba ee gebildeter Mann 
zur Sieg ber Landwirth⸗ 
nſion in 1 5 

zucht, 


licher A 
A ee Gutsverwalter, RM 
bei Vartſchin, Bez. Bromberg. 
saure geſucht. 
Ich ſuche ſof se 6 Unter- 
1 08. a 2 ige 
ei Jo eri, eize m. 
Bebbrow, Bolt Bade ing rg 
urg, Pommern 
Suche ſofort⸗ * 
* 
auf Freiſtellen = vide 
un 5 
ne 
Königsberg, gigen arge Dee 
Ein zuverläſſiger 


Oberſchweizer 


mit 4 Unterſ eigen der einen 
Stall von 100 in Pu zu 


116 


übernehmen hat, findet zum Juli 
. Nur ſolche Bewerber wollen — 


Stellung. 
ſich meldeu, die Lin ere Zeit in einer 
ma it 
iehm, Al. Breshiin b. Subkau. a 
Geſucht 
zum 1. Mai ein mit guten ner en 
verſehener, erh. K zuverläſſiger 
unverh. Kutſcher. 
5 7 bevorzugt. 0 mit vor⸗ 
lichen Papieren Doris wollen 
15 melden, letztere und 25 tsan 
einjenden. 
ins, e 


Gutsverwaltung Kamnitz (Tuch 
ſucht zu Johanni einen tücht. 1. 5 N 
er mit Scharwerker 

für ein Vorwerk. 19138 


— 
4 — 


Borarbeiter 
mit 10 — nd 10 AR 
bis zum Spätherbſt auf 
Bae RL Tonin p. Guätberbie auf 
Zwei Jeldhauer 
ſucht F. Müller, Okonin pr. Melno. 
Ein e fütterer 18987] 


ehfütterer 
für eine Heerde von 70—80 Haupt, wird 
bei hohem Lohn, Tantieme und Deputat E 
zu Michaeli d. Js. geſucht in Gerlachs⸗ 
orf bei Braunsberg. 


. 
ce H. od. D. eintr. Meld. 
m. 0 1 Get, m 
d. Geſelligen erb. 


W 15 — eben Eiſenwaaren⸗, Nr. 8 


Glas⸗ und Porzellanwaaren⸗ 19910 
ſuche per ſofort 
einen Lehrling oder 
Volontair. 
A. Horwitz, Schneidemühl. 
Ein junger Mann, moſaiſch, * 


ſofort als 


Lehrling 
1 

y Zander, Fordon, 
Eiſenw. u lung und Bau-Maferial. 


Zwei Lehrlinge 
m. rei Schulkenntn. 41 ſofort 
E. Danielzeck, Biſchofsburg, 


Drogenhandl. und Mineralw.⸗Fabrik. 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 19159 
Joſeph Goetz, Dirſchau, 
Manufactur⸗ u. Modewanren- Handlung. 
Suche für meinen Sohn (17 Jahre 
alt), eine Stellung als 
Lehrling 
in einem Ge Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft. intritt be FE Duni er. 
Meld. werd. briefl. ufſchr. Nr. 
9154 d. d. Exped. b. eigen erb. 


Einen Lehrling 
zum baldigen Antritt ſucht F. Pahlke, 
Schmiedemſtr., Neuenburg Weſtpr. 


Für unſer Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
Gerreide⸗ und Saatengeſchäft an 
wir 1 ſofortigen Antritt 190 


1 bis 2 Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, unter 
. e zu en 8 
h mer & Kownatz 


8 a, ir 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur, 
Modewaaren⸗,Herren⸗ und Knaben⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort 18224] 


einen Lehrling, 
einen Volontair und 
einen jüng. Verkäufer 


Alle der polniſchen Sprache mächtig 
und chriſtlicher Confeſſion. 


Leopold Marcus, 
Gilgenburg Opr. 


Einen Lehrling 
(deutſch und polniſch — — engagirt 


per ſofort die Eiſenhandlung 
Goldmann, Gneſen. 


Ein Lehrling 


für meine Buchdruckerei a b. Be 
Station gr 6 Mai A 18952 
J. Götz Nachf., Obornik. 
Ein Lehrling 
r die Bäckerei erlernen will, auch 
kön Konfeſſion, kann eintreten bei 
M. Falkenberg, Konitz Wpr. 


12153 
[21 


Für Frauen und 5s 
Mädchen. nn 


—— 
Eine gebildete 


junge Dame 
aus gutem nr: muſikaliſch und der 
engliſchen een mächtig, ſucht eine 
Stellung als Geſellſchafterin oder Stütze 
ao 8 Meld. werden re) 
ufſchr. . 9087 d. d. Expe 

Dee erbeten. 

Ein anſtänd. junges Minden |} 
w. die Schneiderei erlernt Bei ſucht 
unter beſcheid. n e ai o. 
. — 1 05 Leerſchaſten oder 

weitig zu nähen. Off. unter 9109 
2 bie Exped. des Geſ. erbeten. 

Ein junges anſtänd. Mädchen 
ſucht Stellung bei Kindern oder bei 
einer A Dame. Angebote unter 

1 15 Marienwerder erb. 


K irh nges Mädchen 
welches 1 5 — erlernen will, 
ſucht Stellung 1 ofort. 5 erb. 


an A. Wande 
2 N es Mädchen 
welch. n in Stell. — wünſcht 
eine Stel 328 —— Station und etwas 
Gehalt im a delt Of Konditorei 
oder = 1 8 1.6: Off. unter 


d. Geſ. erbeten. 
Ein gebildete 


junge Dame 


fellichazer 20175 72 8 als 
a oder Stütze der Haus⸗ 


afteri 
au, mög ſofortigen eure 
Han Sorhanben. "ı Meldungen 


N ufſchr. Nr. 
9.5 ebe d. Geſeuigel erbeten. 


b. Aufſchr. Nr. far 


5 von Fran 
e 5 7 1 
Bi mehr. feinere St 


eine Jungfer und ein Hausmädchen. 


Eine durchaus äufer 19000 
Verkäuferin 


ber in men Sprache mächtig, mit der 
alanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Blanche vertraut, ſucht 3 
Rn mens. Oſterode Opr. 


che eine 


Füchtige Verkä ufein 


Für mein eee — 7 
flotte 18% 


eine 

Berfänferin 
welche auch P 
gegen hohes Gehalt. 
ritz Kine, Dt. Ey lau. 
gesucht Mädchen u Handarbeit jof, 
geſucht in der Strickerei Nonnenſtr. 3 

Gef. wird ſofort ev. ſpäter 


junges Mädchen 

aus guter game: mit etwas Kennt⸗ 
niſſen der Landwirthſchaft, als 
d. Haushalt eines mittelgr. 

act: Vorſtellung erwünſcht. Offerten 

unter L. Q. poſtlag. Hohenſtein Oſtpr. 

Suche zum ſofortigen Antritt ein 

anſtändiges 9096 


junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, das auch gleichz. 


das 4 Büffet übernimmt. 
Bourdos, Hammerſtein. 


Ein anſt. Ladenmädchen 
für ein Schankgeſchäft geſucht. Meld. 
bitte nebſt Beifügung der Photographie 
und Gehaltsanſprüche unter R. R. 100 
voftlagernd Elbing einzureichen. 


Ein jung. ev. Mädchen 
aus achtbarer Familie, das ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut, wird für ein grö⸗ 
ßeres Gut zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft geſucht ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung. Antritt a ft. gen 
mit Photographie unter 
die Expedition des Geſelligen . 
Ich ſuche vom 1. oder 15. Mai ein 
ordentliche 3 [9105 
älteres. Mädchen 
das eine kleine Wirthſchaft allein voll⸗ 
. beſorgen kann. 
C. v. Tadden, Kaufmann, Dirſchau. 
Suche für eine ältere Dame und 
deren zwei Enkelkindern ein älteres, 
gebildetes Fräulein als [8821 
Stütze der Hausfrau. 
Dieſelbe muß im Kochen, etwas Schnei⸗ 
derei und in der Hauswirthſchaft er⸗ 
fahren ſein. Jeugnifie, Photographie, 
Gehaltsanſprüche erbeten. Chiffre 101 
Inowrazlaw poſtlagernd. 


RERRWMIRRRRERK 
8 ; Buflelmamjelt 


eſucht. Zeugniſſe nebſt Pho⸗ 

14 Bere de u. Gehaltsanſpr. an 3 
Otto raeger's Conditorei 

u. Café, Ino wrazlaw. 22 


KNKR RN NN NN 
Ein Lehrmädchen 


für Manufaktur⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
fade der A Sprache N 
ſucht per 1. 8951 
Ze Eoewintonn Ww., Obornik. 
Wir ſuchen per 1. Mai eine tüchtige 
Neierin 
die keine Arbeit ſcheut. Gehalt per 
Monat 18 Mark. 19043 
Molkerei Zoppot, Südſtr. 62. 
Suche zum 1. Juni ein tüchtiges 


Waſchmädchen 


* 


durchaus erfahren in der Wäſche, 
Plätten und Zimmerreinigen. Den 
n e u ſenden an [9102 


Frau v. Gor es. Laskowitz, Oſtb. 


Eine in allen 3 —5 ländlichen 
Haus wirthſchaft, auch Kälber⸗ und Fe⸗ 
derviehzucht, erfahrene, tüchtige 

evangel. Wirthin 
mit der feinen Küche durchaus 3 


wird zum 1. Jult cr, geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft ca. 250 Mk. 
Dom. Parlin, Station der Oſtb. 
Für En alten Wirtt wird 19044 
eine Wirthin 
geſucht, älteres Mädchen oder Frau 
3 nhang . 


Silbe, Zoppot, Südſtr. 40. 
che zur Führung meines Saus⸗ 
pal von ſogleich oder ſpäter ein ein⸗ 
faches, ae 8958 
thſchaftsfräulein 
oder 5 8 lch Anhang. Meldungen 
und ri zu richten an 
Rudolph Lehmann, Lötzen. 
Ein Hotel erſten Ranges * von 
ſofort eine nachweislich perfect 
Kochmamſell 
egen ein Jahresgehalt von Mk. 600. 
Nach findes = ſollder, rühriger 
Kellner 
1 1 Stellung. n 3 nee 
ufſchr. urch 


briefl. m. d. 


d. Exped. d. Geſelligen Rn 
Ein ordentliches 180111 
Kindermädchen 


ſucht von ſofor 
Kir ickardt, Tabakſtraße 5. 


Ein ordentl. Dienstmädchen 


ſucht bei hohem Lohn 
25 Fran Bb Ne Wagen-F Re 
veslin, Hohethorſtraße 3 


ee 

D Eine Waſchfrau "SA 

9888 wird verl. Sch Arfen or l. Oberbergſt 
Anſwärterin gei. Marienwerderſt. 20 


arbeit erlernt hat, 


ern Ye 


EF 


en 


— 
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nr nrw 


\ 


e VE. Perle 
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g 1 
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8 Hercules -Fahrräder 
ie aM - stehen seit 10 Jahren unerreicht da und geniessen 


7 f durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 
„ G 


Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 


2 RE (mie Be a 
MALTE | 
Tip ; 


Nürnberger Veloeiped-Fabrik 


Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


Vertreter für Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. 


= — 
somplett bespannte Eayipag 
Cöln am Rhein. 


Holzbearbeitungs - Maschinen 


1 un 


4 Sügegatter 55 8 | 
140 As, 
2 b 4 = 5 9 Aer. Volk 8 * air 5 ut 8 5 3 rede Hauptgewinne der grossen % 
: r 8 
5 €. Blunwo & Sohn, Bromberg. 2852 XI. Stettiner Pferde-Lotterie 
— 0 . 28 = 
— — or * = a 
rn Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be-. 5 R . , 
. Bandsäge. . za besichtigen: Kataloge kostenfrei] SE In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark, 
— — 233 Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 
Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 8 — — 2 — 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 


Berlin W. (Hotel Royal) 


Carl Heintze, e 


8 Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben und 
dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme.. 


Fehr. Stülgkes Preuss. Torfpressmaschie 


— Torſpreſſe, Modell 1890, bei allen Empfängern ge⸗ 
N IR funden hat, veranlaßt uns, dieſelbe unter volliter Ga⸗ 
- rantie der Haltbarkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit als die beſte aller eine 
renden Torſpreſſen, die nicht durch 
Dampf betrieben werd., zu empfehlen. 
Für größere Anlagen empfehlen wir 
unſere viel ſach verbeſſerten Daum . 
torſpreſſen, Leiſtg. bis 60000 Törfe 
pro Tag, Kettenelevatoren mit 
Räückvorrichtung, zur Torfſteufabrika⸗ 
— tion Reißwölſe für Pferde- u. Dampf⸗ 
betrieb ze. Mehrere tauſend Preſſen 
im Betrieb. Beſchreibungen wie Torf⸗ 
proben werden frei zugeſandt. 


. i . 0 Coulante Zahlungsbedingungen. 


— ͤ a A —UũÜ4 3 “D!!!! 
l | 1 t 0 * Delikate 

11 AAL ds Nur Näucherwurſt 
ergeſtellt nach bewährter pommerſcher 
D. R.⸗P. Nr. 79806, . Dee ohne jeden Zuſatz von ſchäd⸗ 
Jedermann ie im Stande, mit lichen Stoffen, als Farbe ꝛc. verſende 
dieſem Apparate eine Senſe fehlerlos ich unter Nachnahme von 10 Mk. 9 Pfd. 
zu engeln. Die Senſe wird nie blatt⸗ Netto, franco jeder Jae ich a Wenn 
chälig und Hammer und 218666 nicht convenirend, nehme ich anſtandslos 


dauern für immer. zurück. G. Technow 
Grösste Erfindung der Neuzeit. | 181% ___ stennant save. ” 


an SR LE A 
Gebrüder Stützke Nachfolger, Lauenburg i. Pomm.| 1 0 ne En We Wismar 5 
1874] Eifengießerei und Mafbinenfabrik. Neusalz A .- zu bezieben. 9 Mir. Cheviot =. Ang; in allen 


geg. Nachn. Speeialität: Cheviots aus 
garantirt reiner Landwolle — 
Muster von Hoson-, Anzug- u. Paletot- 
Stoffen, Cheviots, Buxkins u. Kammgarn 
reo. zu Diensten. Umtausch gestattet. 


ae N W 
1 Gesetzlich erlaubt. 
Häche Ziehung am 1. Mal. 

Große Gewinnchance bietet die aus 100 Antbeilen 

.. 5 #4 welche als Eigenthum 12 der 
Ser ieulooſe-Geſellſchaft, beſten deutschen Anlehenslooſe 
erwirbt, die in den nichſten 12 Monaten gezogen werden. In jedem Monat 
findet eine Ziehung Kat ſodaß in jedem Monat auf jedes Antheil ein 
garan irt ſicherer Treſſer entfällt. Die geſammte Summe aller Treffer 
beträgt Mr. + 768 000,—, dabei ſind 12 Haupttreffer im Geſammtbetrage 


von Mk. 730 000,—, die kleinſten Treffer ergeben Mk. 1180,.—. Ein Antheil 
koſtet Mk. 5,— pro Monat, zahlbar bei Auftragsertheilung oder per 


Die 
Kunststein- und Marmorwaaren- Fabrik 


2606] bon 
C. Kuehl, Allenstein Opr. 
empfiehlt ihr großes Lager 


Grabdenkmäler 


in Marmor, Granit, Aunftftein und Guß⸗ 


L.Müschenborn,Mettmann(kheinl.) 
Streng reelle christl. Bezugsquelle, 


Empfehle 2 
Räucherwurſt 


a Pfd. 1 Mk. 
Dampſfwurſt, Leber⸗ 


Nur Baargewinne. 


Sunyarz "pef uoru worst] 
chnahme! 


deſsp pq ande 


% 75 Nachnahme. 0 — 72 

0 Neiden, wovon bunderte Modelle am Lager x II. S. Rosenstein, Bankgeſchäft, Branffurt a. M. 7. & wurſt u. Saueischen 
! 5 fertig, ſowie alle Art Cement⸗, Kunſtſtein⸗ Prospekte kostenfrei. 5 à Pfd. 70 Pf. franko geg. Nachn. 
| und Gypsſtuckarbeiten je nach Wunſch ꝛc. 8 E. Bernstein, 


Die 1104⁵ 
Dreschmaschinen 


N 


Brombera, Kirchenſtraße 10. 
TD 


Wer aus erster Hand 
feinst. Tuch-, Buckskin-, Chevlot-, Kammgarn-, Paletot- 
stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, versäume nicht, unsere 
reichhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch fi 
an Private frei versenden u. geben damit Gelegenheit, Preise u. 
Qualität mit der Konkurrenz zu vergleichen. — Gleichzeitig 
erste Bezugsquelle für Schneidermeister und Wiederverkäufer. 
Lehmann & Assmy, Tuohfabrikanten, Spremberg N.-L. 


Tausende 
von Zeugnissen 


ass 
N ? - E 
* = 
S = 
5 | as 
——— TE — —— 


Dachpappen u. sämmtl. Dacbpappen, u. sämmtl. 

Dachdeck-Materialien zu Dachdeck-Materialien zu 

billigsten Preisen in nur billigten Preisen in nur 
kester Qualität, bester Qualität, 


— ä — — 


una LoxkOmobilen acr BAD ENIA in Weinheim 
mit allen Verbesserungen u Schutz vorrichtungen der Neuzeit . weder Herr. weichen aur einen wirt. 


sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. lich vorzüglichen Stoff zu feinem 
Grossartiger Erfolg. der Gegenwart. Unübertroffene Putzerei. Anzug oder Paletot 5 
Badenia, Fabrik lands, Maschinen, vorn. Wut, Platz Söhne A.-G. Weinheim. stef ee die Proben von 0e 

Brief-Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 1 ; 
— Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Dleusten. Adolf Outer, Mörs 4 BB. 1% 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Comtoir und Lager Danzig Lüchmarkt 20021 35 0° 
Feld bahnen & Lowries aller Art |Rulsch- und Arbeite Wagen 


2 neu und gebraucht ua u einfache und elegante, jowie 
kauf⸗ und miethsweiſe. Schotteggen 


; 2 5 find ſtets auf Lager. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, S Sadie gen 
Laſchenbolzen, Lagermetall ꝛc. billigſt. 


werden aufs ſauberſte und zu a 
5 Nollerti⸗Maſchinenfabrik Eduard Aluboru] 


Preiſen ausgeführt, R 
f. Kuigowski, Briesen War., 
Hildesheim, vannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. s 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Marien - 
werder: H. J. Steffin, Inowrazlaw. 


Stolp i. pom. 


gegründet 1874. 


— — 


Ausführung von doppellagigen und einfachen Pappdächern, 
Ueberklebungen alter schadhafter 8 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von Holzcementbedachungen und 
Asphaltestrichen. - Abdeckung von freistehenden Mauern, 
£ Brücken, Gewölben, Kellern, Tunnels 

mit Asphalt -Isolirplatten oder unserer Abdeckungsmasse. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 


Ausführung von Schieferdächern und Eindeckung von 
Ziegeldächern mit Goudron-Pappstreifen. 


. 


2 22 


Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 
i 


= Dt.-Eylau Wpr. | Königsberg I. Pr. | Posen 


2 Kreutsaitige 

[Pianin os 

lin solidester Eisen- 
construction mit 
baster Repe - 


Osteroderstrasse 14. Gesckiusplatz No. 1. Theaterstr. 2. 


8 8 7 x 7 Sr ; 25 „„ E ® fitions-Me- 
— ; = 2 = = — — 8 > Ey = 8 vorzüglich 
72 85 e FREE — 5 : B E . e = 2 8 er geeignet tür |E 
az nterrichts- und 
In 10 bis 15 Minnten feinſte En 9 8 8 3 9 8 5 dane aid 
erhalten Landwirthe nur mittelſt der neueſten geſetzl. geſchützten : 8 8 8 — & =: hun eh 
8 8 3 — 8 8 8 8 Tapeten! 
ie 1 1 = * 2 
Diefelbe iſt von erſten Sachverſtändigen anerkaunt und ermöglich 4 88 8 23 Sloſßtapelen en e 
bei ae Handhabung und ſpielend leichter Arbeit den . 4 — S u S N & Goldtapeten f 2 85 
bar hüchſten Grad der Ausbutterung. — Preis für 1 Maſchine F 8 8 a. 5 in den ſchöuſten und neueſten Muſtern. 
10 20 B an Muſterkarten überall hin 1 17586 


3 5 30 Liter 
zum Herbuttern von —12—15— 2035. Merk 
Verſandt gegen Nachnahme. Proſpekte u. feinſte Zeugniſſe gratis u. frko. 

Fabrik von R. v. Hünersdorff Nachf., Stuttgart. 


Die billigsten Ta Ein coupl. Einſpänner und 
in Graudenz af been, er fir Lastwagen 

Joh. Osinski. ierbus iw 7 

Muſterkarten nach außerhalb franko. 5 3 Weer. ” 28 3 


Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


» Hermann Eschenbach © 
Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ 
12 e aller Muſik⸗In⸗ 


liefert vollſtändige 


Molkerei-Anlagen nach allen Systemen 


und einzelne Geräthe 


5 wie Centrifugen, Butterfäſſer, Butterkneter, Käſerei⸗Geräthe, E 
Bledwanren, Milchkühler, Molkerei⸗Bedarfsartikel u. ſ. ni g 


General- Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen, > 


ſtrumente und Saiten. Illu⸗ 


ſtrirte Preisliſte umſonſt u. 
portofrei. 14248 8 


— 
= 
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